nichts weniger. 


Vierteljähriger Abonnementopr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
orto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal incl. 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 


Bade und Neiſe⸗ Abonnements. 


Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf Reifen 
und in ihrem Sommer⸗Aufenthalte pünktlich zu empfangen, haben 
wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October auch für auswärts 


Wochen⸗ Abonnements 
eingerichtet. Für 1 Mark expediren wir 1 Wochen ⸗ Abonnement 
direet und franco unter Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands 
und Oeſterreichs. : 
Dieſe Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition auf⸗ 
zugeben und können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Im Schatten der Selbſtherrſchergewalt. 

Das Manifeſt des Czaren vom 11. d. und der Rücktritt Loris⸗ 
Melikow's kennzeichnen die Lage in Rußland hinlänglich. Ob der 
Letztere wirklich von conſtitutionellen Anwandlungen heimgeſucht war 
oder ob er es nur für angezeigt hielt, durch Scheinconceſſionen die 
Gemüther zu beſchwichtigen, einen Schimmer auf den dunklen Pfad 
zu werfen, iſt für die Beurtheilung der jüngſten Schritte Alexanders III. 
ziemlich gleichgiltig. Dieſe Miniſter⸗Schwalbe hätte noch keinen Früh⸗ 
ling gemacht, ſondern höchſtens einige vertrauensſelige Naturen zu der 
verwegenen Hoffnung verleitet, daß das Reich des Winters kein un⸗ 
begrenztes bleiben werde. Die weichherzigen Träumer ſind nun auf⸗ 
gerüttelt, die Utopiſten mit der blutigen Hand werden ihr ftilles, raſt⸗ 
loſes Zerſtörungswerk fortſetzen. Zwiſchen der Selbſtherrſchergewalt 
und dem nihiliſtiſchen Verſchwörertrotz, die beide von gleicher Härte 
find, wird die ruſſiſche Geſellſchaft weiter zermahlen, aber wohin das 
Korn, wohin die taube Hülfe fällt, vermag uns Keiner zu jagen. 

Der Ideengang, welcher den Czaren zu feinem Entſchluſſe geführt, 
iſt leicht zu errathen. Die Stimme, der er Gehör gab, hat ihm ge⸗ 
ſagt: Die Reform, die Antheilnahme des Volkes an der Regierung 
— das iſt die Revolution am nächſten Tage; die unbedingte Ab⸗ 
lehnung aller Anſprüche auf eine Fortentwickelung — das iſt die Re⸗ 
volution erſt im kommenden Jahrzehnte. Gewährſt du, ſo biſt du 
ſchon jetzt verloren; verweigerſt du, ſo gewinnſt du mindeſtens Zeit! 
Es iſt die Logik der Rathloſigkeit, es iſt der Despotismus aus Furcht, 
welche den Anſchein von Willenskraft erborgen — nichts mehr und 
Das Alleinherrſcherthum pocht äußerlich auf ſeine 
göttliche Weihe, es ſetzt ſich als nationales Dogma ein; aber es kann 
innerlich die quälenden Zweifel an ſeine Macht, an ſeine Zukunft 
nicht überwinden. Mögen die flaviſchen Byzantiner von dem „Himmels⸗ 
Manna“ der Botſchaft ſchreiben, mögen ſie die „geheiligte Gewalt“ 
als „koſtbarſtes Gut“ des Volkes preiſen, der Einſtedler von Gatſchino 
hat lange gerungen, bis er ſich auf die „von Gott inſpirirten Worte“ 
beſann. Und der Nachfolger des „Czarbefreiers“, er hat auf die 
Frage keine Antwort gefunden: wie befreit man den Czaren aus dem 
chaotiſchen Gewirre des Haſſes und Fluches, der Corruption und des 
tartariſchen Chauvinismus, die ſich unter dem autokratiſchen Syſtem 
angehäuft — einem Chaos, aus dem ſelbſt der wohlwollende 
Sinn des ermordeten Kaiſers nicht den Ausweg gewann. Jubeln 
die Katkow und Akſakow, daß der „Kleinmuth“ verſchwunden, ſo 
wiſſen ſie doch recht gut, daß auch für die Großmuth kein Raum 
übrig geblieben, weil das unbeſchränkte Mißtrauen im Kampfe der 
widerſtreitenden Meinungen als der alleinige Sieger hervorgegangen iſt. 

Die gegenwärtige Lage Rußlands erinnert an die Parabel von 
dem Manne im Syrerland, der von dem Pardelthiere verfolgt, ſich 
in eine Eiſterne flüchtet, auf deren Grunde er aber plötzlich einen 
Drachen erblickt, deſſen weitgeöffneter Rachen ihn zu verſchlingen 
bereit iſt. In ſeiner Todesangſt klammert er ſich an ein Geſträuch, 


auch das Reich in ſeiner vollen Waffenrüſtung erhebt. 
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das aus den Wänden der Gifterne hervorwächſt, bemerkt aber zu 
ſeinem weiteren Entſetzen, daß Mäuſe emſig an den Wurzeln des 
Strauches nagen, der ſeinen letzten Haltepunkt abgiebt. Die Deutung 
möge ſich Jeder ſelbſt machen und dem Nihilismus, Panſlavismus, ſowie 
dem von der Corruption durchfreſſenen autokratiſchen Syſtem ihre 
abet in dieſem letzten Ringen des ruſſiſchen Selbſtherrſcherthums 
zutheilen. f 

Das müßte ſchon für den unbefangenen Beobachter ein höhft auf 
regendes Schauſpiel bilden. Wer kann hier aber unbefangen ſein, 
wenn er nicht vergeſſen will, daß Weſt⸗Europa von den Zuckungen 
des ruſſiſchen Staatskörpers keineswegs unberührt bleiben wird. Die 
barbariſchen Ausbrüche der Volksleidenſchaft in Süd⸗Rußland, an 
welchen ſich unſere nationalen Tugendwächter jetzt im Stillen ergötzen 
dürften, ſie ſind ein Kinderſpiel gegen die Kataſtrophen, die uns noch 
von dieſer Seite bedrohen können. Wenn der Befehlshaber der Vorhut 
im Balkankriege, der die guten Serben ſo trefflich als Kanonenfutter 
für ruſſiſche Zwecke zu verwerthen verſtand, wenn Tſchernajew wirklich 
ſeinen Einzug in das Petersburger Kriegsminiſterium hielte, während 
der Sohn Ignatiew's, des Meiſterdiplomaten von San Stefano, bereits 
an die Stelle von Loris⸗Melikow getreten: dann wäre der panſla⸗ 
viſtiſchen, der Europa feindlichen Tendenz die denkbar beſte officielle 
Repräſentation zu Theil geworden. Und jene klugen Allerwelts⸗ 
Reactionäre, welche ſich damit tröſten, daß Rußland mit ſich ſelbſt 
genug beſchäftigt ſei und durch kleine Liebedienerelen, wie die Preis⸗ 
gebung des modernen Aſylrechtes, freundlicher gegenüber dem „faulen 
Weſten“ geſtimmt werden könnte: ſie dürften es noch zu ihrem Schrecken 
erfahren, daß dieſes von der Hand des Czaren in den Mund des 
Nihilismus lebende Rußland die denkbar ſchlechteſte Friedensbürgſchaft 
bleibt. Wenn die Wanderratten der Steppe ſich genugſam unter 
einander zerfleiſcht haben, dann machen ſie ſich wieder einmal zu 
einem großen Heerzug auf, und die Stätten der Cultur werden dann 
eben ſo wenig ſicher vor ihrem hungrigen Zahne ſein, wie die Her⸗ 
bergen des islamitiſchen Verfalles. Ausgehöhlt im Innern, ideen⸗ 
marklos, kann der ruſſiſche Koloß durch ſeine Wucht noch immer ſchwer 
genug unſeren wohlerworbenen Beſitz ſchädigen, wenn er, von dieſen 
Ratten angenagt, niederſtürzt und ins Rollen gelangt. Die Wacht 
an der Weichſel und Oder dürfte für die kommende Generation, 
ja vielleicht ſchon für dieſe, eine noch größere Bedeutung gewinnen, 
als jene am Rhein, beſonders wenn bis dahin der durch das Slawen⸗ 
thum und die hiſpaniſche Hofpolitik eingeleitete Zerſetzungsprozeß Oeſterreichs 
weitere Fortſchritte gemacht haben ſollte. 8 

Ein Troſt iſt es für uns, daß die preußiſch⸗deutſche Politik gegenüber 
Rußland, welche ſo lange von Halbheit und Unklarheit erfüllt war, 
in den letzten Jahren eine merkliche Schwenkung begonnen hat und 
ſich das Feld freihält. Die ſcharf beobachtende Neutralität, welche Fürſt 
Bismarck dem öſtlichen Nachbarſtaat entgegenbringt und welche von 
den freundlichen Beziehungen der Höfe von Berlin und St. Peters⸗ 
burg unabhängig erſcheint, wird uns zum Mindeſten vor unangenehmen 
Ueberraſchungen ſichern, wenn ſie auch die Kataſtrophen nicht beſchwören 
kann, die ſich in Rußland vorbereiten und nicht blos in deſſen Innern 
fühlbar werden dürften. Wenn auch die ruſſiſche Preſſe wieder voll- 
ſtändig mundtodt gemacht iſt, in unſerem Auswärtigen Amte wird 
man über die Stimmungen und Strömungen jenſeits der Weichſel 
orientirt bleiben. Dafür bürgt uns das diplomatiſche Geſchick Bis⸗ 
marck's, dem wir, ſo ſehr wir ſeine heutige innere Politik bekämpfen 
müſſen, in dieſer Richtung das volle Vertrauen entgegenbringen. Hier 
fußen wir nicht auf den ſchwankenden Willensmeinungen ſeiner Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Kirchenpolitik, ſondern auf feſten Traditionen, welche auch 
Nachfolger finden werden. Die Tſchernajews oder die Nihiliſten 
werden nicht früher aufſtehen, als der Kanzler, mit dem ſich dann 
Rußland wird 


eitan 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. a 


beobachtet durch Deutſchland, den natürlichen Beſchützer Europas gegen 
den immer bedrohlicher ſich geſtaltenden Oſten. 


Breslau, 17. Mai. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichstags iſt die Vorlage der Regie⸗ 
rung, betreffend die zweijährige Budgetperiode und die vierjährige Legis⸗ 
laturperiode, entſchieden abgelehnt worden. Nach den dreimaligen Leſungen 
iſt nichts weiter übrig geblieben, als eine Reſolution, welche empfiehlt, daß 
in Zukunft der Etat für das Reich früher feſtgeſtellt wird, als für die 
Einzelſtaaten. Zu einer formellen Abſtimmung über die Regierungsvorlage 
iſt es gar nicht gekommen. Wäre es indeſſen dazu gekommen — meint die 
„Trib.“ — ſo waltet kein Zweifel ob, daß dieſelbe einſtimmig oder gegen 
höchſtens zehn bis zwölf Stimmen abgelehnt worden wäre. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautete, ſoll der Verſuch gemacht 
werden, die Arbeiten des Reichstages doch noch vor Pfingſten zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Zu dieſem Zweck ſollen die Sitzungen früher als ge⸗ 
wöhnlich beginnen und je nach Bedürfniß Abendſitzungen eingelegt wer⸗ 
den. Bei der offenkundigen Ermüdung, welche ſich des ohnehin ſeinem 
Lebensende entgegengehenden Reichstags nach einer dreimonatlichen Seſſion 
bemächtigt hat, kann nur dringend gewünſcht werden, daß dieſer Verſuch 
gelingen möge, ſelbſtverſtändlich aber nicht auf Koſten der ſtrengen Prü⸗ 
fung der Regierungsvorlagen. 5 

Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, ſind bei den Schlußverhandlungen 
über den öſterreichiſchen Handelsvertrag — deſſen Inhalt jedenfalls 
äußerſt geringfügig ſein wird — doch noch einige Anſtände hervorgetreten, 
welche den Abſchluß deſſelben wiederum hinausgeſchoben haben. Der 
öſterreichiſche Botſchafter conferirte mehrfach mit dem Reichskanzler bei dem 
Letzteren. a 

In Frankreich iſt alle Welt entzückt über den Abſchluß des Vertrages 
mit dem Bey von Tunis, welchen man euphemiſtiſch „Garantievertrag“ 
nennt, der aber in der That das Protectorat Frankreichs über Tunis be⸗ 
gründet. Ernſte diplomatiſche Schwierigkeiten befürchtet man nicht, da 
man der Zuſtimmung der Cabinete von Berlin, Wien und Petersburg ge⸗ 
wiß zu ſein glaubt. 

Aus Italien iſt bisher keine weitere Nachricht über die Miniſterkriſis 
eingetroffen. Sella will die Auflöſung der Kammer, da die jetzige Majorität 
ein wenigſtens theilweiſe aus dem Centrum gebildetes Cabinet nicht unter⸗ 
ſtützen durfte. Der König ſträubt ſich bisher, dem Verlangen Sella's zu 
entſprechen. 

In Nußand ſcheinen die Panſlaviſten wieder Oberhand gewonnen zu 
haben. Die Herren Pobjedonoscew und Katkow ſollen bei den jüngſten 
Verhandlungen in Gatſchino eine gewiſſe Rolle geſpielt haben. Es heißt 
ſogar, General Tſchernajew ſolle zum Kriegsminiſter ernannt werden. Loris⸗ 
Melikow hat ſein Entlaſſungsgeſuch ohne den geringſten Anſtand bewilligt 
erhalten; der Czar machte knicht einmal den Verſuch, ihn zum Verbleiben 
zu bewegen. Der Graf wird ſich mit ſeiner Familie nach Baden⸗Baden 
begeben. j 


Deutſchland. f 

— Berlin, 16. Mai. [Die Lage der Arbeiten im Reichs⸗ 
tage.] Die mehrfach erhobenen Vorwürfe, als ſeien durch die heute 
beendigte Pauſe in den Plenarſitzungen die Commiſſionsarbeiten des 
Reichstages wenig gefördert worden, treffen durchaus nicht zu. Die 
belangreichen und umfaſſenderen Entwürfe, welche den Commiſſionen 
zugewieſen worden, ſind nunmehr von den letzteren fertig geſtellt, ſo 
das Unfallverſicherungs-, das Innungs⸗, Stempelabgaben⸗ und Ge⸗ 
richtskoſtengeſez. Auch das Geſetz über Beſtrafung der Trunkſucht 
iſt in der Commiſſion nahezu fertig geſtellt. Die Annahme deſſelben 
im Plenum bleibt aber nach wie vor unwahrſcheinlich. Es ſei hier⸗ 
bei bemerkt, daß hinſichtlich des Stempelabgaben⸗Geſetzes vielfach die 


Von der Ausſtellung. 
Die Montan Induſtrie. 

Wie die Montan⸗Induſtrie unter den verſchiedenen Induſtriezweigen 
Schleſiens der Menge und dem Werthe ihrer Production nach den 
erſten Rang einnimmt, ſo iſt dieſelbe auf der Ausſtellung in gleich 
hervorragender und impoſanter Weiſe vertreten. Der Eindruck, welchen 
Gruppe I, Bergbau und Hüttenweſen, auf den Beſchauer macht, iſt 
wegen der Menge und Gediegenheit der ausgeſtellten Producte, ſowie 


wegen der geſchmackvollen Arrangements ein überraſchender, ja über: | 


wältigender. Es iſt bekannt, wie unſere Montan⸗Induſtrie unter dem 
Drucke einer langjährigen Kriſis leidet und in den meiſten Fällen 
geradezu einen Kampf um ihre Exiſtenz führt. Wenn trotzdem die 
Ausſtellung von einer ſo großen Anzahl von Werken reſp. Ausſtellern 
in ſo reicher und würdiger Weiſe beſchickt wurde, wenn dieſelben keine 
Mühe und keine Koſten geſcheut haben, von ihrer Thätigkeit, ihrem 
Wirken und Schaffen und von ihrem Vorwärtsſtreben hier Zeugniß 
abzulegen, fo giebt das den Beweis, daß unſere Montan⸗Induſtrie in 
dem langjährigen aufreibenden Kampfe noch nicht erlahmt iſt, ſondern 
muthig weiterringt und weiterſtrebt. Für uns aber bleibt es eine 
angenehme Pflicht und Bedürfniß, unſerem Gefühle der Anerkennung 
für das Geleiſtete an dieſer Stelle Ausdruck zu geben und der ſchleſi⸗ 
ſchen Montan⸗Induſtrie auf ihr ferneres Ringen, Streben und Ge: 
deihen ein freudiges Glückauf zuzurufen. 

Der Zweck unſeres heutigen Artikels iſt, ein kurzes überſichtliches 
Bild der geſammten Ausſtellung von Gruppe I zu geben und in 
mehreren nachfolgenden Artikeln eine eingehendere Beſprechung und 
Beleuchtung der Ausſtellungsobjecte folgen zu laſſen. 5 

Der officielle Katalog weiſt für Gruppe I 37 Ausſteller nach; 
darunter befindet ſich die Oberſchleſiſche Collectiv-Ausſtellung, 
in welcher 49 Gewerkſchaften und Bergwerksbeſitzer ꝛc. und die 
Niederſchleſiſche Collectiv-Ausſtellung, in welcher der Verein 
für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens und die Stein⸗ 
kohlenbergbau-Hilfskaſſe zu Waldenburg vertreten find, 
An die letzte Collectio⸗Ausſtellung ſchließt ſich in vier beſonderen Kojen 
eine Separatausſtellung der betheiligten Gruben an. 5 

Im nordweſtlichen Veſtibule ſtoßen wir zunächſt auf die Aus⸗ 
ſtellung des Röhrenwalzwerks S. Huldſchinsky u. Söhne, Glei⸗ 
witz⸗Sos nowice. 
Durchmeſſer haltende Säulen, aus Locomotiv⸗Röhren zuſammengeſetzt, 


tragen ein kunſtvoll gearbeitetes Dach, an deſſen Fries der Name der 


Vier runde, 5 Meter hohe und 1 Meter im 


Firma angebracht iſt. Auf ſchmalen Tiſchen, welche zwiſchen je zwei 
Säulen angebracht ſind, ſo daß der Durchgang frei bleibt, ſind die 
Fabrikate der Firma ausgelegt, welche durch Mannigfaltigkeit und 
ſaubere Ausführung die Aufmerkſamkeit des Beſchauers auf ſich ziehen. 
Von hier aus gelangt man direct zu Gruppe I, welche nahezu zwei 
Dritttheile der großen Längshalle des Ausſtellungsgebändes einnimmt. 
Dem Eingange gegenüber in der Mittelhalle hat die Schleſiſche 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
zu Lipine auf einem zwei Fuß hohen, mit einem eleganten Ge⸗ 
länder von Zink umgebenen Aufbau die verſchiedenen Producte ihrer 
Zinkhütten und Zinkwalzwerke ausgeſtellt. In der Mitte des Raumes 
ruht auf einem großen Würfel von Steinkohle der Mathilde-Grube 
eine aus Zink und Zinkblechen dargeſtellte, reich verzierte flache Vaſe 
von 1½ Meter Durchmeſſer, welche zugleich als Qualitätsprobe für 
die von dieſer Geſellſchaft dargeſtellten Zinkbleche dienen ſoll. Auf 
den Seitentiſchen find Proben von Zink und Zinkblechen in den ver- 
ſchiedenſten Sorten und Formen, ſowie Modelle zur Veranſchau⸗ 
lichung verſchiedener Arten von Zinkdächern ausgelegt. An der Hinter⸗ 
wand iſt eine ſehr ſauber gewalzte Zinkplatte von koloſſalen Dimen⸗ 
ſionen aufgeſtellt. 


Die Production an Zinkblechen in Oberſchleſien betrug im Jahre 
1879 376,489 Centner, und hat davon die Schleſiſche Actiengeſellſchaft 
allein 345,950 Centner fabricirt. — In öſtlicher Richtung angrenzend, 
zeigt ſich dem Beſucher die impoſante Ausſtellung der Königs- und 
Laurahütte, Aetiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten: 
betrieb. Wir können uns bei unſerer heutigen Wanderung durch 
die Ausſtellung nur auf eine kurze Beſchreibung der dem Laien vor⸗ 
nehmlich in die Augen fallenden Ausſtellungsobjecte einlaſſen und 
müſſen eine eingehendere Beſprechung der letzteren, wie ſchon geſagt, 
für ſpäter vorbehalten. Am öſtlichen Ende dieſer Gruppe und die 
ganze Gruppe I zu einem harmoniſchen Abſchluß bringend, erheben 
ſich auf einer geringen Erhöhung von ca. 6 Meter Breite und 
9 Meter Länge, welche mit ſtählernem und gußeiſernem Straßenpflaſter 
auf Holz⸗ und Betonunterlage belegt iſt, zwei etwas coniſch zulaufende 
Säulen, aus Eiſenbahnſchienen gebildet. Zwiſchen dieſen beiden 
Säulen ſind drei große Kohlenblöcke auf einander gethürmt. An 
dieſen Blöcken ſind fünf Gnomen im Bergmannsgewande mit ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiten bei der Kohlengewinnung beſchäftigt, während hoch 
oben ein ſechster ein Stück edles Erz ſymboliſch als Lohn der Arbeit 
davonträgt. Auf einem großen Tiſche mit Glaskäſten, welche noch 


der Ausfüllung harren, ruht unter einer Glasglocke ein großes Stück 
Silber im Werthe von mehreren Tauſend Thalern, welches aus dem 
beim Hochofenbetriebe als Nebenproduct fallenden Blei gewonnen iſt. 
Eines der impoſanteſten Schauſtücke iſt eine 8 Meter hohe Kohlen⸗ 
pyramide, ein Ausſchnitt aus dem 8 Meter mächtigen Sattelflötz der 
Gräfin Laura⸗Grube, an welchem die Structur und Beſchaffenheit des 
genannten Kohlenflötzes vor Augen geführt wird. Auf die übrigen 
vorzüglichen Ausſtellungsobjecte dieſer Geſellſchaft werden wir ſpäter 
zurückkommen. Auf die Lipiner Ausſtellung folgt die nieder⸗ 
ſchleſiſche Colleetiv-Ausſtellung, welche Grubenriſſe, ſtatiſtiſche 
Nachweiſungen, Waſchproducte aus Kohlenwäſchen und Kohlen in 

Coaksgruben enthält. Hierauf folgt im Mittelraume und in zwei, 
Seitenkojen die Ausſtellung des königl. Oberbergamtes zu 

Breslau und die Colleetiv-Ausſtellung der oberſchleſiſchen 

Staatswerke. Das Oberbergamt hat ein intereſſantes und reiches 

Karten: und Rißmaterial nebſt ſtatiſtiſchen Nachweiſungen ausgeſtellt. 

Zunächst fällt der Blick auf einen portalartigen Aufbau aus koloſſalen 

gußeiſernen Röhren der Gleiwitzer Hütte, welches Werk vorzugsweiſe 

die Röhren für die Breslauer ſtädtiſche Waſſerleitung geliefert hat. 

Schreitet man unter dieſen Röhren hindurch, fo ſteht man vor der hoch⸗ 

intereſſanten Ausſtellung der Königs- und Königin Luiſe⸗Grube, welche 

einen Abſchnitt eines Pfeilerbaues auf einem mächtigen Kohlenflötz in 

natürlicher Größe zur Darſtellung gebracht haben. Der Eingang hat 

die Form einer ausgemauerten Strecke. Man erblickt das Gezimmer, 

welches den Zweck hat, den offenen Raum vor dem Zubruchegehen zu 

ſchützen; hinter dem Gezimmer ſieht man bereits hereingebrochene Ge⸗ 

ſteinsmaſſen, den „Alten Mann“, wie der Bergmann ſagt. Auf der 

linken und rechten Seite dagegen ſieht man das noch anſtehende Kohl, 

auf der Strecke ſelbſt das Schienengeleis mit einem Förderwagen. 

Auf der anderen Seite, unmittelbar angrenzend, hat die Gleiwitzer 

Hütte einen Pavillon ausgeſtellt, welcher den zu Bauausführungen 

verwendbaren Eiſenguß zur Anſchauung bringt. In der Seitenkoje 

ruht auf einem Stoß Bleibarren unter einer Glasglocke ein großer 

Silberklumpen im Werthe von etwa 10,000 Mark, welcher auf der 

Friedrichshütte aus oberſchleſiſchem Blei gewonnen iſt. Daneben findet 

ſich, von den fiscaliſchen Gruben ausgeſtellt, eine complete Ausrüſtung 

für einen Taucher von Bremen u. Comp. in Kiel und eine Ausrüſtung 

für den Bergmann zum Vordringen, reſp. zum Aufenthalt in irreſpirablen, 
giftigen Gaſen. 


Hierauf folgt im Mittelraum die in gefälliger Form ausgeführte 


Pfingſten. — Rußlands neue Schwenkung.] Ueberraſchungen 
auf Ueberraſchungen bringen die Verhandlungen des Reichstages. Die 
Verfaſſungsabänderung bezüglich der Berufung des Reichstages, der 


Siſyphus⸗Arbeit zu thun. Das Centrum, auf welches der Reichs⸗ 
kanzler ſich zu verlaſſen hat, wenn er auf eine Majorität rechnen will, 


ganzen Geſetze in allen ſeinen Punkten zuſtimmen und das ſind be⸗ 


\ 


Firmen ihre Producte ausgeſtellt. 


Meinung verbreitet iſt, die Reichsregierung werde daſſelbe nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion, alfo trotz der Ablehnung der Quittungs⸗ 
ſteuer annehmen. Ns 
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Forum gebrachte Angelegenheit an den Disciplinargerichtshof für nicht⸗ 
richterliche Beamte zu verweiſeu und auf Grund des von dieſem Gerichts⸗ 
hofe zu entwerfenden Gutachtens feine Beſchlüſſe zu fällen. In der 


Bänke ſich immer mehr leeren. Selbſt der eingefleiſchteſte Conſervative 


auch Particularismus nnd Einheitsgedanken find mitbeſtimmend, 


D Berlin, 17. Mal. [Fürſt Bismarck's Niederlage. — 
Das Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz. — Sitzungen nach 


Dauer der Legislaturperioden und der zweijährigen Etatsfeſtſtellung 
iſt vom Reichstage faſt einſtimmig abgelehnt worden. Welche Summe 
von Arbeit iſt nicht an dieſe Lieblingsidee des Kanzlers unnütz ge⸗ 
hängt worden. Kein Wunder, wenn die Kräfte erlahmen und die 


verfügt nicht über Begeiſterung genug, um mit beſonderer Vorliebe 


hat ihm die neueſte Enttäuſchung bereitet. Es liegt darin ein grimmer 
Hohn des Schickſals, aber auch für die Liberalen ein Troſt, daß dafür 
geſorgt iſt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Denn wenn ſich 
auch für jeden einzelnen Artikel der Vorlage eine immer verſchieden zu⸗ 
ſammengeſetzte Majorität fand, ſo war gerade darin wieder die Gewähr, daß 
ſich bei der Schlußabſtimmung nur diejenigen erheben würden, welche dem 


kanntlich nur wenige ſo zu ſagen auf das Programm Bismarcks sans 
Phrase vereinigten Ultra⸗Conſervative. Geſtattet die Abſtimmung 
eine Perfpective auf das Reſultat der dritten Leſung des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, fo iſt es höchſtens die, daß dieſes Schooßkind des 
Fürſten Bismarck vor ähnlichem Schickſal durchaus noch nicht ganz 
ſicher iſt. Denn noch krauſer und wirrer ſtehen ſich die Forderungen 
hier gegenüber. Nicht blos liberale und conſervative Anſchauungen, 


nattonal⸗ökonomiſche Fragen und die Privat: und Sonderinter⸗ 
eſſen des Centrums. So viele divergirende Intereſſen in eine 
beſtimmte Form zu bringen, ſoll ſchwer halten und deshalb 
wird denn auch ſeitens der Regierung mit zäheſter Ausdauer täglich 
und immer wieder auf die Schönheiten des Geſetzes zurückgekommen. 


— Während feit bald vier Wochen ſich alle Intereſſen auf unſere A 


inneren Zuſtände concentrirten und ſelbſt die Heldenthaten der Fran⸗ 
zoſen in Tunis keine Spannung hervorzurufen vermochten, hat das 
Manifeſt Alexander III. und die in Folge deſſen ſtattgehabte Demiſſion 
Loris⸗Melikow's aller Augen wieder nach Oſten wenden laſſen. Man 
verhehlt ſich nicht, daß man ſich einem unberechenbaren Factor in der 
äußeren Politik gegenüber ſieht. Alle Pfläſterchen, welche man der 
anti⸗deutſchen Geſinnung des neuen Czaren aufzukleben verſuchte, er⸗ 
weiſen ſich als unnütz. Durch die Berufung Ignatiew's an die Spitze 
der Regierung iſt den panſlaviſtiſchen Beſtrebungen Thür und Thor 
geöffnet. Strict autokratiſches Regiment, dazu ſtriet „nationale“ 
Politik, das iſt ein Programm, welches mit unwiderſtehlicher Gewalt 
abwärts führt. Daß Deutſchland dem gegenüber nicht blos das Intereſſe 
des Zuſchauens hat, iſt leider eine Thatſache. 

* Berlin, 17. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Prinz Wil⸗ 
helm von Baden trifft heute Abend auf der Reiſe nach Petersburg zur 


Beiwohnung der Beiſetzungs⸗ Feierlichkeiten der Leiche des Prinzen Peter 


von Oldenburg aus Karlsruhe in Berlin ein und nimmt im Hotel Royal 
Wohnung. — Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein traf heute 
Vormittag von Potsdam hier ein. Derſelbe wird morgen der Truppen⸗ 
beſichtigung in Spandau beiwohnen. Am Mittwoch Abend gedenkt Prinz 
Chriſtian Berlin zu verlaſſen, um ſeine Rückreiſe nach London fortzuſetzen. 


— Der engliſche Botſchafter Lord Amphtill wird ſich morgen zu etwa 


fünfwöchentlichem Aufenthalte mit ſeiner Gemahlin nach Carlsbad und 


demnächſt von dort auf einige Wochen nach England begeben. — Der 


belgiſche Geſandte Baron Nothomb iſt aus Italien hier wieder ein⸗ 
getroffen und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen. 
— Der griechiſche Geſandte Herr Rangabs iſt aus Wien zurückgekehrt. — 
Der Landwirthſchafts⸗Miniſter Dr. Lucius iſt aus der Provinz Hannover 
hier wieder eingetroffen. — Bei dem Herzog von Sagan fand geſtern Nach⸗ 
mittag ein größeres Diner ſtatt, das der Kaiſer mit ſeiner Gegenwart 
beehrte. — Die Disciplinar⸗Unterſuchung wider den Gymnaſiallehrer 


Dr. B. Förſter wird, wie dem „Tagebl.“ berichtet wird, zu einem Er⸗ E 


kenntniſſe in letzter Inſtanz führen. Bekanntlich war gegen das Urtheil 
des Disciplinargerichtshofes, das auf Verweis und 90 M. Geldbuße lautete, 
Berufung beim Staatsminiſterium als letzter Disciplinar⸗Inſtanz eingelegt 
worden. In ſo 
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iſt geſtern für die Benutzung des Publikums eröffnet worden. 


[Abſtimmung des Bundesraths über die Erhöhung des 
Mehl zolles.] Bei derſelben enthielten ſich der Abſtimmung Mecklenburg, 


Heſſen und die Hanſeſtädte. 
[Diplomatiſches.] Während der Abweſenheit des kaiſerlichen Bot⸗ 
Eee Fürſt von Hohenlohe, von Paris fungirt als interimiſtiſcher Ger 

äftsträger der Botſchaftsrath Dr. Frhr. v. Thielmann. — Der zum 
kaiſerlichen Geſandten am däniſchen Hofe ernannte Wirkl. Geh. Rath von 
Philipsborn iſt auf ſeinem Poſten eingetroffen und hat die Geſchäfte der 
Geſandtſchaft übernommen. 

[Par lamentariſches.] Die 1 für den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Beſtrafung der Trunkenheit, begann heute die Berathung 
des bisher aeg de 8 2 der Vorlage. Der erſte Satz wurde unter 
Ablehnung des Antrags Schwartze, welcher die einzelnen Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs entſprechend modificiren wollte, auf den Antrag der 
Abgg. Reichenſperger und Witte (Schweidnitz) in folgender alben an 
nommen: diejenige Handlung, welche in einem durch ſelbſtverſchuldete 
Trunkenheit herbeigeführten Zuſtande der Bewußtlosigkeit begangen iſt, wird 
nach folgenden He beſtraft. Die Berathung der weiteren Be⸗ 
ſtimmungen wird heute Abend fortgeſetzt. — Die Commiſſion für die 
Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz hat heute die zweite Berathung 
beendigt. Der Beſchlüß demzufolge, die Zuſtellungen der Gerichtsvollzieher 
durch die Poſt koſtenfrei bleiben ſollen, wurde auf Befürwortung der Re⸗ 
gierungscommiſſare zurückgenommen. 

[Das Wiederauftauchen des Tabaksmonopols.] Wie verlautet, 
ſtände die längere Anweſenheit des würtembergiſchen Miniſters v. Mittnacht 
und des elſäſſiſchen Unterſtaatsſecretärs v. Mayr mit Vorbeſprechungen zur 
Ausarbeitung eines Entwurfs, betr. die Einführung des Tabaksmonopols, 
in Verbindung, welcher eventuell dem Reichstage in ſeiner neuen Zuſam⸗ 
menſetzung im nächſten Jahre vorgelegt werden würde. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man die Initiative zur Einbringung eines bezüglichen 

trages im Bundesrath der bereits früher l auth b dafür eingetretenen 
würtembergiſchen Regierung überläßt, die damit auch bekanntlich einem von 
der würtembergiſchen Abgeordnetenkammer geäußerten Wunſche nachkäme. 

[Herr von Puttkamer und die Selbſtverwaltung.] Es beſtätigt 
ſich, daß der Miniſter v. Puttkamer die Provinziallandtage von Hannover, 
Schleswig⸗Holſtein und Poſen über die dort einzuführenden Kreis⸗ und 
Propinziglordnungen gutachtlich zu hören entſchloſſen iſt. Dagegen dürfte 
die 11180 der Selbſtverwaltungsgeſetze auf die weſtlichen 91 
doch noch gute Wege haben, da eine fai erſt vorgenommen werden dürfte, 
wenn die betreffenden Geſetze für die oben genannten Provinzen erlaſſen 
ſein werden. Ganz ſtill iſt es von dem Erlaß einer Städteordnung ge⸗ 
worden; in liberalen Kreiſen wird man unter den heutigen Verhältniſſen, 
wo auf der ganzen Linie den Communalverwaltungen der größeren Städte 
der Krieg erklärt wird, auf eine ſolche wohl gern verzichten. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung]] In Dortmund hielt am 
15. Mai Abg. Eugen Richter, wie die le meldet, vor mehr als 
3000 Perſonen einen mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommenen zwei⸗ 
ſtündigen Vortrag über das Unfallverſicherungsgeſetz, die Beſchränkungen 
der Gewerbefreiheit, die Eiſenzölle und die neuen Steuern auf Lebensmittel, 
unter eingehender Kritik des Verhaltens der Abgg. Berger und Löwe 
Bochum). Der hieſige Wahlverein der Fortſchrittspartei hatte dune 
freien Zutritt gewährt. Nur bei Beginn der Verſammlung verſuchte eine 
kleine Schaar Ruheſtörungen, ſcheiterte aber an der Haltung der Verſamm⸗ 
lung. Die Verſammlung ne einen bedeutſamen Umſchwung der 
Stimmung in der Grafſchaft Mark. 

[Liberale Parteibewegung.] In dem Verein der Liberalen in 
Chemnitz hat der Abg. Rickert am Freitag Abend Gelegenheit genommen, 
gegen die von den Conſervativen ausgegebene Parole „Für Bismarck oder 
gegen Bismarck“ Proteſt einzulegen und das thatſächliche Verhalten der⸗ 
ſelben zu dem el eſetz und der Quittungsſteuer mit jener Parole 
in Contraſt zu ſtellen. „Sei es denn erhört“, frug Herr Rickert, „daß das 
deutſche Volk über einen Mann abſtimmen ſolle, der doch nur ein Staats⸗ 
diener, neben dem Kaiſer ſtehe?“ Die conſervative oder, was nachgerade 
faſt daſſelbe iſt, die gouvernementale Preſſe iſt bemüht, die heutige Lage mit 
derjenigen der Jahre vor 1866 in Vergleich zu ſtellen. Herr Rickert ſagte 
in dieſer Beziehung: „In den Conflictsjahren habe man die Liberalen in 
Preußen als Feinde des Königthums . und trotzdem habe das Volk 
ſtets liberal gewählt, weil es die Nichtherechtigung dieſer Parole einſah und 
begriff, daß ſich die Regierung einer Verfaſſungsverletzung 0 90 mache. 

rſt nach dem Kriege von 1866 ſei der Frieden über dieſen Rechtsſtreit 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung bechloſſen worden, als Fürſt Bis⸗ 
marck Letztere wegen der Verfaſſungsverletzung um Verzeihung bat. Die 
Parallele zwiſchen damals und jetzt treffe alſo nicht zu. Als der Herzog 
Bun e ſo ſchloß nach dem Bericht der „Chemnitzer Zeitung“ Herr 
ickert unte 
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ſſiſches Zugeſtändniß und ein deutſches 


r ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung feinen Vortrag, engliſcher] Sehen als die allein berechtigten Herren in 


Förſter'ſchen Angelegenheit iſt nun ſowohl feitens des Verurtheilten, als S 
auch ſeitens des mit der Vertretung des Staates betraut geweſenen Beamten 
Berufung eingelegt worden. Der Staatsanwalt hat nun ſeine Appellation 
zurückgenommen, doch hält Dr. Förſter die ſeinige aufrecht. Der Dis⸗ 
ciplinargerichtshof für nichtrichterliche Beamte hat auch vor Kurzem in der 
Angelegenheit Beſchluß gefaßt, und das Staatsminiſterium dürfte nächſtens 
ſeine Entſcheidung fällen. — Die elektriſche Eiſenbahn in Lichterfelde 


[Die Zuſatz⸗Convention zu dem deutſch⸗chineſiſchen Freund⸗ 
ſchafts⸗„ S c den und A 99 Sep ten 
ber 1861,] welche dem Reichstage zugegangen iſt, enthält nur 7 Artikel 
materiellen Inhalts, welche das Reſultat der ſeit dem Jahre 1872 durch 
den deutſchen Geſandten d. Brandt geführten Berhandlungen wegen Rebi⸗ 
ſion des urſprünglichen Vertrags bilden. Die Zuſatz Commiſfion iſt ſchon 
der Form nach eine ganz i beuſche In jedem Artikel ſind ein chine⸗ 
egenübergeſtellt, mit Rückſicht auf 
die in China verbreitete Auffaſſung, daß jedes Zugeſtändniß an das Aus⸗ 
land ein 0 958 915 Opfer ſei. Auffallender Weiſe erweckt die bezügliche 
Bemerkung der Motive den Verdacht, als ob die deutſche Regierung ihrer⸗ 
ſeits dieſe Auffaſſung nicht theile. Das wichtigſte Zugeſtändniß beſteht in 
der Oeffnung des Hafens Wuſung in der Probinz Kiangſu für deutſche 
Schiffe. Der Art. 1, der die Oeffnung der Häfen, welche China in Aus⸗ 
führung der engliſcherſeits nicht ratiſicirten Chefoo⸗Convention dem aus⸗ 
ländiſchen Handel zugänglich gemacht hat, ſichert Deutſchland gegen rück⸗ 
läufige Strömungen in China. Eine weſentliche Erleichterung für die 
deutſchen Schiffe ſtipulirt Art. 2, demzufolge ditt he Schiffe, welche einmal 
Tonnengelder in einem chineſiſchen Hafen bezahlt aben, von der wieder⸗ 


ge⸗ holten Bezahlung derſelben binnen 4 Monaten befreit bleiben, mögen fie 


in der Zwiſchenzeit andere chineſiſche oder nicht⸗chineſiſche Häfen anlaufen. 
Art. 3 bezieht ſich auf die Errichtung von Entrepots in alen dem Werfel 
geöffneten Häfen. Art. 4 enthält eine weſentliche Ermäßigung des chine⸗ 
ſiſchen Ausfuhrzolls auf Kohlen; Art. 5 die Befreiung deutſcher Schiffe von 
Tonnengeldern, wenn fie nur wegen Reparaturen in einen chineſiſchen 
Hafen einlaufen. Nach Art. 6 ſoll das Material ſeeuntüchtiger Schiffe ber- 
kauft werden können, ohne daß davon Eingangszoll erhoben wird. Nach 
Art. 7 ſind Materialien für deutſche Docks zollfrei. Die Ratificationsfriſt 
der am 31. März 1880 unterzeichneten Convention iſt bis zum 1. December 
d. J. ausgedehnt. Seit Abſchluß der Verträge von 1860/61 iſt dieſes der 
erſte einfeitig zwiſchen China und einem der europäiſchen Staaten abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag, da, wie erwähnt, die Chefoo⸗Couvention mit England 
nicht zur Ratification gelangt iſt. 

[Das Maiheft der „Preuß. Jahrbücher “] enthält folgende 
Aufſätze: Die Entſtehung des Volksbuches vom Dr. Fauſt. (cer Grimm) 
10 0 und Rußland im Jahrzehnt vor dem ſiebenjährigen Kriege. II. 
3 einhold Koſer.) Altöſterreichiſche Culturbilder. II. (Chriſtian Meyer.) 

um Verſtändniß der „Deutſchenhetze“ in Ungarn. Europa fund die tune⸗ 
ſiſche Frage. (Politiſche Correſpondenz.) 

Nürnberg, 15. Mai. [Eine en ame eee „Uhlich's 
Sonntagsblatt“ enthält in ſeiner letzten Nummer folgende Mittheilung: 
Gelegentlich einer Verhandlung vom 4. Mai am Schöͤffengerichte kam nach⸗ 
ſtehende intereſſante Epiſode: eine Eidesverweigerung, vor. In einer 
gegen eine Dienſtmagd wegen Fälſchung eines Dienſtbuches anhängigen 
Sache war pon Seiten der Staatsbehörde der Prediger der freireligiöſen 
Gemeinde, Herr Scholl, als Fein geladen. Vom Vorſitzenden vor⸗ 
gerufen, erklärte Herr Scholl, ſeine religiöſe Ueberzeugung als Mitglied 
der freireligiöſen Gemeinde verbiete ihm, den Eid in der vom Geſetze vor⸗ 

eſchriebenen Form zu leiſten; er bitte deshalb, bei ſeiner Vernehmung von 
eiſtung des Eides in er Som abzuſehen, andernfalls müſſe er, der 
ſchon einmal vom Bezirksgericht Ans bach hierwegen beſtraft worden ſei, 
die Eidesleiſtung verweigern. Die Amtsanwaltſchaft, ſeitens des Vorſitzen⸗ 
den zur Antragſtellung über dieſen Zwiſchenfall aufgefordert, erklärte hier⸗ 
auf, angeſichts dieſer Umſtände auf die a des Zeugen Scholl 
h verzichten, da ja die Thatſache, über welche derſelbe vernommen werden 


olle (die Poſchung des Dienſtbuches) ſeitens des Vertheidigers zugeſtanden 
ei. Der Vorſitzende bemerkte alsdann, der Beſchluß über den Antrag und 
die Aden Scholl's ſei zugleich mit dem Urtheil in der Sache ſelbſt zu 
verkünden. Der am Schluß der Verhandlung verkündete Beſchluß ging 


nun dahin, daß Scholl wegen Verweigerung des Eides auf Grund des 


$ 69 der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung zu einer Geldſtrafe verurtheilt wurde. 
Das Gericht ging hierbei von der Annahme aus, daß die freireligiöſen Ge⸗ 
meinden 5 zu den an den ehr gehören, welchen das Geſetz auf 
Grund des § 64 der Str.⸗Pr.⸗O. den Gebrauch gewiſſer Betheuerungsformeln 
an Stelle des Eides geſtatte. 


Deſterreich Ungarn. 

2 % Wien, 16. Mai. [Die Geſetzvorlagen über die 
„böhmiſche“ Univerſität.] Heute hat Baron Conrad die beiden 
Geſetzentwürfe in Betreff der neuen Prager Univerſität im Reichsrathe 
eingebracht, ſo wie auch den zugehörigen Motivenbericht vorgelegt. 
Leider beſtätigen dieſe Documente alle die Befürchtungen, die ich, wie 
ſich jetzt zeigt, mit gutem Grunde aufrecht erhalten habe, als unſere 
Dffieiöfen über die angeblich bevorſtehende ſtreng verfaſſungsmäßige 
Löſung der Frage jubelten. Schon die Univerſität mit „böh⸗ 
miſcher“ Vortragsſprache muß als officieller Ausdruck billig Anſtoß 
erregen, da fie böhmifch als identiſch mit ezechiſch und ſonach die 
Böhmen hinzuſtellen ſich 
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die Augen fallend find in dieſer Abtheilung die von der Dber- 


Ausſtellung der Marienhütte, Actiengeſellſchaft, vormals 


Schlittgen und Haaſe, Eiſenhütte und Emaillirwerk zu Kotzenau 
nebſt Filiale zu Mallmitz bei Sprottau. Auf einem aus ringförmigen 
eiſernen Röhren beſtehenden Fundament ruhen vier Säulen, welche 
eine Plattform tragen, zu welcher eine reich vergoldete Wendeltreppe 
emporführt. Hoch oben über der Plattform ſteht eine Figur in Lebens⸗ 
größe, einen Hüttenmann, Gießer, mit breitkrämpigem Hute, auf die 
Gießkelle geſtützt, darſtellend. Die Marienhütte hat eine reiche Gollec- 
tion von rohen und emaillirten Gußwaaren und verzinnten und 
emaillirten Eiſenblechwaaren ausgeſtellt. Die Marienhütte iſt das 
einzige Werk Schleſiens, welches ſich bis jetzt mit der Darſtellung 
ſolcher Eiſenblechwaaren befaßt. Hierauf folgt, bis an die Maſchinen⸗ 
halle reichend, die impoſante Ausſtellung von Borſigwerk, welche 
durch zwei mächtige, aus Keſſelbodenblechen aufgebaute, nach oben ſich 
verjüngende Säulen einen harmoniſchen Abſchluß der ganzen Gruppe 1 
nach der Maſchinenhalle zu bildet. Es iſt ein mehr düſterer Eindruck, 
den dieſe Ausſtellung mit ihren koloſſalen Eiſen⸗ und Panzerplatten 
und Schmiedeſtücken auf den Beſchauer macht; beträgt doch das Ge⸗ 
wicht der hier ausgeſtellten Sachen mehr als 2000 Centner. Unter 
den Ausſtellungsobjecten fällt vornehmlich in die Augen eine große 
Eiſenplatte, 18 M. lang, 570 Mm. breit und 20 Mm. dick, eine 
Panzerplatte 5,5 M. lang, 1,4 M. breit, 56 Mm. dick, eine ge⸗ 
ſchmiedete, ſauber abgedrehte eiſerne Welle, 510 Mm. im Durchmeſſer 
und 8180 Kilogramm ſchwer, ein Blech, 6,5 M. lang, 2,25 M. breit 
und 9 Mm. dick. Eine Panzerplatte zeigt die Eindrücke von zwanzig⸗ 
pfündigen Kanonenkugeln, welche auf die Platte abgefeuert worden 
ſind. Borſigwerk iſt renommirt wegen ſeiner vorzüglichen Keſſelbleche, 
und manche Beſteller von Dampfkeſſeln ſchreiben der Fabrik vor, daß 
die Bleche dazu von Borſigwerk entnommen werden müſſen. Neben 
Borſigwerk in der großen Mittelhalle haben noch einige Werke und 
Zunächſt finden wir Herminen⸗ 
hütte bei Laband, welche Handelseiſen, Walzdraht und Bruch⸗ 


proben von Halbproducten und fertigem Eiſen, und die Eiſen⸗ 
draht⸗, Drahtnägel⸗ und Ketten⸗Fabrik von 


H. Kern u. Comp. 


aus Gleiwitz, welche in ſehr gefälliger Form eine reiche Collection 
ihrer Drahtfabrikate ausgeſtellt haben. Daneben folgt das fürſtlich 


Hohenlohe'ſche Eiſenhüttenwerk „Blechh 


ö ammer“ mit ſeinen 
Fabrikgten an Blechen und Stäben aus Holzkohleneiſen und Qualitäts⸗ 


grube „Neue Helene“, welche mit reichen Zink⸗ und Bleierzproben 
von der fürſtlich Hohenlohe'ſchen Berg: und Hütten = Verwaltung zu 
Hohenlohehütte ausgeſtellt wird, iſt im nördlichen Theile der großen 


Maſchinenhalle zur Aufſtellung gelangt. Sodann folgt eine intereſſante, 


vom Geh. Bergrath Profeſſor Dr. Römer bewirkte Ausſtellung des 
mineralogiſchen Muſeums der königlichen Univerſität zu Breslau. 
Es iſt dies eine in einem langen Glaskaſten aufgeſtellte Sammlung 
prähiſtoriſcher Geräthe und Schmuckgegenſtände aus Knochenhöhlen, 
chronologiſch geordnet und die älteſte Induſtrie vertretend, ſowie der 
in denſelben Höhlen gefundenen Knochen ausgeſtorbener Thierarten. 

In der großen Mittelhalle haben ferner noch ausgeſtellt C. Scharff 
u. Comp. zu Breslau, Kupferhammer und Walzwerk zu Maplifch- 
Hammer bei Trebnitz, Kupferſchalen in verſchiedenen Stadien der 
Verarbeitung, Pyramiden über einander geſtellter kupferner Keſſel⸗ 
ſchalen, Kupferbleche und Stangenkupfer; ferner A. Deichſel, Hanf⸗ 
und Drahtſeil⸗Fabrik zu Zabrze, Gußſtahl⸗ und Eiſendrahtſeile für 
Bergbau⸗ und Hüttenzwecke, verzinkte Drahtſeile, Kupferſeile für Blitz⸗ 
ableiter, Hanfſeile ꝛc. In die Augen fällt ein ſehr ſchön gearbeitetes, 
260 Meter langes, ſich verjüngendes Seil aus Martinſtahl von 
Borſigwerk; der Draht iſt von Kern u. Comp. in Gleiwitz ge⸗ 
zogen. Die Pulverfabrik von W. Güttler in Reichenſtein hat die 
verſchiedenen Sorten Kriegs-, Jagd-, Scheiben⸗ und Sprengpulver 
ausgeſtellt. i \ 

Auf die Ausſtellung des Oberbergamtes folgt in den beiden fol- 
genden großen Seitenkojen die oberſchleſiſche Collectiv-Aus⸗ 
ſtellung der vorerwähnten 49 Bergwerksverwaltungen und Firmen. 
Urſprünglich fand die Betheiligung an der Ausſtellung bei vielen Ge⸗ 
werkſchaften wenig Anklang. Es erklärt ſich dies daraus, daß es für 
die einzelnen Grubenverwaltungen ſchwer hält, mit intereſſanten Aus⸗ 
ſtellungsobjecten hervorzutreten. Das Hauptausſtellungsmaterial der⸗ 
ſelben bildeten die gewonnenen Rohmaterialien, deren Zahl für die 
oberſchleſiſchen Werke eine verhältnißmäßig beſchränkte iſt. Den Be⸗ 
mühungen des Bergrath Lobe in Königshütte iſt es zu danken, daß 
ſich eine größere Anzahl Gewerkſchaften ꝛc. zu einer Collectivausſtellung 
vereinigt haben. Die Ausſtellung enthält eine ſehr reiche und für 


den Fachmann hochintereſſante und wichtige Sammlung von Berg] | Ü tte die g | 
ſtellung. Die Ausſtellung von Gruppe I iſt ſowohl in Bezug auf 


werksproducten aller Art und des dieſelben einſchließenden Neben⸗ 
geſteins; profilariſche Darſtellungen der Steinkohlen⸗ und Erzlager⸗ 


proben, an denen die vorzüglichen Eigenſchaften des oberfchlefifhen] Hätten; Zeichnungen und Modelle bergtechniſcher Betriebseinrichtungen, 
Holzkohleneiſens zur Anſchauung gebracht werden. Eine bildliche Dar⸗ ſowie eine Collection von im Steinkohlengebirge vorkommenden Ver⸗ 
ſtellung der Lagerungsverhältnſſſe und der Grubenbaue der Zinkerz⸗ ſteinerungen und Pflanzenabdrücken. Intereſſant und vornehmlich in 


ſchleſiſchen Eiſenbahn-Bedarfs-Actien⸗Geſellſchaft zu 
Friedenshütte ausgeſtellten Zeichnungen von neueren Anlagen. 
Dieſelben ſind von einem Rahmen aus Kohle von Schmiederſchacht 
eingefaßt, welcher die Form eines ausgemauerten Stollenmundloches 
hat. Beachtenswerth iſt ferner die an zehn aufeinander gethürmten 
Kohlenwürfeln bildlich dargeſtellte oberſchleſiſche Steinkohlenproduction 
nach Menge und Werth in dem Zeitraum von 1770—1880. Jeder 
Würfel repräſentirt eine zehnjährige Production. 

In der folgenden Koje hat die Bergwerksgeſellſchaft Georg von 
Gieſches Erben zu Breslau, welche nächſt der Schleſiſchen Actien⸗ 
geſellſchaft zu Lip ine die ſtärkſte Zinkproducentin in Oberſchleſten iſt, eine 
intereſſante und durch geſchmackvolles Arrangement beſonders hervor⸗ 
ragende Ausſtellung von Ofenmodellen und Apparaten der Zink, Blek⸗ 
und Schwefelſäure⸗Induſtrie, von Kohlen und Erzen, ſowie Producten 
und Materialien dieſer Industrie nebſt Profilen von Grubenbauen 
und graphiſchen Darſtellungen der Production veranſtaltet. Dieſe 
Gewerkſchaft tft die älteſte in Schleſien, welche ſich mit der Galmel- 
gewinnung beſchäftigt hat. Ihr Privilegium ſtammt aus dem Jahre 
1704. Intereſſant iſt die in Abſchrift ausgeſtellte Prolongations⸗ 
urkunde vom Jahre 1724. In der nächſtfolgenden Koje hat W. 
Hegenſcheidt aus Gleiwitz, Eiſen⸗ und Stahlhüttenbetrieb zu 
Baildon⸗Hütte bei Kattowitz und Petersdorf bei Gleiwitz, Fabrikate 
aus Eiſen und Stahl, in Eiſen⸗ und Stahldraht, Ketten, Draht⸗ 
nägel und Drahtſeilen ansgeſtellt. In der gegenüberliegenden Koje 
iſt Pielahütte, Eiſenwalzwerk, Keſſelfabrik und Zinkwalzwerk zu 
Rudzinitz, mit Eiſen, Zinkblechen und Keſſelſchmiedearbeiten vertreten. 
In einer der folgenden Kojen hat Bismarckhütte, Aetlengefell- 
ſchaft für Eiſenhüttenbetrieb zu Schwientochlowitz, in ſehr ſorgfältiger 
und geſchmackvoller Weiſe Feinbleche, Dachbleche fagonnirte Fein⸗ 
bleche, Qualitätsbleche, Qualitätseiſen, Feineiſen, Bandeiſen, Walz⸗ 
draht und Fagoneiſen ausgeſtellt. Bis zu welcher Feinheit dies Werk 
Eiſenbleche auswalzt, zeigt ein in der Mitte der Koje befindliches 
koloſſales Bouquet, welches aus ſolchen feinen Blechen von / mm 
Stärke in einer hieſigen Blumenfabrik angefertigt iſt. N 
Hiermit ſchließen wir für heute die Wanderung durch die Aus⸗ 


Inhalt, wie in Bezug auf Form als eine hervorragende und vorzüg⸗ 
liche Leiſtung zu betrachten. N 


N Nennen die De iſchböhmen ſich Deutſche, fo ſchreit man fie 
Rechsverräther, als Preußenheuchler aus; Böhmen ſollen ſie aber 


Iniamus huldigen, läßt ſich nichts dagegen thun, aber die Amtsſprache 
alle fi) doch davon freihalten; ferner: obſchon bei der Gründung 
N Czernowitzer wie der Agramer Univerfität in Wien und in Pet 
ie entgegenfeßte Praxis beobachtet worden iſt und beiden Parlamenten 
heſetzentwürfe zugegangen ſind, wird die Gründung der Prager neuen 
niverfität vom Miniſterium Taaffe als eine adminiſtrative Angelegen⸗ 


um Bewilligung der erforderlichen Gelder handelt. Demnach enthält 
uch der eine der beiden Geſetzentwürfe nur die Nachtragsforderung 
gon 23,000 Fl. zur ſofortigen Dottrung der philoſophiſchen und juri⸗ 
ichen Facultät. Die andere Vorlage ordnet die Rechtsverhältniſſe 
und die Studienordnung der beiden Hochſchulen, indem ſie in drei 
lurzen Paragraphen den Grundſatz ausſpricht, daß alles Corporations⸗ 
und Stiftungsvermögen gemeinſam bleiben ſoll und bei Verwaltung 
deſſelben beide Univerſitäten als gleichberechtigt zu gelten haben; fo 
pie daß jeder Student der einen auch eine Vorleſung bei der anderen 
Aniverſität beſuchen darf, und dieſelbe ihm dann eben fo anzurechnen 
tt, als habe er ſie bei derjenigen Hochſchule frequentirt, wo er imma⸗ 
kriculirt if. Ich würde Ihre Leſer zu beleidigen glauben, wenn ich 
danach noch weiter ausführen wollte, daß es alſo virtuell auf eine 
utraquiſtiſche Hochſchule als Hauptherd der nationalen Proſelytenmacherei 
bon (zechiſcher Seite abgeſehen iſt! Der Staat als folder glaubt fein 
Intereſſe genügend gewahrt, indem er vorläufig im Motivenbericht 
den Entſchluß ausſpricht, durch die näheren Regulative dafür zu ſor⸗ 
gen, daß auch an der czechiſchen Univerſität Niemand die Qualification 
für ein Staatsamt oder für das Doctorat erlange, wenn er ſich nicht 
bei der Prüfung als der deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen mächtig erwieſen habe. Wir fürchten, nach Utraquifirung 
der Univerſität wird ſich ſelbſt dieſer Vorbehalt gleich einer Spinnen⸗ 
webe zerreißen laſſen. 

Peſt, 15. Mai. [Lynchjuſtiz.] Dem „Függetlenſeg“ berichtet man 
aus Tarpa (im Bereger Comitate) über einen enkſetzlichen Fall von Lynch⸗ 
juſtiz. In Tarpa waren ſchon ſeit Monaten Brandlegungen an der Tages⸗ 
ordnung, welche — man weiß nicht wegen welcher Verdachtsgründe — von 
den Bewohnern den dort anſäſſigen Juden zugeſchrieben wurden. Am 12. 
de. um Mitternacht brach abermals De aus, und zwar in der Nachbar⸗ 
ſchaft eines Mannes, der viele Inſaſſen aus Wucherhänden befreit haben 
f 5 und eben ſeine Hochzeit gefeiert, vorher aber zwei Briefe empfangen 


hatte, worin ihm mitgetheilt worden war, daß an ſeinem Ehrentage die 
Illumination nicht fehlen ſolle. Die erregte Menge ſuchte ein Opfer ihrer 

uth, und als ein Jude, deſſen Name nicht genannt, der im Berichte 
jedoch als ein „Wucherer“ bezeichnet wurde, gleichfalls auf der Brandſtätte 
erſchien, faßte ihn die Menge und warf ihn in's Feuer, wo der Unglück⸗ 
liche verbrannte. Von der Einleitung einer Unterſuchung oder einer 
Intervention der Behörden iſt im Berichte nichts zu leſen. 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. [Der Garantievertrag]! — fo nennt 
man hier jetzt allgemein den Vertrag mit Tunis — hat folgenden 
Wortlaut: 

Art. 1. Die zwiſchen Frankreich und der Regentſchaft beſtehenden 

FPreundſchafts⸗ und Handelsverträge werden beſtätigt und erneuert. 

Art. 2. Um der Regierung der franzöſiſchen Republik die ſichere Ver⸗ 
theidigun Ye Intereſſen zu erleichtern, gewährt ihr die Regierung des 
Beys volle Freiheit, für die Sicherheit ihres Küſtenlandes und der an die 
Regentſchaft anſtoßenden Grenzen durch eine Occupation zu ſorgen, deren 
ans und Bedingungen einer weiteren Uebereinkunft vorbehalten 

eiben. 

Art. 3. Dieſe Occupation ſoll aufhören, ſobald die amtlichen Organe 
des Beys bewieſen haben, daß ſie ſelbſt die Sicherheit der Grenzen zu 
ſchützen im Stande ſind. Die Regierung der Republik garantirt ihrerſeits 

die Staaten des Beys gegen jeden äußeren Angriff. 

Art. 4. Die Regierung der franzöſiſchen Republik verbürgt die Aus⸗ 

führung der beſtehenden Verträge. 5 

Ark. 5. Die Regierung der franzöſiſchen Republik iſt in Tunis durch 

einen Miniſterreſidenten vertreten, welcher über die Vollſtreckung der vor⸗ 

ſtehenden Bedingungen wacht. 5 

Art. 6. Die diplomatiſchen Vertreter der franzöſiſchen Republik bei den 

fremden Höfen übernehmen den Schutz der tuneſiſchen Staatsangehörigen 

und ihrer Intereſſen. Dagegen verpflichtet ſich die Regierung des Beys, 
keinen Vertrag, Convention oder nn internationalen Act abzuſchließen, 
ohne davon die Regierung der franzöſiſchen Republik in Kenntniß geſetzt 

und ſich mit ihr perſtändigt zu haben. 5 

Art. 7. Die beiderſeitigen Regierungen et ſich vor, ein beſonderes 

Abkommen über die Regelung der Staatsſchuld und die Befriedigung der 

Gläubiger der Regentſchaft zu treffen. 

Art. 8. Die Stämme der Grenzen und des Küſtenlandes haben eine 


Kriegscontribution zu leiſten, deren Ziffer und Erhebungsart den Gegenſtand 
eines be onderen A 


Wees bilden wird. 
Die eie des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. .44] 

Inzwiſchen waren mehrere andere Parteigänger der Bewegung an⸗ 
gekommen, die ſich in verſchiedene Gruppen vertheilten. Der Abſynth 
des Limonadiers fand den beſten Abſatz; die Offiziere der National⸗ 
garde leerten Glas auf Glas. 

„Da kommt ja auch Courbet!“ rief Rigault, „er kommt wie eine 
Locomotive angeſchnaubt.“ 

In der That, athemlos kam der dicke Courbet heran, ſich mit 

einem ſchwarzen Fächer Kühlung zuwehend, obſchon der März noch 
kühl genug war. 

ö „Sie ſchlagen den Generalmarſch“, rief er; „es muß Verrath 
im Spiel fein, hab' ichs nicht immer geſagt ...“ 

„Das große Ungeheuer“, verſetzte Rigault, „wird nervenſchwach, 
wenn es die Trommeln hört ... Dickhäutiges Kunſtgenie .. es 
werden die Unſrigen fein, oder irgend eine harmloſe Uebung der 
Truppen.“ f 

„Harmlos?“ verſetzte Courbet; „was iſt heutzutage harmlos? 
dach hört nicht auf mich, man hat nie auf meinen Rath gehört und 

0 } .» . 


„Laßt das Orakel ſich ſetzen“, rief Rigault; „der pythiſche Dampf 
iſt ihm auf die Bruſt gefallen!“ 

„Wenigſtens der Dampf von dieſen ſchlechten Cigarren“, ſagte 
Courbet, deſſen ſchwere Laſt einem gebrechlichen Seſſel des Café ge⸗ 
fährlich wurde; dabei wehte er mit dem Schnupftuch die dicken 
Rauchwolken fort, die ſich um ihn ſammelten, und trocknete ſich den 
Schweiß ab. f 

„Courbet, kümmere Dich nicht ſoviel um Politik“, fuhr Rigault 
fort, der es liebte, den Maler zur Zielſcheibe ſeines Witzes zu machen. 
War dieſer doch der einzige von allen, der einen Namen in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen hatte, und das erregte den Neid der Namenloſen. 

„Führe lieber den Pinſel und male einige recht kräftige Bilder 

aus der jetzigen Pariſer Bewegung, Bilder, die von Lebens⸗ 
wahrheit ſtrotzen. So eine Marketenderin aus Belleville, auf einer 
Kanone ſitzend, während ſie von der Nationalgarde geliebkoſt wird 
echt ſatte Farben, recht dick aufgetragene Natur, das iſt ja 
Deine Loſung.“ e | 

„Hol' der Teufel die Idealiſten“, verſetzte Courbet „die Rachel, 
den Roſſier und Delacroir müßte man in einen Sack ſtecken und 
das ganze Packet in die Seine werfen! Wenn einer von dieſen ent⸗ 
käme, es wäre ein Unglück für die wahre Kunſt.“ 


nicht fein; Wenn Herr Dr. Rieger und Genoſſen dieſem Chau⸗ en, ung Wit 


geſtern dem Miniſterpräſidenten Cairoli die Depeſche Barthelemy 


Angelegenheiten immer nur vom excluſiven Geſichtspunkte unſerer Be⸗ 


felt behandelt, die den Reichsrath nur in fo weit angeht, als es ſich 


höflichen Anſpielung eine befreundete Regierung anzugreifen, mit der 


geſchlagenen Congreß abgelehnt habe. 


on zu N = 

Die Beſtätigung dieſes Vertrages durch den Präſidenten dei 
fran ichen Neolt bie t vorbehalten. 3 en = 
Der franzöſiſche Botſchafter in Rom Marquis de Noailles hat 


Saint⸗Hilaires mitgetheilt, welche lautet: „Wir haben die tuneſiſchen 


ziehungen zur localen Verwaltung angeſehen und behandelt und haben 
niemals die Abſicht haben können, mit einer indirecten und wenig 


wir vollkommen loyale Beziehungen unterhalten wollen. Unſere Be⸗ 
mühungen haben gerade den Zweck gehabt, jede Urſache zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen zwiſchen Italien und uns wegzuräumen. Bitten Sie 
Herrn Cairolt, dieſe Verſicherung zu wiederholen und ſagen ihm, daß 
wir unſererſeits nichts unterlaſſen werden, damit die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen beider Regierungen und Länder den höflichen und herzlichen 
Charakter behalten, der ihren beiderſeitigen Intereſſen entſpreche.“ — 
Die Depeſche Claldini's über die Unterredung mit Barthelemy Saint⸗ 
Hilaire lautet: „Saint⸗Hilaire ſagt, daß Frankreich dem Bey den 
Vertrag vorſchlage: Es verzichte auf die Erhebung einer Kriegsent⸗ 
ſchädigung und begnügt ſich damit, den Krumirſtämmen Geldſtrafe 
aufzuerlegen. Was die Grenzberichtigung angeht, ſo verlangt Frank⸗ 
reich nur beſſere Feſtſtellung der gegenwärtigen Grenze mit dem 
Rechte, einige ſtrategiſche Punkte in den Krumirbergen zu beſetzen. 
Die militäriſche Beſetzung wird aufhören und das ganze Land — 
Biſerta eingeſchloſſen — wird geräumt, ſobald die Ausführung des 
Vertrages geſichert iſt. Die franzöſiſche Regierung denkt weder da⸗ 
ran, ganz Tunis zu annectiren, noch einen Theil davon, außer 
einigen Punkten im Krumirlande. Bardo und Stadt Tunis ſollen 
nur dann beſetzt werden, wenn dies nöthig wird, um die Zuſtimmung 
des Bey zu erzwingen.“ 


Paris, 15. Mai. [Ueber Cairolis Vorſchlag einer euro⸗ 
päiſchen Conferenzl vernimmt die „K. Z.“ folgende Einzelheiten: 
Die italieniſche Regierung erhielt in der Nacht vom 12. auf den 13. 
die Nachricht vom Abſchluſſe des Vertrages mit Tunis. Am 13. Mor⸗ 
gens trat ſofort der Miniſterrath zuſammen und es ward beſchloſſen, 
den Mächten eine europäiſche Conferenz zur Prüfung des tuneſiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrages vorzuſchlagen. Das Telegramm, welches in⸗ 
folge dieſes Beſchluſſes an die Vertreter Italiens bei den Großmächten 
geſandt wurde, lautet feinem Hauptinhalt nach: „Tuneſien iſt ein 
Paſchalik des osmaniſchen Reiches; an Tunis rühren, heißt die orien⸗ 
taliſche Frage anregen, das Gebiet des osmaniſchen Reiches, für deſſen 
Unverletzlichkeit ſich Europa verbürgt hat, antaſten. Der Vertrag mit 
dem Bardo iſt deshalb eine Wiederholung des Vertrags von San 
Stefano. Daher findet Europas Etnmiſchungsrecht auch hier An⸗ 
wendung. Es müßte deshalb ein Congreß zuſammentreten, auf deſſen 
Tiſch Frankreich ſeinen dem Bey aufgezwungenen Vertrag niederlegt. 
Italien ergreift die Initiative zu dieſem Congreß.“ Dieſes Telegramm 
war am 13. um 12 Uhr Mittags in den Händen aller Vertreter bei 
den Großmächten. Um 4 Uhr des nämlichen Tages traf die Antwort 
Bismarcks in Rom ein. Sie war an den deutſchen Botſchafter ge⸗ 
richtet und lautete: „Sagen Sie der italieniſchen Regierung, daß ich 
jeder Einmiſchung der Mächte in der franzöſiſch-tune⸗ 
ſiſchen Streitfrage durchaus abgeneigt bin, indem eine 
ſolche Streitfrage nicht mehr beſteht, weil ſie unter ge⸗ 
meinſchaftlicher Uebereinſtimmung geregelt worden iſt. 
Ich weiß nicht, wie die übrigen Mächte, welche den Berliner Vertrag 
unterzeichnet haben, die Sache auffaſſen werden, aber Sie können 
ſchon jetzt der italieniſchen Regierung erklären, daß Deutſchland 
auf einem Congreß, der den Zweck hat, die von Frank⸗ 
reich in ſtatthafter Weiſe erlangten Zugeſtändniſſe zu 
vernichten oder zu vermindern, nicht vertreten ſein wird.“ 
Die ablehnende Antwort Oeſterreichs traf kurz nach der deutſchen 
ein. Rußland ſoll ebenfalls ablehnend geantwortet haben und die 
engliſche Regierung hatte keine Antwort zu geben, da Italien ſeinen 
Schritt in Uebereinſtimmung mit England gethan. Die hieſige Re⸗ 
gierung erhielt noch am 13. Kenntniß von der Antwort der deutſchen 
Regierung und da man in England kundthun wollte, daß Frankreich 
in der tuneſiſchen Angelegenheit nichts von Bismarck zu befürchten 
habe, ſo bediente man ſich der „Times“, welche bereits geſtern Morgen 
ihren Leſern mittheilen konnte, daß Bismarck den von Italien vor⸗ 
Die „Agentur Havas“ theilte 


„Bravo Courbet!“ rief Rigault; „Du biſt ein Kraftgenie; aber 
immer dieſelben Exploſtonen ... Das ermüdet! Wie oft haft Du 
nicht ſchon mit dieſen Worten Deine Jünger entzückt; eine ganze 
Schule ſchwört auf Dich; denn wer einen Delacroix in die Seine 
wirft, das muß doch ein Genie erſten Ranges, das muß doch ein 
ganz unerhörter Pinſel ſein.“ 

Courbet wollte eben entgegnen, als er einen Mann mit langem 
Bart und ſpitzem Hut erblickte, der ihm plötzlich gegenüber ſtand. Es 
war dies ein halbverrückter Pharmaceut Namens Miot, der gegen 


Courbet eine an Wahnſinn grenzende Antipathie hegte. Der Maler 


zitterte vor ihm und hatte eine abergläubiſche Angſt vor dieſem un⸗ 
heimlichen Gegner. „Ich verlange den Kopf von Courbet, er iſt ein 
Verräther!“ rief Miot, indem er mit ſtarren Blicken auf ihn zeigte. 
Dieſer hielt ſich den ſchwarzen Fächer vor und wäre am liebſten mit 
ſeinem umfangreichen Körper durch ein Nadelöhr geſchlüpft. 

Man war im Café de Madrid an ſolche Zwiſchenſpiele gewöhnt 
fie ſtörten nicht den Ernſt der Berathungeu. 

Rigault liebte nicht lange Debatten ... er war der Mann des 
Impromptus; er ſtand auf und trat bei Seite, als Delescluze und 
Ferré ſich über das Programm des morgenden Tages unterhielten; 
er trällerte ein eyniſches Lied von Beranger, eines derjenigen, die ſich 
wegen zweifelhafter Herkunft in den Anhang keiner Liederſammlung 
geflüchtet hatten, denn dieſe apokryphiſchen Lieder hatte Rigault beſon⸗ 
ders ans Herz geſchloſſen. 

Pigeon wartete unterdeſſen mit Spannung auf die Ankunft des 
Barons, der ſelten um dieſe Zeit im Café fehlte; er hatte den Wunſch 
ſeiner ſchönen Beſucherin nicht vergeſſen. 

Da traten zwei Fremde näher .., der eine war Hein von Figur, 
mager, braun, doch energiſch in ſeinem ganzen Weſen, der andere 


hochaufgeſchoſſen, blaß, mit verfallenen Zügen, loderndes Feuer in den 


Blicken; Beide hatten den polniſchen Typus. Der erſte war Pigeon 
früher als der Oberſt Dombrowski vorgeſtellt worden; der andere war 
ſein alter Bekannter und früherer Gebieter, der Baron Satori. Wenn 
Pigeon, den der Baron ſogleich ins Auge gefaßt hatte, mehr als früher 
mit ſeinem Säbel raſſelte, ſo geſchah dies aus dem dunklen Inſtinct, 
er müſſe ſeinem ci-devant Herrn und Meiſter zeigen, daß er jetzt 
ein freier Mann und ihm vollkommen ebenbürtig ſel. Doch während 
er noch im Stillen erwog, in welcher Weiſe er am geſchickteſten die 
Unterhaltung mit dem Baron anknüpfen könne, um ihn zu Aeuße⸗ 
rungen über ſeine Frau zu veranlaſſen, trat dieſer bereits auf ihn zu, 
nahm ihn bei Seite und flüſterte ihm zu: 


krebande-]! 
} debe Ginfupr von n 


achricht nach der „Times“ mit. Di geſchah, 
ücht glauben ſollte, die franzöfiiche Regierung habe die Sache 
veröffentlicht. rt war 


Nach dem Eingange von Bismarcks Antwo 


italieniſche Cabinet in höchſter Beſtürzung, da es geglaubt hatte, daß 


die deutſche Regierung feinen Vorſchlag unter keinen Umſtänden zurück⸗ 


weiſen werde, und es beſchloß nach 24ſtündiger Ueberlegung, feine 


Entlaſſung einzureichen, um parlamentariſchen Erörterungen der An⸗ 
gelegenheit vorzubeugen. Die Stimmung, welche in Italien gegen 
aber, wie alle hier angekommenen Mittheilungen 
melden, eine ſehr erbitterte, da man in dem franzöſiſchen Feldzug nur 


Frankreich herrſcht, iſt 


den Zweck erkennt, den franzöſiſchen Geſellſchaften in Tunis die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich ihren italienifchen Concurrenten gegenüber zu 


behaupten. 
Nuß land. 


Petersburg, 14. Mai. [Ueber den verhafteten Sucha⸗ 
now! berichtet der Correſpondent der „K. 3.“ Folgendes: Derſelbe 
hat thatſächlich der Hinrichtung ſeiner Mitſchuldigen mit angewohnt. 
Da er Marine-Dffizter iſt, wollte ich das Gerücht anfangs nicht 
glauben; es beſtätigt ſich aber, wenn die unangenehme Geſchichte 
auch dementirt werden ſollte. Suchanow war alſo Marine⸗Offtzier 
und iſt auf Empfehlung eines Adjutanten Baranows, Weſſelago, dem 


Stadthauptmann Baranow zucommandirt geweſen, weshalb er auch 


die Hinrichtung mit angeſehen hat. Suchanow hat häufig bei Bara⸗ 
now geſpeiſt, und man iſt durch einen reinen Zufall auf die Spuren 
ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit gelangt. Jeſſi Helfmann, die zum 
Tode verurtheilte Nihiliſtin, ſagte aus, zu ihr ſei in die Wohnung 
Nawrotzkis öfter ein Marine-Dffizier gekommen, deſſen Name ihr un⸗ 
bekannt ſei, deſſen Perſonalbeſchreibung ſie aber geben konnte. Bet 
einem Beſuche des Gefängniſſes durch Baranow und Suchanow — 
man ſtaune nicht — erblickte Jeſſi Helfmann den letzteren und gab 
an, der Begleiter des Stadthauptmanns ähnele ſehr ihrem früheren 
Beſucher. Als Baranow dies mitgetheilt ward, erklärte er es für 
Unſinn. Loris Melikow aber ſetzte im Stillen die Unterſuchung fort 
und fand heraus, daß im October dem Marine⸗Offizier größere Par⸗ 
tien Dynamit aus der Kronniederlage verabfolgt ſeien, über deren 
Verbleib die Bücher nichts angaben. Es fehlten aus den betreffen⸗ 
den Niederlagen 2½ Pud (beinahe 1 Ctr.) Dynamit. Auf Fragen 
hierüber wurde Suchanow zwar verlegen, allein er wickelte ſich durch 
Ausflüchte ziemlich heraus. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß 
noch größere Quantitäten der Krone gehörigen Dynamits fehlten. 


Da die Verdachtsgründe ſich mehrten, ſchritt man zur Verhaftung 
und Suchanow geſtand ſchließlich auch ein, Dynamit zur Sprengung 


des Winterpalaſtes geliefert, ebenſo ſich an der Legung der Mine in 
der Kleinen Gartenſtraße mit Rath und That betheiligt zu haben. 

Die „Kronſt. Weſtn“ ſchreibt: 

„Alle der Marine e Perſonen werden durch das furchtbare 
Gerücht erſchüttert, ein Offizier unſerer Flotte gehöre der ſocial⸗revolutio⸗ 
nären Partei an, habe an der Legung der Mine in der Kleinen Sſadowaja 
Theil genommen und auf dieſe Weiſe ſeine Perſon mit unauslöſchlicher 
Schmach bedeckt. Das Gerücht verbreitete ſich raſch in der Stadt unter den 
Seeleuten. Zuerſt wollte Niemand dieſem ane Weta Gerücht Glauben 
chenken, doch bald fand daſſelbe leider ſeine I und man fing 
ogar an, den Namen des Eidbrüchigen zu nennen. Wir wollen nicht 
dieſen Namen wiederholen, in der Hoffnung, daß in dieſer Minute, in der 
wir dieſe Zeilen ſchreiben, der Name des Verbrechers aus den Liſten un⸗ 
ſerer Flotte geſtrichen iſt. Wir conſtatiren nur das deprimirende ſchwere 
Gefühl des aufrichtigen Kummers und Schmerzes, von dem alle Seeleute 
bei dem Gedanken an die bloße Möglichkeit eines ſolchen Verbrechens er⸗ 
175 wurden. Ein einziger allgemeiner Wunſch aller Seeleute iſt, daß die 
Ehre der ruſſiſchen Marine gerettet werden möge, indem man ſo bald als 
möglich dem Unwürdigen die ruſſiſche Marineuniform abnimmt.“ 

Der letztere Wunſch iſt bereits in Erfüllung gegangen. 

[Preßmaßregelung.] Geſtern erging an die hieſigen Zeitungen 
ſtrenge Weiſung, die Nachricht des „Porjadok“ über Erkrankung der 
Miniſter nicht zu bringen. Das genannte Blatt iſt für ſeinen Vor⸗ 
witz mit Entziehung der Privat⸗Anzeigen auf 1 Mongt beſtraft. 

[Zur Judenfrage.] Das Maiheft der „Ruſſkaja Starina“ 
veröffentlicht eine Denkſchrift des Fürſten N. A. Orlow, die im 
Jahre 1858 bereits niedergeſchrieben wurde und dem verſtorbenen 
Kaiſer gewidmet war. Am Ende dieſer Broſchüre, die den Titel 
„Gedanken über das Sectirerweſen“ führt, befindet ſich eine Notiz, 
die „Von den Juden in Rußland“ handelt. Sie lautet: 
„Die Gedanken über das Sectirerweſen waren ſchon niedergeſchrieben, 
als in den ruſſiſchen Journalen die Frage von den Bürgerrechten der Juden 
in Rußland aufgeworfen wurde. Uns erſcheint es unpaſſend, über die ſitt⸗ 
liche Bedeutung dieſes Volksſtammes Betrachtungen anzuſtellen. Die 
Hauptfrage ift die: ſoll man den geſammten Stand der ruſſiſchen Juden 


„Monſieur Pigeon, meine Frau iſt in Paris.“ 
Pigeon blickte ihn verwundert an und heuchelte den vollkommenſten 
Unglauben. 


„Ich weiß es, denn ich habe ſie ſelbſt mit meinen Augen geſehen; 
Sie müſſen mir 


fie fuhr in einem Flaker durch die Champs Elyſces. 
helfen, ſie aufzufinden.“ 

„Ich werde mir Mühe geben“, verſetzte Pigeon. 1 

„Ich habe in den Karpathen nichts von ihr erfahren können; es 
hieß, ſie ſei nach Italien gereiſt und nicht zurückgekehrt. Lange konnte 
ich dort nicht verweilen, aus Furcht vor meinen Verfolgern. Ich 
begab mich nach Paris, wo das Kaiſerthum ſchon zu Fall gekommen, 
wo ich ſicher war im Schooß der Republik ...“ Ir 
5 „Doch nach dem, was vorgefallen ...“ ſagte Pigeon mit lauernden 

licken.“ 
„Etwas in der Welt will man doch ſein nennen“, erwiederte der 


Baron, „wenn man fo lange umhergeirrt iſt als heimathloſer Flücht⸗ 
„Dies Weib beſitz' 


ling. All' mein Eigenthum hab' ich verloren . 
ich noch. Es giebt mir das Gefühl, als wäre ich nicht ganz verarmt. 
Und dann, Pigeon .. in der ſchrecklichen Einſamkeit von Sibirien, 
wo ich mir ſelbſt vorkam, wie ein eingefrorenes Mammuth 


Sclavenarbeiten vollbrachten ... da ſchwebte mir oft ihr Bild vor, 


anmuthig, tröſtend; ich vergaß, was ſie verſchuldet hatte, ich erinnerte 


mich nur ihrer Lieblichkeit und Schönheit, und bei dieſem Bilde, das 


mir einſt gehört hatte, beſann ich mich darauf, daß ich noch ein 
Menſch ſei, jo wenig menſchenwürdig mein Daſein war. Es war eine 


Erinnerung, die verklärend über dem Zwang, der Noth, der empö⸗ 
renden Erniedrigung der Gegenwart ſchwebte.“ x 

„Das wird Madame kaum geglaubt haben“, verſetzte Pigeon, 
„daß ſie in ihrem Gatten noch einen ſchwärmeriſchen Verehrer ge⸗ 
funden hat.“ 5 
5 1.80 war zu heftig“, ſagte der Baron, „und habe ſie gemißhan⸗ 
elt 
haben ſich über mich zu beklagen, doch mein Zorn war gerecht. 
würde jetzt ruhiger ſein. Doch, bei Gott, den zweiten, der mein Recht 
verletzt, würde ich niederſchießen wie den erſten .. . ich ſchwör es. 
Helfen Sie mir ſuchen, Pigeon a 
Polizei, doch viele der alten Melde: und Fremdenbücher find in der 
Verwirrung der Zeit, bei dem Wechſel der Regierungen und der Be⸗ 
amten verſchwunden.“ 

ortfezung folgt.) 


i 
klirrenden Froſt oder unten in den dunklen Tiefen, wo wir ruhmloſe 


„ ich denke jetzt daran mit Beſchämung. Auch Sie, Pigeon, 
Ich 


ich war ſchon einmal auf der 
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zu gute kommen würden. Unternehmungsluſtige 


urnter der Wirkung don Ausnahmegeſetz 


hmegeſetzen belaſſen, oder find die allg 
Geſetze auch auf fie anzuwenden? Das Geſetz, das den Juden perbietet, 
ſich in den großruſſiſchen Gouvernements niederzulaſſen, hatte ſeiner Zeit 
einen politiſchen weck, der nicht mehr beſteht. Uns ſcheint, die Judenfrage 
ließe ſich ſehr einfach löſen, und zwar müßte man: 1) alle perſönlichen und 
Standesrechte, welche die übrigen ruſſiſchen Unterthanen genießen, auch den 
Juden gewähren; 2) ausländiſchen Juden erlauben, nach Rußland zu kom⸗ 
men und hier ebenfalls ſo zu leben, wie andere Ausländer; 3) den ruſſi⸗ 
ſchen ſowohl, als auch den ausländiſchen Juden geſtatten, unbeanſtandet 
und überall i ee und Bankhäuſer anzulegen. Dieſe 
letzte Maßregel wird große Capitalien ins Land 1 J die unſerer Induſtrie 
uden werden in Ruß: 
land ein großes Feld für ihre Thätigkeit finden und Rußland wird davon 
ſicher nur Gewinn haben. Wir ſehen voraus und erwarten, daß unſere 
Gedanken auf heftigen Tadel ſtoßen werden. Das Vorurtheil gegen die 
Juden iſt in Rußland noch ſtark, und lange vielleicht noch wird man ihnen 
nicht zugeſtehen, was ihnen zukommt. Aber wir tröſten uns mit der Hoff⸗ 
nung, daß die Vorurtheile File oder ſpäter der Aufklärung weichen 
müſſen, und in Erwartung deſſen wiederholen wir die Worte Guizot's: — 
„La verite est une; ceux qui la cherchent consciencieusement finissent 
toujours par s’accorder.“ | 
Der „Porjadok“ bemerkt hierzu: 

„Viel Uebles wäre ungeſchehen geblieben, wenn eine ſo aufgeklärte und 
humane 110 wie ſie vor bald einem Vierteljahrhundert perlautete, un⸗ 
ſerer inneren Politik zu Grunde gelegt worden wäre. Als Beweis hierfür 
kann man z. B. die Geſchichte der Juden in England und Frankreich heran⸗ 
ziehen, wo ſie ſozuſagen als Sondergeſchichte eines Volksſtammes ſchon 
lange nicht mehr beſteht, eben weil die vom Fürſten N. A. Orlow ausge⸗ 
ſprochenen Gedanken dort ſchon längſt zur Ausführung gekommen ſind.“ 

D Warſchau, 15. Mai. [Judenhetzen. — Hungersnoth. 

— Gasbeleuchtung.] Vorgeſtern gegen Abend verbreitete ſich das 

Gerücht von Plakaten, die an mehreren Orten der Stadt gefunden 

worden ſeien, enthaltend Drohungen gegen die Juden und auch Auf⸗ 

forderungen, an die Arbeiter gerichtet, jüdiſche Läden zu überfallen. 

Andererſeits wurden dieſe Gerüchte von Perſonen, die Gelegenheit 

hatten, hierüber gut unterrichtet zu ſein, als unwahr bezeichnet. Wie 

es ſich aber hinterher zeigte, haben dieſe Perſonen, in der gutgemein⸗ 

ten Abſicht, der Sache keine Wichtigkeit zu geben, die ſie ihrerſeits 
ihr nicht beilegten, das Gerede hiervon durch Verſchweigen erſticken 

wollen. Natürlich, daß dieſe Abſicht von einſichtigen Männern nicht 

getheilt wurde, als die Gerüchte als wahr ſich zeigten. Es kam noch 
hinzu, daß ein Haufen von Arbeitern aus der Eiſengießerei von 


Lilpop u. Rau (denen die Fabrik, wie es heißt, wegen Mangel an 


* 


Beſchäftigung die Arbeit entzog) auf dem Kraſinskiſchen Platz in der 
Nähe der erwähnten Fabrik, ſich gegen Abend zuſammenrottete und 
mehrere Arbeiter aufwiegelnde Aeußerungen gegen Reiche überhaupt 
und gegen Juden insbeſondere laut werden ließen. Von den acht⸗ 
barſten Seiten wurde den Behörden die lebhafteſte Beſorgniß kund⸗ 
gegeben und dieſe ſahen ſich veranlaßt, Schritte zu thun, um auch 
etwaigen vereinzelten Unordnungen vorzubeugen. Denn die Möglich⸗ 
keit von Vorgängen in Warſchau à la Elizawetgrad und Kiew geben 
weder die Behörden noch ſonſt Jemand zu. Der Oberpolizeimeiſter 
hat ſich deshalb an die Militärbehörde gewendet und ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag durchſtreifen zahlreiche Patrouillen die Straßen der Stadt, jede 
Patrouille von einem Polizeimann angeführt. Ferner hat der Ober⸗ 
polizeimeiſter ſämmtliche Fabrikanten Warſchaus zu ſich geladen und 
ſie auf ihre Pflicht aufmerkſam gemacht, ihrerſeits durch ihren Einfluß 
auf die Arbeiter dieſelben vor ſchädlichen Einflüſterungen zu wahren 
und haben die Fabrikanten dem Oberpräſidenten für die gegebene 
Gelegenheit in Uebereinſtimmung zu handeln, wozu ſie ſich bereitwilligſt 
erklärten, gedankt. Ihrerſeits haben ſämmtliche Zeitungen geſtern 
Mahnrufe an die Bevölkerung gerichtet. Selbſt diejenigen Blätter, 
die aus ihren Antipathien gegen die Juden nie ein Hehl zu machen 
pflegen, ſprechen jetzt, angeſichts möglicher Gefahr, der Einigkeit und 
Verträglichkeit das Wort. Verletzend indeſſen iſt für Jeden, ſelbſt 
nicht Deutſchen, der gewöhnt iſt, das Volk Herders und Leſſings zu 
ehren, in allen dieſen Artikeln die in verſchiedener Variation vorkom⸗ 
mende Bemerkung zu leſen, daß Judenhetzen ein Product des deutſchen 
Volks und ſchon darum von jedem Polen zu mißbilligen ſeien. Ein 
Blatt, die „Noweny“, erfrecht ſich zu dem Ausrufe: zeigen wir, daß 
wir gutmüthige Polen weit davon entfernt ſind, in die Wege der 
rohen Männer von Elizawetgrad und Berlin zu gehen. Wieder ein 
anderes Blatt, der „Kurier Poranny“, erlaubt ſich zu ſagen: Laſſen 
wir uns nicht auf die Bahnen drängen, die dem ruſſiſchen Nihilismus 
und der deutſchen Politik paſſen. — Die Herren ſehen den Span bei 
den Deutſchen und nicht den Balken bei ſich, indem ſie vergeſſen, daß 
der Kaliſcher Judenerawall erſt ein paar Jahre alt iſt. Und worauf 
gründen ſie ihre Anklage von der Betheiligung von Deutſchen bei den 
hieſigen Aufreizungen? Darauf, daß die Orthographie der Plakate 
ſchlecht war und ſie daher behaupteten, daß ſolche deutſchen Urſprungs 
ind. Als ob die polniſchen Arbeiter alle ſonſt gegen Fehler in der 
Rechtſchreibung gepanzert ſind! — Wie ich von Perſonen vernehme, 
die mit den Handelsverbindungen hieſiger und Lodzer Fabrikanten, 
ſowie Engroſſiſten genau bekannt ſind, dürften für dieſe aus den 
Kiewer und Elizawetgrader Vorgängen erhebliche materielle Schäden 
erwachſen. Die Kaufleute der genannten beiden Orte nämlich ge⸗ 
noſſen als faſt durchgehends wohlhabende und ſolide Geſchäftsmänner 
hier und in Lodz ſehr ausgedehnte Credite, und nun ſind dieſe 
Gläubiger faſt alle durch Vernichtung ihrer Habe und Plünderung 
ihrer Niederlagen total ruinirt, und wohl die allerwenigſten werden 
im Stande ſein, ihre Schulden zu bezahlen. — Wie heute gemeldet 
wird, hat die Kaiſerin für die von der Hungersnoth heimgeſuchte 
Gegend bei Oſtrolenka, wovon an dieſer Stelle bereits berichtet wurde, 
3000 Rubel an das Comite zur Unterſtützung geſandt. Die Bewohner 
jener Gegend bilden einen eigenthümlichen Stamm und werden mit 
dem Namen Krupier bezeichnet. — Die Unterhandlungen des hieſigen 
Magiſtrats mit der Deſſauer Gasgeſellſchaft ſind bereits abgebrochen. 
Der Director der Kölner Gasanſtalt, Wegener, der den Plan zu 
einer vom Magiſtrat neu zu gründenden Anſtalt entworfen hat, iſt 
in Begleitung des hieſigen Stadtbaumeiſters nach Petersburg geſandt, 
um da ſeine Pläne zu erläutern. Auch bei dieſer Gelegenheit machen 
wir auf die Abnormität aufmerkſam, über ſolche rein locale und tech⸗ 
niſche Angelegenheiten von irgend einem Referenten im Miniſterium 
erſt in Petersburg entſcheiden zu laſſen. Es müſſen gewaltige Capa⸗ 
citäten fein die Herren Referenten in Petersburg, die allein im Stande 
ſein ſollen, über ſo entfernte Baupläne zu urtheilen, was die ört⸗ 
lichen Ingenieure wohl nicht können. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Mai. 
Wir haben in Breslau nur 2 höhere ſtädtiſche Töchterſchulen; 
und diejenigen Eltern, die ein Glücksloos ziehen, können ihre Töchter 
in denſelben unterbringen. Die Stadt brauchte mindeſtens die drei⸗ 
fache Zahl ſolcher Anſtalten; zum Glück beſitzen wir eine ſo große 
Zahl vortrefflicher Privattöchterſchulen, daß ein dringendes Bedürfniß 


zur Errichtung neuer ſtädtiſcher Inſtitute bei der Finanzlage der Stadt 


nicht vorhanden war. Alle Einwohner der Stadt, die ihre Kinder 
in Privatſchulen ſchicken, entlaſten die Commune von nicht unbedeu⸗ 
tenden Ausgaben, die für die Erhaltung ſtädtiſcher Anſtalten erforderlich 


wären; wir glauben, daß fie darum aber auch ein Recht hätten, zul Mittwoch, den 18. d. Mts., früh von 6 Uhr ab, ſtatt. Wir glauben, daß 


den 19. 9. Mts., im Kaiſerpark zu Scheitnig fein erſtes Concert geben und 
ſomit wieder in die Oeffentlichkeit treten. Auch auf Liebichshöhe iſt Herr 


erlangen, daß die Stadt die Prioalſculen 
Privatſcht 


0 } in 
gaben unterſtützte, deren Löſung i 


nicht leicht ermöglicht 


Berückſichtigung; die Stadt ſollte ihnen bereitwilligſt ihre Turnanſtalten 
zur Dispofition ſtellen und es wäre in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
Abmachungen getroffen werden könnten, daß vielleicht ſtädtiſche Turn⸗ 
lehrer den Unterricht ertheilen. Zu dieſen Betrachtungen werden wir 
durch ein Büchelchen angeregt, das vor uns liegt und welches betitelt 
iſt: Das Mädchenturnen. Ein Wort zur Anregung und 
Aufklärung an Eltern und Erzieher der weiblichen 
Jugend. Verlag von E. Morgenſtern hierſelbſt. In dieſer Brochure 
kommt der oberſte Leiter des hieſigen Turnweſens, Herr Wilhelm 
Krampe, aus der Vergleichung der Verhältniſſe, unter denen für 
gewöhnlich Knaben und Mädchen in Schule und Haus zu leben 
haben, zu dem Schluſſe, daß für die Mädchen die Leibesübungen in 
noch viel höherem Maße als für Knaben eine Nothwendigkeit find. 
Nach einem kurzen Abriß der Geſchichte des Mädchenturnens im 
Vaterlande bringt das Schriftchen einige ärztliche Gutachten, in denen 


und Bewahrung eines geſunden Körpers für das weibliche Geſchlecht, 
den körperlichen Uebungen der Mädchen das Wort reden. Ueber die 
Aufgabe des Mädchenturnens, welches pädagogiſche, ſanitäre und 
äſthetiſche Zwecke erſtrebt, giebt der Verfaſſer durch Klarlegung des 
Uebungsſtoffes und durch Erörterung einiger Fragen, welche die prak⸗ 
tiſche Geſtaltung der Sache in der Schule berühren, kurze aber über⸗ 
zeugende Auskunft, ſo daß wir zur Förderung der Geſundheit unſerer 
Mädchen der kleinen Schrift die weiteſte Verbreitung in allen Kreiſen 
und namentlich bei denen wünſchen, die mit der Erziehung der weib⸗ 
lichen Jugend zu thun haben. Die hübſche Ausſtattung des Büchelchens 
und der billige Preis machen die Anſchaffung für Jedermann möglich. 


—Schleſiſches Muſikfeſt. — Eine Berichtigung] Das Local⸗ 
Comite des V. Schleſiſchen Muſiffeſtes hat beſchloſſen, für diejenigen, welche 
den auswärtigen mitwirkenden Sängern, Sängerinnen und Muſikern Auf⸗ 
nahme gewähren, als theilweiſe Gegenleiſtung gute Plätze zu reſerviren. 
Wie uns mitgetheilt wird, find die Geſuche um Eintrittsbillets jo zahlreich, 
daß den Aufführungen während der Feſttage eine um ſo regere Theilnahme 
geſichert iſt, als das intereſſante Programm nicht allein auf Muſikkenner 
und Muſikfreunde, ſondern auch auf das große Publikum eine große An⸗ 
ziehungskräft ausüben dürfte. Je größer aber die Opfer ſind, welche die 
auswärtigen mitwirkenden Sänger und Sängerinnen bringen, um Anderen 
einen Kunſtgenuß zu bereiten, deſto berechtigter ſind ſie wohl auch, von 
Seiten der Einwohnerſchaft Breslaus werkthätige Gaſtfreundſchaft durch 
Gewährung von Logis zu gewärtigen, Ane gerade während der erſten 
Zeit der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ein Unterkommen in Gaſt⸗ 
höfen u. ſ. w. ſchwieriger und koſtſpieliger ſein wird, als zu jeder anderen 
Zeit. Es bedarf wohl keiner anderen Andeutung, um unſere Mitbürger 
auch in dieſer Hinſicht zur Betheiligung an dem Unternehmen, welches die 
Mitwirkenden Zeit, Mühe und Geld koſtet, durch Gewährung praktiſcher 
Gaſtfreundſchaft anzuregen. Mögen ſie ſich 1 dieſem Zwecke recht zahlreich 
mit Anerbietungen bei 99 Kaufmann F. W. Roſenbaum, Ring Nr. 26, 
im Geſchäftslocal der Handlung Grund, melden. — Das Gerücht, daß 
die aus der Silber⸗Lotterie für die Veranſtaltung des Muſikfeſtes reſultiren⸗ 
den Ueberſchüſſe in Folge eines bekannten Falliſſements verloren gegangen 
ſeien, iſt glücklicher cite völlig unbegründet. Dieſe Ueberſchüſſe befinden 
ſich in jehr zuverläſſiger Verwahrung. f 


= [Perſongl⸗Rachrichten.] Beſtätigt die Vocationen: für den bis⸗ 
herigen Lehrer Brückner in Deutſch⸗Oſſig, Kreis Görlitz, zum Lehrer an der 
evangeliſchen Volksſchule in Hagendorf, Kreis Löwenberg, für den erſten 
Lehrer Thäßler an der Volksſchule zu Rothenbach, Kreis Landeshut, für 
den bisherigen Lehrer Anders in Eventhal, Kreis Landeshut zum Lehrer 
an der epangeliſchen Schule in Buſchvorwerk, Kreis Hirſchberg, für den bis⸗ 
herigen Lehrer Geicke in Wellmitz, Kreis Croſſen, zum Lehrer an der evang. 
Stadtſchule in Neuſalz a. O., ſowie die erfolgte Wiederwahl des Kämmerers 
Gerlach in Bolkenhain zum beſoldeten Rathmanne und Kämmerer dieſer 
Stadt. — Angeſtellt: die Poſtſecretäre Jablonski, Neumann und Lutze in 
Görlitz, Dornhöfer in Friedeberg a. Q. und Heſſe in Grünberg i. Schl. In 
den Ruheſtand getreten: der Poſtverwalter Tſchentſcher in Seidenberg, Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz. 5 

Ernannt: Zeichner Kelbaß, Locomotivführer Dittrich und Penke in 
Glogau definitiv in ihren Stellungen. 

de. [Zum Nundreiſe⸗Verkehr.] Ein in Wien domicilirender Unter: 
nehmer hat mit mehreren Eiſenbahnperwaltungen, unter ihnen die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn, ſowie mit Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften ein Abkommen 
getroffen, auf Grund deſſen denjenigen Reiſenden, welche Rundreiſebillets, 
namentlich für größere Touren, löſen, von der Expeditionsſtelle ein Porte⸗ 
feuille zur Aufbewahrung des Billetheftes unentgeltlich verabfolgt werden 
ſoll. Die Ausſtattung dieſes Portefeuilles iſt nicht nur praktiſch und ele⸗ 
gant, auch deſſen Inhalt birgt einen kleinen, jedem Reiſenden willkommenen 
Schatz, der aus einer feinen Schreibtafel nebſt Bleifeder, einem Kalendarium, 
einem informatoriſch und unterhaltend redigirten Reifeführer, einer Eiſenbahn⸗ 
karte und zahlreichen, ſpeciell dem Touriſten zu Statten kommenden Inſeraten 
beſteht. Der Fremdenführer zählt die Sehenswürdigkeiten, die Taxen der 
localen Beförderungsinſtitute, die öffentlichen Locale und Ausflugsorte auf 
und enthält Mittheilungen über locale Eigenthümlichkeiten, Charakteriſtik 
von Land und Leuten und ſtatiſtiſche Daten. 


+ [Panorama.] In der Nähe des Be vis-A-vis dem 
Eingange zur Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung, befindet ſich ein großes, 
einem Circus ähnliches Gebäude, in welchem ein von den Malern Th. 
v. Eckenbrecher und Max Volkhart kunſtvoll ausgeführtes Rundgemälde: 
„Panorama der Schlacht von Gravelotte“ aufgeſtellt iſt. Das Gemälde 
ſchildert den Stand der großen Entſcheidungsſchlacht am 18. Auguſt 1870, 
zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. Der Beſchauer, der ſich plötzlich in⸗ 
mitten des Schlachtgetümmels verſetzt ſieht, kann von einer Aan eren 
Eſtrade den Gang der Schlacht nach allen Seiten hin genau beobachten. Vor uns 
breitet ſich das Schlachtfeld mit ſeinen durch die blutigen Kämpfe berühmt 
gewordenen Ortſchaften Moscou, St. Hubert und Point du Jour aus, 
während in der Ferne Gravelotte, Mogador, Malmaiſon u. a. Orte auf⸗ 
tauchen. Eben iſt St. Hubert von den 8. Jägern und Theilen der Infan⸗ 
terie⸗Regimenter Nr. 67, 60 und 33 im Sturm und unter ſchweren Ver⸗ 
luſten genommen worden. Die übrigen Theile des zuletzt genannten Regi⸗ 
ments werden in den Steinbrüchen von St. Hubert i bt um zum 
Vorſtoße auf das bereits in Flammen ſtehende Gehöft Point du Jour ge⸗ 
führt zu werden. Links von St. Hubert brennt Moscou. Auf der von 
Gravelotte herführenden Chauſſee 1 die Artillerie heran, franzöſiſche Gra⸗ 
naten ſchlagen verheerend in ihre Mitte. Die Geſchütze werden von einer 
Escadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 begleitet. Zur Unterſtützung der 
Truppen, die St. Hubert beſetzt halten, rücken auf der Chaufjee Theile der 
30. Infanterie⸗Brigade vor. Bei Gravelotte ſteht die Artillerie des 7ten 
Corps, unter deren Schutze die Einnahme von St Hubert ermöglicht wurde. 
Weiter rechts ſieht man das Gehöft Mogador in Flammen ſte hen, während 
auf dem äußerſten linken Flügel der preußiſchen Aufſtellung melee 
ſich zeigt, neben welchem der Kaiſer an der Spitze des großen Generalſtabes 
hält, um die Schlacht zu leiten. — Ueberall, wohin das Auge blickt, ſieht 
es die Bewegungen des Kampfes: ausſchwärmende Schützenketten, vor⸗ 
rückende Colonnen, abend und ſich wieder ſammelnde Maſſen, feuernde 
Geſchütze; überall auch die Spuren der grauſigen Zerſtörung der Schlacht, 
zerſchmetterte Wagen, erſchoſſene Pferde, ſterbende und todte Krieger. Da⸗ 
zwiſchen ruhen Gruppen kampfesmüder Soldaten, Verwundete von Freund 
und Feind und gefangene Franzoſen. Zwiſchen dem Gemälde und der 
ae allerie il der Raum mit natürlichen grasbedeckten Hügeln aus⸗ 
gefüllt. Hier 11 Pferdecadaver, Granaten, Gewehre, Säbel, Wagen⸗ 
trümmer u. dergl. umher, die das Schlachtenpanorama vervollſtändigen. 
— Das großartige Schlacht⸗ und Rundgemälde hat ſchon bei der Ausſtel⸗ 
lung in Düſſeldorf Aufſehen gemacht. 

2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. Il, Herr Johann Peplow, welcher 
von ſeinen beliebten Concerten bei Paul Scholtz, Liebich, Eichenpark u. ſ. w. 


her noch im beſten Andenken beim muſikliebenden Publikum ſteht, wird mit Feld 


ſeiner geſchmackvoll uniſormirten Knabencapelle am nächſten Donnerstag, 


eplow zu Frühconcerten engagirt. Das erſte Concert findet daſelbſt 


wird. Das Turnen in dieſen Anſtalten findet noch nicht genügende 


Autoritäten der Heilkunde aus ſanitären Gründen, zur Herſtellung 140 


Gene Knabencapelle.] Der frühere Capellmeiſter des Sch 


der Peplom purch fein neues Unternehme ell 
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. == [Waſſerbauten.] Folge des günſtigen Wahl Nr 

555 mit bedeutenden Arbeitskräften 928 nn au bon ee d 
reslau in Angriff genommen. Der Oberbau an den Buhnen hat in d 125 

des bei niedrigem Waſſerſtande abgeſchwommenen Eifes ſehr gelitten. 8 u f 


dieſem Sommer ſollen in dem Waſſerbaubezirk Breslau ca. 25 In 

meter Sn verarbeitet werden, im Oberwasser ſind beiti Al 
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dae gearbeitet werden. chwaſſers nur wenig an Waſſer⸗ 


+ [Brand eines Wagens.] Auf der Kaiſer⸗Wilhelmsſtraße 


geſtern Nachmittag der Wagen eines Gutsbeſitzers aus S ee 
Breslau, auf noch unerklärliche Weiſe in Brand. Sowohl Habe en 


Wagen befindliche Stroh und ein Lehnſtuhl, als auch die Flechten und vi, 
Leinewandplaue wurden ein Raub der Flammen, doch 1 1591 an 50 
Feuer zu löſchen und den Wagen zu erhalten. a 5 
g= [Statiſtiſches. — Obdachloſe. — Vom Polizeigefängnigß ! 
Im Aſyl für Obdachloſe (Polizeigewahrſam) wurden im Pee Man 1 
690 Männer, 54 Frauen und 7 Kinder, zuſammen 751 Perſonen oder 
durchſchnittlich 0 25 untergebracht. — Zieht man nun in Betracht, 
daß im Aſyl für Obdachloſe (Höfhener Weg) 77 Männer, 408 Frauen und 
Kinder, zuſammen 625 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 21 Mer 
ſonen Aufnahme fanden, fo waren alſo überhaupt obdachlos 1376 Per. 
Pal oder duürchſchnittlich 46 pro Tag. — Ende März blieben Beſtand im 
zolizeigefängniß 35 Männer und 18 Frauen, zuſammen 53 Perſonen. — 
Im April wurden eingeliefert 1079 Männer und 470 Frauen, zuſammen 
1549, dagegen entlaſſen 1059 Männer und 457 Frauen, ſo daß Ende April 
noch in Haft 119 51 55 Männer und 31 Frauen. 
＋lunglücksfälle! Auf der Matthiasſtraße wurde geſtern Nachmitt 
vor dem Grundſtück Nr. 29 pon der Droſchke Nr. 677 eine Fe 
welche einen Handwagen zog, zu Boden geriſſen und überfahren. Leider 
gingen die Räder des Wagens üben den Kopf der Unglücklichen hinweg, jo 
daß eine Schädelzerſchmetterung be. der und das Gehirn auf dem Straßen⸗ 
pflaſter umherſpritzte. Der Tod der Verunglückten trat auf der Stelle ein. 
Es wurde ſpäter feſtgeſtellt, daß die Verunglückte die unverehelichte Topf 
waarenhändlerin nr Katella, Matthiasſtraße 29, ift. — Der Schloſſer⸗ 
lehrling Herrmann Wüſt, welcher geſtern mit Bohren von Winkeleifen an 
einer Lochmaſchine ichen ei war, hatte das Unglück, mit dem Zeigefinger 
der rechten Hand zwiſchen zwei Kammräder zu gerathen, ſo daß die Hand 
vollſtändig zerſchmettert wurde. Der Verunglückte wurde ſofort nach der 
Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters geſchafft. N 
Vermißte.] Seit dem 13. d. Mts. wird der bisher Neudorfſtraße 
Nr. 30 wohnhafte, 15 Jahre alte Stellmacherlehrling Carl Dollmann ver 
mißt. Derſelbe iſt von mittlerer, ſchlanker Statur, hat rundes Geſicht, 
blonde Haare und eine Wunde an der linken Hand, er trägt dunkle Arbeits⸗ 1 
hoſen, 1 Stoffrock und ſchwarzen Filzhut. Vermißt wird . 4 
ſeit demſelben Tage die 38 Jahre alte Näherin Clara Hertig. Dieſelbe iſt 
von mittlerer, unterſetzter Statur, hat blondes Haar und trägt grauen Rock, 
ſchwarze Stoffjacke und Lederſchuhe. Da dieſelbe an Schwermuth leidet, fo 
wird vermuthet, daß ſie ſich das Leben genommen hat. } 
+ [Selbitmord.] Geſtern Vormittag um 6 Uhr wurde in der Boden: 
kammer eines Hauſes auf der 1 der dort wohnhafte Haus⸗ 
hälter Auguſt Hümer 1 aufgefunden. Die lan dem Aufgefundenen 
vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. Nah⸗ 
rungskummer iſt das Motiv zu dem Selbſtmorde geweſen. 1 
8 [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: mittelſt Taſchendiebſtahls einer 
Frau auf dem Marktplatze in der Nicolaivorſtadt ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark, einer Frau auf dem Federviehmarkte des Ringes ein 
ſchwarzes Beutelportemonnaie mit 4 Mark, einem Dienſtmädchen auf der 
Tauenzienſtraße ein Portemonnaie, enthaltend mehrere Marken für Repa⸗ 
raturen und 4 Mark, einer Bewohnerin der Berlinerſtraße ein braunes 
Portemonnaie mit 5 Mark, einer Frau auf der Ohlauerſtraße ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie, enthaltend 51 Mark und eine Färbermarke von 
Spindler, einer Bewohnerin der Schießwerderſtraße von ihrem Wäſcheboden 
eine Menge Tiſch⸗, Bett⸗ und Leihwäſche, einem Schneidermeiſter auf den 
Kupferſchmiedeſtraße aus ſeinem Hausflur eine Badewanne, eine Kinder⸗ | 
wanne und eine Waſchwanne. — Abhanden gekommen ift hier einer Dame 
aus der Provinz ein ſchwarz und weißes Körbchen, in welchem ſich ein 
rothes Kattunſäckchen mit 81 Mark befand, einem Kaufmann in der Ge⸗ 
werbe ⸗Ausſtellung ein auf dem Namen Siegfried Krotoſchiner lautendes 
Paſſe⸗Partout⸗Billet Nr. 115, einem Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße ein Zehnmarkſtück. — Gefunden wurde: vorgeſtern don dem Droſchken⸗ 
beſitzer Jungmann, Paradiesſtraße Nr. 11, eine Perlenkette mit daran be⸗ 
feſtigtem unechten Kreuz. — 0 wurde: eine Frau und eine unver⸗ 
ehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Betruges 
und zwei Perſonen wegen nächtlicher Ruheſtörung, außerdem noch 3 Bettler, 
4 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 13 proſtituirte Dirnen. 
[Berichtigung] In dem Bericht über die Monatsverſammlung 
des Humboldt⸗Vereins für Volksbildung in Nr. 224 d. Ztg. ſoll es nicht 
heißen: „appretirten Käſe“, ſondern: „appretirten Kaffee“. 
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ch. Görlitz, 17. Mai. [Der Proteſt gegen die Bürgermeiſter⸗ 
wahl. — Schützengilde.] Der mit 12 Unterſchriften abgeſandte oder 
vielmehr in Liegnitz in die Hände des Regierungspräſidenten niedergelegte 
En gegen die Wahl des Syndicus und Bürgermeiſters Reichert zum 
berbürgermeiſter unſerer Stadt wird vorausſichtlich in der nächſten Stadt⸗ 
Nahen e Gegenſtand einer Interpellation werden. Die Proteſtler 
haben ihren Collegen in der Stadtperordneten⸗Verſammlung keine Mit⸗ 
theilung über die Abſendung gemacht und nur zufällig iſt dem Bürger⸗ 
meiſter Reichert bei einem Beſuche in Liegnitz Kunde davon geworden, daß | 
gegen feine Wahl ein Proteſt eingereicht iſt. Da das Verfahren der Zwölf, 
als eines Theils der unterlegenen Minorität, von der Bürgerſchaft durch⸗ 
aus nicht günſtig beurtheilt wird, weil man jeder Einmiſchung der Regie⸗ 
rung abgeneigt iſt, ſo iſt es wohl geboten, 1 zu conſtatiren, wer von 
den Stadtverordneten ſich an dem Proteſte betheiligt hat. Einer darauf ge⸗ 
richteten Interpellation werden ſich die Zwölf nicht entziehen können. | 
Die hieſige Schützengilde hat geſtern und heute das Feſt der Einweihung 
ihrer neuen Schießſtände und ihres neuen Schießhauſes an der Zittauer 
Chauſſee, des ehemaligen Bellevue, unter Theilnahme fremder Schützen 
aus den Nachbarorten gefeiert. Der Feſtzug nahm nicht in der Stadt, 
ſondern von der inneren Bahnhofſtraße aus ſeinen Anfang und endete im 
Schützengarten, wo Stadtrath Tſchierſchky die Begrüßungsrede hielt. Es 
folgte ein Concert und heute früh begann das officielle Feſtſchießen, zu 
dem eine Anzahl von Geſchenken eingegangen war. Mittags wurde ein 
Feſtmahl veranſtaltet, an dem ſich von den geſtrigen 230 Feſttheilnehmern 
etwa die Hälfte betheiligte.- - ö 


= Grünberg, 16. Mai. [Amtsgerichtsrath Glaſſer .] Heute 
Vormittag traf hier die Nachricht ein, daß Herr Amtsgerichtsrath a. D. 
Glas [En in Blankenburg 5 Harz im Alter don 44 Jahren verſtorben iſt. 
Sein früher Tod ruft hier die aufrichtigſte Theilnahme hervor. Der Ver⸗ 
ſtorbene, ein Sohn des hier vor Kurzem verſtorbenen Sanitätsrath Dr. 
Glaſſer, war lange Jahre hindurch am hieſigen Kreisgericht thätig und 
hat fi hier während feiner Amtszeit durch feine große Liebenswürdigkeit, 
wie durch ſeine Gerechtigkeitsliebe allgemeine Hochachtung erworben. 


Muskau, 16. Mai. [Vom Bade.] Ueber unſeren Curort ſchreibt 
Herr Regierungs⸗ und Medicinalrath Dedek in Liegnitz Folgendes: „Immer 
in die Ferne, während das Gute jo nahe liegt. Daſſelbe gilt von Mus⸗ 
kau, deſſen Moor ganz Vorzügliches, wenn nicht das Beite leiſtet. Im 
vorigen Jahre gebrauchte ich denſelben ew e an Ort und Stelle, als auch 
hier in 10 jedesmal mit ſichtlichem Erfolge. Die Herren Collegen 
dürften wohl Veranlaſſung nehmen, bei Mb für den Gebrauch 
von Moorbädern gerade den Muskauer Moor zu empfehlen, und möchte 
Ihnen derſelbe, wie hiermit geſchieht, wohl in Erinnerung zu bringen ſein. 
Sein Arom iſt unübertroffen.“ 


H. Zabrze, 16. Mai. [Feuer auf Redenſtrecke der königlichen 
Louiſengrube.] Geſtern Nachmittag entſtand zwiſchen 3 und 4 Uhr auf 
der Redenſtrecke der Königin Louiſengrube auf abgebautem Felde plötzlich 
durch ſchlechte Wetter Feuer. — Als mächtige Rauchſäulen aus dem u: 

öneich⸗Schacht emporſtiegen, wurde das Grubenperſonal ſofort aufmer 
ſam gemacht, und unter Leitung des Bergwerk Directors von Velſen 
ſtieg eine Belegſchaft hinunter und dämmte ſofort das in Brand gerathene 

eld ab. Um 2 Uhr des Nachts war man vollſtändig des Feuers Herr 
geworden, ohne daß bedeutender Schaden oder Betriebsſtörung verurſacht 
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worden war. 


Mit zwei Beilagen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Frühjahrs⸗Conferenz der Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


mit Delegirten der Verkehrsintereſſenten ihres Bahnbereichs. 
Die am Sonnabend abgehaltene diesjährige Frühjahrs⸗Conferenz der 


a Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zeigte ungefähr die gleiche Zuſammenſetzung wie 


die letzte Herbſteonferenz, über die wir ſ. Z. Bericht erſtattet haben. 
An Stelle des Herrn Präſidenten Fleck führte diesmal Herr Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Göring den Vorſitz. Die Verhandlungsgegenſtände, welche in 


der von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags währenden Sitzung 


erledigt wurden, waren folgende: DK : a 

1) Verkehrsintereſſenten im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
Magdeburg haben darüber Klage geführt, daß, während in den letzten 
Jahren die Mehrzahl der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen für Holz des 
Specialtarifs II den Frachtſatz von 3 Pf. pro Tonnenkilometer angenommen 
haben, für die Strecken der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein niedrigerer Tarif⸗ 
ſatz in Geltung geblieben ſei. Dadurch werde der inländiſche Holzhandel 
benachtheiligt. Es ſoll daher die Frage beſprochen werden: ob es ſich 
empfiehlt, den betr. Holztarif der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
nach dem Einheitsſatze von 3 Pf. pro Tonnenkilometer um⸗ 
zuarbeiten? 


An der Verhandlung nimmt als Vertreter der königl. Staatsforſtper⸗ f 


waltung Herr Forſtmeiſter Guſe Theil. Aus dem ſeitens der königlichen 
Direction gebotenen Actenmaterial geht hervor, daß der angefochtene Tarif 
ein abgeſtaffelter Streckentarif mit einem feſten Zuſchlage iſt. Der Einheits⸗ 
ſatz beträgt bei 1—5 Meilen e a 1,50 alte Pfennig pro Centner⸗ 
meile und fällt allmälig bis auf 1 alten Pfennig pro Centnermeile bei 
Entfernungen von 49 Meilen und darüber. Der fixirte Zuſchlag beträgt 


‚ 3,6 alte Pfennige pro Centner. — Befördert find im Jahre 1879 nach 
dieſem Tarife: 


unter Anwendung des 3 . die 


109,075,0 Tonnen 


25,569,8 Tonnen 


im Localverkehr mit einer Frachtein⸗ 
Bam ;; 
im Verbandsverkehr aus Oeſterreich 
nach oberſchleſiſchen Stationen 

im Durchgangsverkehr vom Auslande 
nach deutſchen Stationen .. 395,576,50 Mk. 


202,545,50 Tonnen. 5 i Summa 840,555,30 Mk. 
Es wird ferner nachgewieſen, daß bei gleicher beförderter Tonnenzahl 
BR teneinnahme nıtr um 79,000 


322,176,80 Mk. 


122,802,00 Mk. 
67,900,7 Tonnen 


Mark höher, nämlich 919,444,600 M. geweſen ſein würde. 


es für den „vaterländiſchen Holzhandel in Mittel⸗ und Norddeutſchland“ 


von ausſchlaggebender Bedeutung geweſen ſein, daß die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn dieſe 79,000 M. nicht eingefordert hat. Wohl aber iſt der billige 
Holztarif für Schleſiens Bergwerks- und Hüttenbetrieb geradezu unentbehr⸗ 
lich und der anweſende Vertreter der königl. Forſtverwaltung conſtatirt, daß 
dieſe an dem billigen Tarife ehen ſo ſehr und beziehungsweiſe noch mehr 
intereſſirt ſei, als die ausländiſchen Forſtwirthſchaften. Dies zeigen aller⸗ 
dings auch obige Frequenzziffern, denn es iſt weit mehr inländiſches Holz 
nach dem betreffenden Tariſe befördert worden, als ausländiſches. Erwähnt 


wurde, daß der Tarif der Königl. Oſtbahn für die näheren Entfernungen 


Eiſeninduſtriellen' auszuſprechen. 


billiger ſei und daß es ſich 


empfehle, im Verkehre auf den Oberſchleſiſchen 
Linien in dieſer Beziehung die Sätze der Oſtbahn zu scceptiren, während 
die Oſtbahn ihrerſeits für die größeren Entfernungen ſich der Tarifirung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn accommodiren ſollte. 

Die ſchließlich einſtimmig gefaßte Reſolution iſt in dieſem Sinne ge: 
halten. Sie lautet: N 5 

Verſammlung ſpricht ſich dahin aus, daß der vorgelegte abgeſtaffelte 
Holztarif als zweckmäßig 55 10 und ſeine Einführung in allen Relatio⸗ 
nen empfohlen wird, mit der Maßgabe, daß es wünſchenswerth ſei, dieſen 
Tarif für die näheren Entfernungen noch zu ermäßigen. 

2) Eiſen wird im Verkehre Oberſchleſiens mit Berlin und den Oſtſee⸗ 
häfen zu einem ausnahmsweiſe ermäßigten Frachtſatze befördert. Verkehrs- 
intereſſenten in Weſtdeutſchland beantragen: entweder im Verkehre des 
weſtdeutſchen Eiſenhüttendiſtriets mit Berlin und den Oſtſee⸗ 
häfen denſelben ermäßigten Satz des Oberſchleſiſchen Aus: 
nahmetarifs einzuführen, oder dieſen aufzuheben. Von allen 
anweſenden Delegirten theilt nur der Vertreter der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft dieſen Standpunkt. Der Vertreter des Oberſchleſiſchen desc und 
hüttenmänniſchen Vereins führt aus, daß wenn für Aheinland⸗Weſtfalens 
Eiſenexporte der jetzige Tarifſatz des Oberſchleſiſchen Exporttarifs bewilligt 
werden ſollte, Oberſchleſien eine weitere Ermäßigung ſeines Tarifs fordern 
müßte, um concurrenzfähig zu bleiben. Die königl. Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn erklärt: es ſei unmöglich, mit dem Tarifſatze noch 
weiter un den Wie die Herren Vertreter aus Oberſchleſien überein⸗ 
ſtimmend bekunden, muß der oberſchleſiſche Induſtrielle, um concurriren zu 
können, den Grundpreis für Handelseiſen ſtets um etwa 1 M. niedriger 
halten, als die rheiniſch⸗weſtfäliſche Concurrenz. Eine Gleichſtellung beider 
Induſtrien, betreffs ihrer Productions⸗ und Abſatzbedingungen, ſei unmög⸗ 
lich, mithin auch eine Gleichſtellung der Tarife unthunlich. Weitere Ma⸗ 
terialien zur Beurtheilung der Sachlage werden der königl. Direction von 
den Intereſſenten zugeſichert. 

Die Verſammlung beſchloß, ſich gegen den Antrag der weſtdeutſchen 
(Dafür iſt nur Stettin.) N 
3) Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Stettin beantragen: die Sätze 


der im rumäniſch⸗galiziſch⸗deutſchen Getreide: und Verbands⸗ 


Güterverkehr geltenden Tarife den im deutſch⸗xuſſiſchen Ver⸗ 
bands⸗Gütertarif geltenden Sätzen gleichzuſtellen. Letztere 
find, wie ſich bei der Verhandlung ergiebt, zum Theil wahre Schleuder⸗ 


„ſätze, auf deren Bewilligung eine preußiſche Verwaltung ſich kaum einlaſſen 


kann. Es zeigt ſich aber ferner, daß nicht nur die Concurrenz ruſſiſcher 
Linien, die hinauf nach der Oſtſee führen, ſondern vielleicht in noch höhe⸗ 


rem Grade die Concurrenz des Seewegs von Odeſſa nach Stettin in Be⸗ 


tracht kommt. Es iſt nichts Seltenes, daß Mais, der auf dieſe Weiſe nach 
Stettin gelangte, nächſtdem per Eiſenbahn oder per Kahn bis tief ins In⸗ 
nere des Landes zurückgebracht wird. — Die anweſenden Vertreter der 
Landwirthſchaft können nicht zugeben, daß ausländiſches Getreide in irgend 
einem Verkehre auf inländiſchen Bahnlinien zu einem billigeren Einheits⸗ 
ſatze verfrachtet werde, als inländiſches Getreide auf denſelben Bahnlinien. 
Einer der anweſenden Vertreter der Breslauer Handelskammer (Hr. Mug⸗ 
dan) beantragte, um jene Widerſinnigkeit eines Rücktransportes von Stettin 
landeinwärts zu beſeitigen, die Gewährung eines billigen Fracht⸗ 


ſatzes im rumäniſch⸗galiziſch⸗deutſchen Tarif für Breslau und, 


* 


E 


- jurrogate. 


um aud) die 


ae Vertreter der Landwirthſchaft für feinen Antrag zu 
gewinnen, Be 


chränkung der Anwendung deſſelben auf Mais und Futter⸗ 
Nach eingehender Erörterung wurde die Abſtimmung vertagt, 
indem die k. Direction zuſagte, bis zur nächſten Sitzung weiteres Material 
zu deſſen Beurtheilung herbeizubringen. = 

4) Es iſt von der Handelskammer zu Breslau, der kaiſerlichen Ober⸗ 
poſtdirection hierſelbſt und dem Magiſtrat zu Glatz die Späterlegung 


des zweiten von Breslau nach Mittelwalde zu expedirenden 


ſprechenden Gründen ſtehen allerdings auch Bedenken entgegen, z. B 


Perſonen⸗ und Poſtzuges von 10 Uhr 30 Minuten Vorm. 


um etwa 1½ Stunden beantragt. Den für eine ſolche Zugverlegung 
ie 


nothwendige Verlegung der Anſchlüſſe an die Breslau⸗Freiburger und 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn in Frankenſtein und Glatz, doch ſagt die 


geblich beantragt, den 


k. Direction zu, mit den Verwaltungen genannter Eiſenbahnen in Ver⸗ 
Didi zu treten, um die gewünſchte Aenderung des Fahrplanes zu er: 
möglichen. 

5) In früheren Conferenzen hatte die Handelskammer zu Breslau ver⸗ 
Rundreiſeperkehr ab Breslau mehr zu ent⸗ 


wickeln, auch hatte ſie für gegenwärtige Sitzung den Antrag auf Aus⸗ 
gabe von Retourbillets mit ſechswöchentlicher Giltigkeit nach 


Touren und außerdem einige neue 


den Oſtſeebädern angemeldet. — K. Eiſenbahndirection machte die er: 
freuliche Mittheilung, daß nicht nur Retourbillets mit ſechswöchentlicher 
Giltigkeit für Colberg, Zoppot, Stralſund, Swinemünde und 
Greifswald demnächſt zur Ausgabe gelangen, ſondern auch die Rund⸗ 
reiſetouren ab Breslau ganz bedeutend vermehrt werden würden. So kom⸗ 
men allein im ſchleſiſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Verkehr demnächſt 9 neue 
} { ue Touren zur combinirten Bereifung des 
Glatzer Gebirges und Rieſengebirges in Zugang. . 5 

6) Den Antrag der Breslauer Handelskammer: „Königl. Direction 
wolle anordnen, daß ſeitens der Güterexpeditionen künftig 


ſtatiſtiſche age ee ede und 8 derfilben Ar 


dies z. 3 


formulare entgeltlich abgegeben werden, in derſelben Weiſe, wie 


„durch die Poſtämter geſchieht“, — wird von der kgl. Direction 


gleichfalls zuſtimmend aufgenommen. 


7) Die Handelskammer zu Bromberg hatte beantragt, daß bei Vieh- 


Unmöglich kann 


transporten auf der Eiſenbahn ſeitens der Güterexpeditionen Dupli⸗ 
cate der Transportſcheine an die Abſender reſp. Transporteure aus⸗ 
gegeben werden möchten. Die königl. Direction lehnt dieſen Antrag ab, 
will aber auf Antrag im ſpeciellen Falle mit entſprechenden Be⸗ 
ſcheinigungen nicht zurückhalten. 

\ Die Breslauer Kammer beantragt wiederholt: Aufhebung der 
im Ueberfuhrverkehr zwiſchen den Güterbahnhöfen der Rechte⸗ 
Heit besen und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur 
Zeit beſtehenden Beſchränkungen, durch welche namentlich der Ge⸗ 
treidehandel geſtört wird. Breslau empfängt Getreideſendungen von den 
geither excludirten Stationen jenſeits der Landesgrenze und in vielen 
Fällen iſt es ganz unmöglich im Voraus zu beſtimmen, nach welcher Rich⸗ 
tung über das in Breslau eingetroffene Gut weiter zu disponiren fein 
wird. — Die königl. Direction erklärt: nicht blos Concurrenzrückſichten, 
ondern auch die Befürchtung einer zeitweiſe großen Ueberfüllung der An⸗ 
chlußgeleiſe hätten von der 1 jener Beſchränkungen Abſtand 
nehmen laſſen; den ſtädtiſchen (2) Verkehr hierher geſtellten Gutes von 
Bahnhof zu Bahnhof habe eigentlich das Fuhrwerk zu bewältigen. Da die 
Vertreter der Antragſtellerin letztere Anſicht nicht gelten laſſen wollen, die 
nachträgliche Ueberführung eines Wagens aber, der bereits nach dem Ent⸗ 
ladeſchuppen hin rangirt worden war, große Mühe verurſacht, ſo ſagt königl. 
Direction ſchließlich zu, durch Bildung directer Tarife Abhilfe zu 
chaffen. Als diejenigen Stationen der jenſeitigen hieſigen Verwaltung, 
welche hierbei in Betracht kommen würden, werden ſeitens der Antrag⸗ 
ſtellerin genannt: die Stationen diesſeits Oels und die Stationen der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 

9) Nicht zuſtimmend verhielt ſich die königl. Direction dem Antrage des 
oberſchleſiſchen Kohlenausfuhrcomites gegenüber: eine Karte heraus⸗ 
bewegen welche in graphiſcher Darſtellung die Transport⸗ 

ewegung der . und niederſchleſiſchen Stein⸗ 
und Braunkohle nachweiſt. Es fehle zu deren Bearbeitung an ge⸗ 
nügendem ſtatiſtiſchem Material. N i 

Bei der Neuwahl des nur fehr ſelten in Action tretenden „engeren Aus⸗ 

ſchuſſes“ wurden die früheren Körperſchaften wiedergewählt. E. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 17. Mai. [Von der Börſe.] Die unſichere Haltung, 
welche ſchon geſtern an der Börſe geherrſcht hatte, machte heute einer 
flauen Tendenz Platz, und erfuhren die meiſten Speculationswerthe 
größere Coursrückgänge. Veranlaſſung hierzu gab der Wiener Platz, an 
welchem ſich die Geldverhältniſſe neuerdings wieder ſehr ungünſtig geſtaltet 
haben; außerdem hat die Speeulation in der Hoffnung, daß die der Zeich⸗ 
nung der neuen Ungariſchen Goldrente vorangehenden Börſentage ſehr 
hohe Courſe bringen werden, in voriger Woche viel gekauft, und iſt, ob⸗ 
gleich ihre Hoffnungen ſich noch nicht erfüllen, durch die ſchwierigen Ver⸗ 
ſorgungsverhältniſſe gezwungen, die Waare an den Markt zu bringen. 
Das Rothſchild⸗Conſortium iſt aber feiner Erfolge bei der am 19. ſtatt⸗ 
findenden Subfeription fo ſicher, daß es nicht durch Käufe die Courſe zu 
halten ſucht. Nur ſo iſt es zu erklären, daß nicht nur für Speculations⸗ 
papiere, wie Creditactien, ſondern auch für öſterreichiſche und ungari ſche 
Renten ſo große Rückgänge eintreten konnten, wie dies in den letzten beiden 
Tagen an der Wiener Börſe geſchehen iſt. An unſerer Börſe folgten die 
von Wien abhängigen Papiere den von dort gemeldeten Notirungen und 
büßten demzufolge bei lebhaften Geſchäft Creditactien gegen geſtern circa 
10 Mark, Ungariſche Papierrente 1 pCt. ein; in den anderen öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Renten war wenig Umſatz, die Courſe find ebenfalls niedriger. 
Ruſſiſche Werthe waren auch heut matt und erlitten wiederum Coursrück⸗ 
gänge; nur rumäniſche Anleihe zeigt ſich andauernd beliebt und erhöhte 
heut wiederum ihren Cours. Die Courſe unſerer heimiſchen Bahnen waren 
ebenfalls niedriger als geſtern, doch erfreuten ſich Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien guter Stimmung. Lauraactien, im Verlauf der Börſe ganz unbe⸗ 
achtet, gewannen gegen Schluß 1½ pCt. auf Berliner Kaufordres. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—13); Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,15 
bez., Oberſchleſiſche A, O, D u. E 210,60 211,15 10,50 11,25 bez., Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 148,50— 8,15 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 
—,—, Galizier 131,25 bez., Ende 130,75 Br., Lombarden — —, Franzoſen 
—.— Rumänier 102,35 —103,15 bez. u. Gd., Oeſterr. Goldrente 83,50 Gd., 
do. Silberrente 67,85 67,75 bez., do. Papierrente 67,50 bez., do. Öproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe 128,25 bez., Ungar. Goldrente 102,35 bez., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe 94,50 bez., do. Orient-Anleihe I —,—, do. II 58,85 
bis 59,00 58,85 bez., do. III 59,50 —25 bez., Breslauer Discontobank 102,50 
bis 103 bez., do. Wechslerbank 104,75 Br., Schleſ. Bankverein 110 Gd., do. 
Bodeneredit 111,50 —112 bez., Oeſterr. Creditactien 617 etw. bis 13—15 bis 
14,50 —15 bez., Laurahütte 107,35 —109 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 206,75 207,00 6,50 bez., 1880er Ruſſen 75,65—5,35—5,50—5,25 
bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 80,50 bez., do. 4proc. Goldrente 79,75 bez., 
Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 


Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produeten⸗Börſeen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Mai 218 Mark ER u. Br., Mai⸗Juni 214—214,50 Mark 
bez., vor der Börſe 213,50 Mark bez., Juni⸗Juli 207 — 207,50 Mark bez., 
Juli⸗Auguſt 191,50 —191 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, Septem⸗ 
ber⸗October 176 Mark Gd., October⸗November 174 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mars Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 151,00 Mark Gd., Mai⸗Juni 151,00 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 154 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 251 Mark Br., 
248 Mark Gd. . han 8 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, gek. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., per 
Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br., 
September⸗October 53 Mark Br., 52,75 Mark Gd., October⸗November 53,75 
Mark Br., November⸗December 54,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 30,00 
Mark Br., 29,50 Mark G. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, gef. — Liter, per 
Mai 54,70 Mark Br., Mai⸗Juni 54,70 Mark Br., Sri ut 54,80 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 55,80 Mark Gd., Auguſt⸗September 56 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54 Mark Gd. BER 5 

Zink ohne n ERS Die Börſen⸗Commiſſion. 

ündigungspreiſe für den 18. Mai. 
Roggen 218, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 30, 00, Spiritus 54, 70. 


Breslau, 17. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


höchſter nieprigſt. höchſter miebrigft. höchſter wievrgft. 
r e e en e A Ein 


AR an 
Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelben 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Oggen 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 
Gere 16 50 16 — 1530 1470 14 — 13 20 
de dcs gs 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
Erbsen 18 e 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 4, 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 


per 2 Liter 0,14 0,18 Mark. 


$ Breslau, 17. Mai. [Eiſen arbeiten.] Die Lieferung und Auf⸗ 
ftellung der Eiſenconſtruction der Allefluthbrücke bei Wehlau, 2 Oeffnungen 
von je ca. 27 Meter Weite, auf 106,000 Kilogr. Geſammtgewicht veran⸗ 
ſchlagt, ſtand bei dem Landesbaumeiſter Wienholdt, Königsberg i. Pr., zur 
Submiſſion. Es offerirten per 100 Kilogr.: Beuchelt u. Co., Grünberg in 
Schl., Schmiedeeiſen zu 30,60 M., Gußeiſen zu 28,50 M.; Uniongießerei 


bäume ſchon ſeit Jahren nicht mehr aufgewieſen. Eine gute Obfternte - 


Mitkvuc den 18. Mai 1881. 


rr 


in Königsberg Schmiedeeiſen zu 29,50 M., Guß zu 20 M.; Sudenbur 
Brückenbau Antal zu Sudenburg⸗Magdeburg Schmiedeeiſen zu 35,20 M. 

Guß zu 30 M.; L. Steinfurt in Königsberg Schmiedeeiſen und Guß zu 
31,60 M.; Ruhnau in Wehlau Schmiedeeiſen zu 35 M. Guß zu 20 M.; 
Saxonia, Eiſenwerke zu Radeberg, Schmiedeeiſen zu 32 M., Guß zu 24 M.; 
Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen, Schmiede: und Guß⸗ 
eiſen zu 34,30 M. 


= Grünberg, 16. Mai. [Vom Getreide- und Productenmarkt!] 
Außerordentlich gering war heute die Getreidezufuhr auf dem Wochenmarkt. 
Auswärtige Getreidehändler erzielten gute Geſchäfte. ger vorwöchentlich. 
Bezahlt wurden pro 100 Kilogr. Weizen 23—21 M., Roggen 22,30—21,50 
Mark, Gerſte 16—15,50 M., Hafer 1817,60 M., Erbſen 22 M., ne! 
4,40—3,30 M., Heu 6,50—5 M. Stroh 5,50—5 M., Butter 2—1,90 Mark 
(geſtiegen im Preiſe), Eier (pr. Schoch) 2,40 M. — Mit Donnerstag hatten 
die kalten Tage und Nächte der letzten Woche, welche die hieſigen Wein⸗ 
gartenbeſitzer mit Beſorgniß für die diesjährige Ernte erfüllten, ihr Ende 
erreicht. Die warme Witterung an den letzten Tagen hat die Vegetation 
mächtig 1 Die Bäume prangen im herrlichſten Blüthenſchmuck. 
Eine ſolche Fülle von Blüthen wie in dieſem Jahre haben unſere Obſt⸗ 


thut unſerem Orte aber auch noth; unſere renommirteſten Obſtſtedereien 
haben zum Theil deshalb in Breslau nicht ausſtellen können, weil die 
Vorräthe der beſſeren Obſtſorten (Backobſt) bei der andauernden guten Nach⸗ 
frage vergriffen ſind. 


Cz. S. [Berliner Eierberiht] vom 9. bis 16. Mai. Die Zufuhren 
von Eiern waren trotz guter Bedarfsfrage andauernd dem Begehr über⸗ 
legen und veranlaßten in dieſer Woche einen weiteren Rückgang des Börſen⸗ 
preiſes bis 2,40 M. per Schock. Im Kleinhandel wurde für gute, friſche 
Landwaare bis 2,60 M. per Schock, per Mandel bis 65 Pf. bezahlt. 


Berlin, 16. Mai. [Städtiſcher Centralviehhof.] Amtlicher Markt⸗ 
bericht. Auftrieb: 2811 Rinder, 5280 Schweine, 1316 Kälber, 12,230 Ham⸗ 
mel. Der Markt verlief im Ganzen ſchleppend und ſchloß matt, obwohl 
vom vorigen Markt kein Ueberſtand verblieben und der Vorrath der Fleiſcher 

eräumt war. Der Auftrieb erwies ſich im Allgemeinen zu groß für den 

Begehr; die große Auswahl machte das Zögern der Käufer erklärlich, welche 
nunmehr nur zu gedrückten Preiſen zu acquiriren ſuchten. — Rinder: 1a. 
53—56, IIa. 4750, IIIa. 40—44, IV. 30—37 M. per 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Es bleibt ein nicht geringer Ueberſtand. Schweine, für die wärmere 
Jahreszeit in zu großer Anzahl zugetrieben, erreichten nur mit Mühe die 
vorwöchentlichen Kreise: Beſte Mecklenburger 55—56, beſte Landſchweine 
53—54, geringere 50—52, Ruſſen 47—51 M. per 100 Pfd. lebend mit 
20 pCt. Tara, EN de bei beiten Mecklenburger und Pommern auch 
mit 40 Pfd. Tara per Stück. Bakonyer, die wenig vertreten waren, 55— 
57 M. per 100 Pfd. lebend mit 40—45 Pfd. Tara per Stück. Auch an 
Schweinen bleibt Ueberſtand. Kälber hielten trotz zögernden Verkaufs ziem⸗ 
lich vorwöchentlichen Preis: 0e pro 1 Pfd. Schlachtgewicht für beſte, 
40— 45 für geringere Waare. Hammel, ſehr matter Handel, zumal Expor⸗ 
teure für Paris des neuen erhöhten Eingangszolls von 2 Fres. per Stück 
wegen, geringere Gebote machten. Der Markt wurde lange nicht geräumt. 
Beſte Lämmer wurden mit 48—52, gute Hammel mit 45—50, geringere mit 
40—44 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 


Poſen, 16. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: ſchön. Die Stimmung 
für Weizen und Roggen war am heutigen Wochenmarkte flau und mußten 
beide Artikel bei ſchleppendem Geſchäfte billiger verkauft werden. Hafer 
blieb heute ohne Angebot und Umſatz. Es wurden amtlich notirt per 100 
Kilogr. Weizen 22,50—21,20—19,70 Mark, Roggen 21,50 —21— 20,40 M., 
Gerſte 16,20—15,30—14,80 M., Hafer 17,50 —16,60—15,40 M. — An der 
Börſe: Spiritus höher. Gekündigt 15,000 Liter. Mai 54 M. bez. und 
Gd., Juni 54,40—50 M. bez., Juli 55,10 M. bez., Auguſt 55,10 M. bez. 


Wien, 16. Mai. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Auftrieb betrug 
3739 Stück Ochſen, wovon 1703 Stück ungariſcher, 596 Stück deutſcher und 
1440 Stück galiziſcher Provenienz waren. Trotz des geringeren Auftriebes 
vermochte im heutigen Geſchäfte keine beſſere Tendenz durchzudringen, und l 
die Preiſe blieben auf dem niedrigen Niveau der vorwöchenklichen Notirun ? 
gen. Der Markt war von Landfleiſchhauern ziemlich gut beſucht und dürfte 
nahezu Alles verkauft werden. Ungariſche Ochſen verkaufte man zu 46 
bis 55 Fl. Prima zu 55½ bis 57½ Fl., ausnahmsweiſe zu 58 ½ Fl., 
galiziſche Ochſen zu 46 bis 53 Fl., deutſche Maſtochſen zu 54 bis 58 Il. 
ausnahmsweſſe zu 59 bis 60 Fl., deutſche Bauernochſen zu 50 bis 58 Fl., 
Stiere zu 46 bis 49 Fl. und Kühe zu 48 bis 50 Fl. per metriſchen Centner. 


Trautenau, 17. Mai. [Garnmarkt.] Trotz ſchwächeren Marktbeſuches 
ſehr feſte Tendenz, weil Spinner unter Schluß. - 
(Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Wolle günſtiger, wollene Garne und wollene 


Bradford, 15. Mai. 
Stoffe ruhig. 


IAprocentige Pfandbriefe der Preußiſchen Centralbodeneredit? 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die Preußiſche Centralhodencreditactien⸗Geſellſchaft 
emittirt demnächſt, ſchreibt der „B. B.⸗C.“, 15 Millionen Mark Aprocentige 
unkündbare, im Wege der Verlooſung al pari rückzahlbare Central⸗ Pfand: 
briefe. Die Appoints, welche zunächſt in Interimsſcheinen ausgefertigt 
werden, lauten über 3000, 1000, 500, 300, 100 M. Die Verlooſung 
findet alljährlich im December ſtatt, die erſte im December 1882, die Rüde 
zahlung am darauf folgenden 1. Juli, und muß die Tilgung längſtens in 
66 Jahren vollendet ſein. Die Zins⸗Termine find Januar Juli. — Wie 
wir hören, iſt eine Subſeription auf dieſe Pfandbriefe nicht in ai ger = 
nommen, fie werden vielmehr ſucceſſive durch Schalterverkauf an den Markt 
kommen. Es find in Berlin bereits die Aproc. 1880er Pfandbriefe der Preußi⸗ 
ſchen Centralbodeneredit⸗Geſellſchaft ſeit vorigem Jahre in lebhaftem Ver⸗ 
kehr bei circa 100 Procent; von den neuen 1881er Aproc. Pfandbriefen wird 
nunmehr ein kleiner Betrag & 99,80 pCt. abzüglich Zinſen bis 1. Juli er. 
(da die Zinſen auf die Interimsſcheine vom 1. Juli cr. ablaufen) abgegeben 


werden. 


e Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck.] In der 
vorgeſtern abgehaltenen Generalperſammlung der Aeiionäre en 7 
Lebensverſi G e Lübeck wurde dem Verwaltungsrathe für 
das Jahr 1880 Decharge ertheilt und nach dem Vorſchlage deſſelben die 
Auszahlung einer Dividende an die Actionäre von 210 M. Pro Actie, ſowie 
eines ewinnantheils aus den Jahren 1877—80 von 54,90 pCt. einer 
Jahren an die der Jahresklaſſe 1873, und von 21,20 pCt. einer 

ahresprämie an die der Jahresklaſſe 1877 angehörigen Verſicherten ge⸗ 
nehmigt. Dem Jahresbericht entnehmen wir über die Geſchäftsergebniſſe 
der Geſellſchaft Folgendes: Das finanzielle Ergebniß des Jahres 1880 war, 
trotzdem der Netfozuwachs an Verſicherungsſumme nur 1,797,096 M. betrug, 
wiederum ein ſehr befriedigendes. Der Reingewinn betrug 493,271 M, 
abgeſehen von einem nominellen Coursgewinn auf Effecten im Belaufe 
von ca. 42,000 M., welcher ganz unberückſichtigt gelaſſen wurde. Von dem 
gedachten Reingewinn wurden zunächſt 20 pCt. nebſt einem kleinen, un ? 
pertheilbaren Reſt mit 98,690 M. dem Reſerve⸗Conto für unverhoffte Ver⸗ 
luſte überwieſen, welches ſich dadurch auf 516,305 M. hob; weitere 19,7 1 
Mark wurden dem Beamten ⸗Unterſtützungsfonds überwieſen, und als Divir 
dende die Summe bon 357,000 M. beſtimmt, von denen 89,250 M. an die 
Actionäre und 267,750 M. an die Verſicherten vertheilt werden. Als 
Gewinnantheil der Letzteren waren aus 1880 und früheren Jahren im 
Ganzen reſervirt 637,992 M., wovon am 1. Juli 1881 zur Vertheilung 
kommen, und zwar an die Jahresklaſſe 1873 113,004 M. und an die 
Jahreskkaſſe 1877 38,296 M. Für ſpätere Gewinnvertheilungen an die 
Verſicherten bleiben reſervirt 486,693 M. Die Prämien⸗Cinnahme betrug 
3,055,076 M., die Zinſen⸗Einnahme 1,044,707 M., die Geſammt⸗Einnahme 
4,764,752 M. Die Prämien⸗Reſerve ſtieg um 1,261,837 M, auf 22,062,039 
Mark. Die belegten Gelder, welche einen Durchſchnittszins von 4,86 pt. 
erbrachten, permehrten ſich um 1,169,531 M., auf die Summe von 
22,148,713 R.; davon find 15,385,166 M. in Hypotheken innerhalb den 
erſten Werthhälfte der betreffenden Grundſtücke angelegt. In der Lebens 
perſicherungsbranche waren 675 Todesfälle zu verzeichnen mit einer Ge⸗ 
ſammt Verſicherungsſumme von 1,976,143 M.; die rechnungs äßigen 
Deckungsmittel für dieſe ade betrugen dagegen 2,131,195 M., ſo daß 
ſich ein Gewinn an der Sterblichkeit ergab von 155,052 M. Beantragt 
waren in der Lebensverſicherungsbranche 2655 Verſicherungen zu 11,204,550 
Mark, wovon abgeſchloſſen wurden 1706 Verſicherungen zu 360750 M. 
Der Geſammtbeſtand der Verſicherungen aller Branchen ſtellte ſich ult. 1880 
auf 37,916 Perſonen mit einem Verſicherungs⸗Capital von 118,265,842 M. 
und 125,822 M. jährlicher Rente. * — & 


en für Ablehnung der Vorlage. Uh kennt an, daß bie 
Vorlage die Tendenz habe, die Brauſteuer für Deutſchland einheitlich 
zu regeln, hat aber gleichwohl eine Reihe meiſt techniſcher Bedenken. 
Bundescommiſſar Burchardt legt die Stellung dar, welche die Vor⸗ 
lage im Rahmen der Steuerpolitik des Reichs einnimmt, und bittet 
dieſelbe anzunehmen. Kable (Proteſtler) verlieſt ſeine Rede, da er 
der deutſchen Sprache nicht mächtig genug ſei, worin er anſcheinend 
dagegen proteſtirt, Elſaß⸗Lothringen, deſſen Brauſteuer jetzt ſehr ein⸗ 
fach ſei, in die Brauſteuergemeinſchaft zu ziehen, ohne vorher die 
Landesvertretung zu hören. Bundesbevollmächtigter Mair vertritt 
das Verfahren der Regierung gegenüber den Reichslanden. Die 
Verhältniſſe ſeien derartige, daß kein Bedenken entgegenſtehe, Elſaß⸗ 
Lothringen ebenfalls in den Rahmen des Geſetzes aufzunehmen. Die 
Discuſſion wird geſchloſſen. § 1 wird gegen etwa 40 Conſervative 
abgelehnt. Nachdem auch die übrigen Paragraphen der Brauſteuer⸗ 
vorlage abgelehnt ſind, folgt die Berathung des Antrages Below, 


“ah, 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 17. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. 


(W. T. B.) Berlin, 17. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Sage 2 Uhr 30 Min. Feſt. 


5 betreſſend das Verbot der Malgſurrogate. Ow erklärt ſich gegen den Oeſterr. on 910 4622 — Wien 2 Most Butt 1590 5 17 0 
5 Antrag, der gerade die ſchädlichen Surrogate nicht treffe und in Süd⸗ eſterr. Staatsbahn. 582 50,582 50] Warſchau 8 Tage... 206 20207 20 
Be deutſchland wenig Sympathie finde. Witte ift für den Antrag. einen ee 115 50206 50 oe Noten 206 15/174 10 
. t Grefeld) befürwortet gleichfalls den Antrag. Below eſ. Bankverein. — 110 70 Ruſſ. Noten 206 60207 25 
N JJ eraeuae ertaufi eier. 7.646 sum 55 e pelt fene 55 e 720 ehe 5 Commiſſon N Bresl. Discontobank. 102 — 102 — 9000 preuß. Anleihe 105 50 105 70 
ö durchſchnittlichen Verkaufspreiſe bon 5 vro Centner. Beim ; 5 gen 3 ; .. [Bresl. Wechslerbank. 103 70,104 70} 31/5%%, Staatsfhuld.. 98 70 98 70 
| Hochofenbetriebe wurden quantitativ mehr Blei und zinkiſche Nebenproducte 14 Mitgliedern, die nach einem Schlußworte Löwe's beſchloſſen wird. Kaurahlltte 109 90 108 80 1880er Looſe 127 90'129 — 


Nächſte Sitzung Mittwoch. Wien kurz 174 05 173 95 77er R 


— —ü— 


Neuer rum. St.⸗Anl. 103 60102 60 
80 60! 81 20 


Ungar. Papierrente. 
Ungariſche Credit 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 83, 50, dto. ungariſche 
102, 40, Creditactien 615, —, Franzoſen 587, —, Oberſchleſ. ult. 211, 75, 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das 


müſſe durch eine internationale Commiſſton erfolgen; die gegenwärtigen 
Zölle müßten bis April 1882 verlängert werden. 
Marſeille, 17. Mai. 


130 50131 70 


fund fein zu Der Präfect beſuchte die Gemahlin des 


a \ - v 0 ul 
5 in dieſem Geſchäftsjahr ſehr niedrig ftanden, fo war der erzielte Gewinn In, 17. Mai. Die Generalverfammlung des Schaaffhauſener W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
1 kein viel größerer. Die Bilanz ſaldirt ſich mit 1,647,537 M. 5 17 1 igt D 5 B 1 590 fi 15 oſener ſendbreese 100 99 100 70 enden 11 % 9 36%, 
0 8 ankvereins genehmigte ohne Debatte den Bericht und die ſofortige h llberrente. 67 701 68 10|8 9 20 47 
5 [ Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ Vertheilung einer Dividende von 3 Procent gleich 15 Mark Seſterr. Papierrente. 67 20 67 90 Bea] 1246. 8% 
9 Sn I die 100 Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe Dividende pro Actie. Der ausſcheidende Aufſichtsrath wurde wieder⸗ 55 40 55 40 Deutſche eichs⸗Anl. 101 60/101 80 
itt auf ark für 100 Gulden ſeſtgeſetzt worden. gewählt. % preuß. Gonfols. 102 30102 40 
N London, 17. Mai. In der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ Paris, 17. Mai. Die „Débats“ beſprechen die Handelsvertrags⸗ . 211 700211 70 en Anleihe IL... 59 — 59 20 
1 frage und meinen: Verhandlungen über neue Handelsverträge müßten R. 4 15 0 e 111 58 2082 70 
5 | Ausweife, auf der Baſis wieder aufgenommen werden, daß die gegenwärtigen R 147 20147 20 Oberſchl.Eiſend⸗Bed. 39 40 39 20 
3 Berlin, 17. Mai. I Wochen⸗kteberſicht der Deutſchen Reichsbank Zölle durchaus nicht zu erhöhen, ſondern für einige Artikel herab⸗ . . —.— 1880er Ruſſen 75 60 75 90 
vom 15. Mai.] Activa. zuſetzen ſeien. Die Umwandlung der Advaloremzölle in ſpecifiſche Zölle 116 20116 40 
5 
N 


1392 Mark berechnet) 566,410,000 Mrk. ruſſiſchen Conſuls und ſprach Namens der Marſeiller Bevölkerung fein | Discontocommandit 215, 70, Laura 109, 50, Ruſſ. Noten ult. 206, 75. 


1,669,000 Mek. 
552, 


2 Rei i 39,061,000 = + 000 = ü Feſt. r Spielpapiere, Banken und Bergwerke ſchließlich Kaufluft 
3) a a ten aner anker 18,253,000 = -+ 1,391,000 en e Vâ öũ DE o Bahnen En öfter Renten ſtill, ruſſ. Werthe Tebhaft, ont 955 11 
e en eee 3111485000 32000 fkuſſſche ‚Son f ie (B. T. B.) Berlin, 17. Mai. [Sch lu ß⸗Bericht.] 
5) Beſtand an Lombardforderungen 47.228000 = + 2553000 London, 16. Mai. Unterhaus. Dilke hält Gueſt gegenüber es Cours vom 17. 16. ours vom 17.16 
6) Beſtand an Effecten . 40,117,000 = + 6,000 „ für wünſchenswerth, die Debatte über die einzelnen Punkte der tune: | Weizen. Feſter. 5 Räböl. Feſtee. 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 27,341,000 = — 149,000 „ ſ ſiſchen Frage bis zur Kenntniß des Schriftwechſels zu vertagen. Gueſt les reinen > — 222 — Mai-Qfuni .-..-.- 52 40 52 30 
e eifine 000 Ae Nen beantragt die Vertagung des Haufes und proteſtirt lebhaft gegen das g g oe Ente. ar — 216 — | Septbr.:Octbr. .... 54 50 53 90 
e en 4250 . Hnverändeert. gewaltſame Verfahren Frankreichs in Tunis. Gladſtone beanſtandet Mal . 207 208 750 Spiritus. Ermattd. 
10) der Betrag der umlaufenden KU die Discuſſion. Die Beziehungen zwiſchen Tunis und der Türkei Si e 2 208 flo 5 60 55 80 
Denn: 720,832,000 = — 10,790,000 = f ſeien feit einer langen Reihe von Jahren der Gegenſtand der Cor⸗] Septbr.⸗Oetbr . 175 75174 25] Mai⸗Juni 56 30 56 50 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 5 reſpondenz, wenn nicht der Controverſe geweſen. Gueſt habe Frank- Hafer. 135 58 Aug.⸗Sep tbr. 57 60 57 90 
12 1 5 ligen Paf 10 70880000 3 25 19655000 reich heftig angegriffen; es ſei nöthig, ſich zu erinnern, daß England Mai⸗Jum 156 — 186 3 
fen Paßt Vespa N # „ k ſüber eine Generation in enger und ununterbrochener Allianz mit| (W. T. B.) Stettin, 17. Mai, — Uhr — Min. 
Verlooſungen. Frankreich geſtanden, die Anſchuldigungen ſollten daher nur auf Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
ee ef 15 900 bed Men Bei der am Te ildt c. ſtatt⸗authentiſcher Information baſiren; das Verhalten der englifhen Re⸗ e 218 1850 e 85 
gehabten Verlooſung ſind nachſtehende Nummern gezogen worden gierung iſt auch erſt zu beurtheilen, wenn der Schriftwechſel vorliege, eee gr Dr 3 2 
5 — 9 „Juni = — ICH» en... 5 
1057 1188 1964 1313 1409 1448 1464 1479 1495 1602 1065 1000 JJ [Der größte Theil begieht fi) auf das Vorgehen der vorigen Regierung. | erbt. . . 3 
1926 1952 2014 2067 2406 2544 2616 2718 2866 2953 3075 3210 3353 Gueſt zieht feinen Antrag zurück. Dilke antwortet auf mehrere Fragen, Roggen. M Spiritus. | 
ee | Eee nn a ea 
= 25 Da 55 2 25 20 8 17 br; 0 5 9 7 (9959 992 ng an abe er olg 0 gegen e uswe ung e * en nter⸗ „Jun. — 9 . 0 e — 
JJJJ%%V%/%%%/ ̃ůͤ V ̃ ß 75 17, >| Salt: 3] 5 
11984 12065 12188 12536 12569 12574 12711 12788 13008 13273 13600 bietet den ausländiſchen Juden dort den Aufenthalt. Worms kündigt] Herbft..........- 8 
3 13720 13765 13881 13956 14130 14249 14516 14589 15077 15083 15137 demnächſt einen diesbezüglichen Antrag an. Dilke antwortet Worms, (W. T. B.) Wien, 17. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
15594 15663 15686 15854 16441 16644 16712 17382 17674 17776 18000 | die Regierung machte Rußland betreffs der Gewaltthätigkeiten gegen Cours vom 275 16. Cours vo 178 16. 
J ̃ VUUIEEETTTTTTL 
20991 21177 21287 21453 21785 21911 22216 22384 22672 22700 22746 Schritte, die Unordnungen zu unterdrücken. Gladſtone nimmt die Creditackien.. . 352 80 355 70 Paßpierrente.. 77 32 | 77 77 
5 22832 22865 22934 22939 22953 23150 23196 23292 23436 23442 23498 Debatte der zweiten Leſung der iriſchen Landbill auf und erklärt im Anglo 148 — 152 Silberrente eie ee e 
23583 23716 24145 24222 24331 24415 24760 24884 25051 25143 25186 Laufe der Debatte, die Verwerſung der Bill werfe auch die Regierung, | St.⸗Eſh. A⸗Cert. 332 25 335 — [London .. 117 45 117 65 
JJC 
27642 28121 28572 28343 28305 25440 2853/7)/½. Negierung gelangten, würden fie noch eine weitergehendere Bill vor⸗ Elbelhalbahn . 239 75 241 75 Ungar. Credit. 352 75 356 75 
47 Stück Litt. B. à 1500 Mark: Nr.: 128 311 500 612 868 884 89 f ſchlagen müſſen. Billige Amendements werde die Regierung an⸗Napoleonsd'or. 9 31½ 9 32 


117089 17265 17387 17535 17632 17660 17769 17771 17909 
159457 19459 19571. 


Boundescommiſſar Lindner ein. 


1012 1025 1120 1715 1794 1824 2030 2036 2412 2696 2736 2834 3305 
3477 3626 3654 3721 4123 4535 4578 4880 4954 5026 5365 5438 5652 
5727 5728 5872 5943 6018 6115 6190 6253 6389 6422 6494 6584 6591 6792. 
174 Stück Litt. C. & 300 Mark: Nr.: 93 285 379 454 487 551 654 
915 1027 4205 1227 1455 1585 1674 2051 2104 2114 2225 2567 2688 
2700 2846 2896 2945 3039 3085 3444 3514 3645 3763 3903 4008 4680 
4716 4896 5367 5435 5612 5695 5727 6111 6218 6277 6329 6376 6415 
6829 7261 7264 7453 7817 7856 7885 7939 8197 8328 8360 8959 9005 
10242 10430 10441 10710 10799 10800 11053 11178 11382 11476 11488 
11620 11809 11928 12182 12573 12623 12880 13236 13365 13381 14049 
14079 14397 14689 14739 14767 14782 14892 15618 15756 15776 15802 
15934 16223 16242 16613 16616 16667 16742 16823 16845 16872 16935 
16954 17350 17405 17441 17658 17914 18012 18056 18082 18241 18452 
18480 18561 18644 18734 18761 18802 18817 18847 18866 18886 18946 
19100 19350 19609 19631 19829 20080 20085 20303 20337 20454 20543 
20563 20627 20633 20791 21140 21212 21254 21315 21381 21383 21585 
21632 21686 21765 21810 22077 22344 22472 22586 23183 23205 23695 
23696 23730 23766 23806 24084 24089 24124 24205 24412 24553 24730 
24758 24765 24769 24770 24786. 
140 Stück Litt. D. à 75 Mark: Nr.: 395 470 612 756 866 991 120 
1269 1270 1638 1659 1714 1862 1868 2046 2109 2186 2193 2205 2429 


2525 2620 2762 2824 2846 3562 3649 3825 4012 4218 4338 4499 4584 
4617 4687 5085 5350 5674 5750 5976 6039 6103 6235 6247 6456 


6685 6743 6751 6900 7012 7192 7532 7690 7701 7715 7890 8072 
8304 8512 8688 8717 8769 8829 8830 9636 9932 9977 10366 
10615 10664 10703 10829 10931 11365 11578 11714 11801 11934 
12172 12318 12601 12720 12774 13062 13078 13188 13391 13714 
14037 14606 14658 14869 14962 15012 15277 15382 15425 15446 
15622 15688 15776 15791 16183 16366 16469 16492 16854 17024 
18199 
19257 


18331 18478 18512 18645 18691 18795 18806 18927 19003 19261 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Mai. Reichstag. Die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Eiſenbahn⸗Anleihe für Elſaß⸗Lothringen, leitet 
Berger beantragt Vorberathung 
durch die Budgetcommiſſtion. An der weiteren Berathung betheiligen 
ſich Benda und Minnigerode, worauf der Antrag Berger zurück⸗ 


gezogen und die Vorlage in erſter und zweiter Leſung genehmigt 


wird. Es folgt die erſte Berathung der deutſch⸗chineſiſchen Convention, 
die keine Debatte veranlaßt. g - 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über die Aichung 
der Gefäße, worin Flüſſigkeiten verkauft werden. Die SS 1 bis 5 
und 7 werden genehmigt. § 6 wird an die Commiſſion zurück⸗ 
gewieſen zur nochmaligen Berichterſtattung. Hierauf folgt die zweite 
Berathung des Brauſteuergeſetzs. Boceius iſt für die Vorlage, 
welche nur Wege einſchlage, die andere Staaten längſt betreten hätten. 


Witte bekämpft die Erhöhung der Brauſteuer. Staatsſeeretär Scholz 


nehmen, aber den Charakter der Bill könne ſie nicht ändern. 

Petersburg, 17. Mai. Ein Telegramm des General⸗Gouver⸗ 
neurs in Odeſſa vom 15. Mai meldet: Abends tumultirte ein unbe⸗ 
deutender Haufen meiſt Betrunkener, und warf in einigen jüdiſchen 
Häuſern die Fenſter ein. 9 Uhr Abends wurde durch energiſche 
Maßregeln die Ordnung wieder hergeſtellt. An demſelben Tage und 
dem Vorabend fanden gegen die Juden Tumulte in Loſowaja, 
Romny, Smela und Wolotſchisk ſtatt. Außer in Smela, wo das 
Militär einſchritt, waren die Unordnungen nur unerheblich. Augen⸗ 
blicklich iſt die Ruhe allerorts wieder hergeſtellt. 

Petersburg, 17. Mai. Ein kaiſerlicher Ukas vom 16. Mai ent- 
hebt Melikow aus Geſundheitsrückſichten feiner Bitte gemäß ſeines 
Poſtens und ernennt an ſeiner Stelle den Graf Ignatiew zum Miniſter 
des Innern. Zum Domänenminiſter wurde der Staatsſecretär Oſtrowski 
ernannt. 

Petersburg, 17. Mai. Blättermeldungen zufolge ſind außer 
dem Marineoffizier Suchanow, welcher, wie bereits ſignaliſirt war, 
bei der Anlegung der Mine in der Kleinen Gartenſtraße betheiligt 
war, in Kronſtadt noch zwei Marinelieutenants verhaftet. Wegen 
Entwendung mehrerer Minen aus Kron's Minenwerkſtatt iſt die 
Unterſuchung eingeleitet. — Geſtern iſt eine montenegriniſche Depu⸗ 
tation mit dem Bojedar Petrowitſch an der Spitze eingetroffen. — Eine 
Depeſche des „Golos“ aus Sofia conſtatirt auf Grund von Nach⸗ 


9 richten aus ſicherſter Quelle, daß die ruſſiſchen Vertreter die Pläne 


des bulgariſchen Fürſten betreffs Umänderung der inneren Politik Bul⸗ 
gariens mit allen Mitteln unterſtützen werden. 

Petersburg, 17. Mai. Das Dampfſchiff „Sarja“ eröffnete 
heute die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Petersburg und Kronſtadt. 
Des Nachts 3 Uhr begann der Eisgang vom Ladogaſee in der Newa 
wieder. Um 11 Uhr war bereits die Newa, ſoweit dieſelbe ſichtbar 
iſt, mit großen Eismaſſen bedeckt. 

Warſchau, 16. Mai. Der durch Proclamation auf morgen an⸗ 
gekündigten Judenhetze wird durch energiſche Vorſichtsmaßregeln Sei⸗ 
tens der Behörden begegnet. 

Konſtantinopel, 17. Mai. In der geſtrigen Sitzung über die 
griechiſch⸗türkiſche Grenzfrage zogen die ottomaniſchen Delegirten die 
bekannten vier Punkte zurück. Die Verhandlungen verliefen übrigens 
befriedigend, ſo daß man nach einigen Sitzungen bereits ein voll⸗ 
ſtändiges Einvernehmen erwarten zu können glaubt. Heute iſt aber⸗ 
mals eine Plenarſitzung der Delegirten. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. Mai. Gegenüber Pariſer Meldungen, welche den 
Rücktritt des Cabinets Cairoli mit dem ablehnenden Reſultat der An⸗ 
regung in Zuſammenhang bringen, welche das Cabinet betreffs einer 
europäiſchen Conferenz in der Tunis⸗Angelegenheit an die Mächte ge⸗ 
richtet, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Hierher iſt eine Anfrage des 
angegebenen oder ähnlichen Inhalts, wie verlautet, überhaupt nicht 
gelangt; darnach wird wohl auch der übrige Inhalt der bezüglichen 
Mittheilung zu beurtheilen ſein. 


\ 


| 
(W. T. B.) Paris, 17. Mai. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 12. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 05. Italiener 90, 80. Staatsbahn 727, 50. 
Oeſterr. Goldrente 83Y,. Ungar. Goldrente 103, 25. Unentſchieden. 
Paris, 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr. e (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) „ n und Lombarden feſt. 


Cours vom 17. 1 Cours vom 17.16. 

Zproct. Rente 86 071 86 20 Türken de 1869. a re 
mortiſirbarre 87 27 87 45 Türkiſche Looſe . - -- 2 

proc. Anl. v. 1872. 120 02 120 12 Bei In N Sa 
tal. 5proc. Rente.. 90 80 90 95 | Drientanleihe III... 59 —| — — 
efterr. Staats⸗E.⸗A. 733 75, — — | Öolvrente öfterr..... 83 —| 839%; 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 257 50 257 50 do. ung. . 103 2511033; 


— — 


Türken de 1865. 16 gf 1877er Ruſſen - -.-- 9478 
achbörſe — —. 
(W. T. B.) London, 17. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 102 07. 
Italiener 89 13. 1873er Ruſſen 92 07. — Wetter: Schön. EN 
London, 17. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1½ pCt. Preuß. Conſols — 
Bankauszahlung — Pfd. St. Bay: 


Cours vom 17. | 16. x Cours vom 17. | 16. 

2 ne 102 09|102 05 | Silberrente — 68% 
tal. 5proc. Rente.. 90%, 900¼½ Depiereenie 9 — . — 
ombarden 10½ | 10%, ] Oeſterr. Goldrente .. 82½ | 823, 

5proc. Ruſſen de 1871 89 — 89 ½ Ungar. Goldrente. . 102 1027; 

Sproc. Ruſſen de 1872 89 — 89 Berlin 20.67% — — 

5proc. Ruſſen de 1873 92 —92¾ | Hamburg 3 Monat. 20 67 — — 

Silbe: — — 4 —— rankfur a. M.. . 20 67 — — 

Türk. Anl. de 1865. 16 —16½ ien 25 0 ag 


—ͤ— rer. 


t 
) kfu M., 17. Mai Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Ereditactien 307,25 — 308,12, Staatsbahn 288,50 bis 
290, Lombarden 102—102,25. Feſt. 1 
(W. T. B.) Köln, 17. Mai. e e Weizen 


Weizen ruhi 8 
per Septbr. De 


Frankfu 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


— 


Lombarden 103, —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 83½, Ungar. 

Goldrente 102, 12, 1877er Ruſſen —, —, MER rient⸗ 

anleihe =, —. Jeſt. ET, f 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 


„Stadttheater! Der Schwank „Epidemiſch“ kommt heute Mittwoch 
zur Aufführung. Morgen, Donnerstag, findet das zweite Gaſtſpiel der 


werden, denn das aus 10 Nu Dei heübe Ballet iſt ein fo ausgcezeich⸗ 
netes Schaubild, wie man ſolches in Breslau wohl ſelten zu ſehen Gelegen⸗ 
heit hatte. — Es ſei noch bemerkt, daß bei günftigem Wetter ſtets die Vor⸗ Durch unſer Verſehen iſt im allgemeinen Ausſtellungs⸗Katalog der 
ben theilweiſe in dem prächtigen Garten ſtattfinden. Ausſtellungsgegenſtand nicht als Collectiv⸗Ausſtellung vermerkt worden. 
[Sommertheater im Concerthauſe] Sonntag Abend wurde das NEE RE E. R. Dressler & Sohn. 
Sommertheater im Concerthauſe auf der Nicolaiſtraße eröffnet. Unſeres PER SUR 7 
1 1 0 in g Sale 85K das einzige ent f = Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 
Mit vielem Geſchick hat Herr Director Go es verſtanden, ſich ein recht: g 5 mi N 
gutes Perſonal beranzubilden, wie man es ſonſt in Gartentheatern ſelten H. Ohagen, Sarg-Magazin. 
mo: Es läßt ſich ſomit dem Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon Erstes Breslauer Beerdigungs. Institut. 
ellen. 


7 ne b or T = RETTET 
N { 1 J —— — 


* 
2 


Madame Deſirée Artöt („Der ſchwarze Domino“) ſtatt. Vormerkungen 
erden heut von 10 bis 1 Uhr im Theaterbureau entgegen genommen. 

5 = [Rietoria-Theater des Simmenauer Gartens.] Mit welcher 
Sorgfalt die Direction bemüht war, auch ihrerſeits mit Beginn eig are 
e en bei vorausſichtlich ſich mehrendem Fremdenbeſuch ihren 
Häften wiederum Außergewöhnliches zu bieten, davon giebt das Gaſtſpiel 
ines großartigen Künſtlers, „Original Trewey“, den beiten Beweis. 
Das Publikum hat ſeit Monaten viele ſeltene artiſtiſche Koryphäen auf der 
Bühne dieſes beliebten Volkstheaters geſehen, aber in feiner Art ſtaunens⸗ 
werthere Productionen, als die Trewey's, giebt es nicht, — es find dies 
Kunſtleiſtungen allererſten Ranges. Die fabelhafte Schnelligkeit und ſpie⸗ 
lende, elegante Art feiner Jongleur⸗ und equilibriſtiſchen Production 


baum, Breslau. 


Ausiteller der Pferde und Geſchirre Herr Riemermeiſter F. W. nagen f . 
5 | 
1 


Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien-Mit- 
glieder erbeten. 4242 
Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzuge 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


haben 1 15 Geſterdeic der en 8 117 0 5 — ü— — . «xexpedirt. Firma bitte genau zu beachten. 

der vor dem Kaiſer von Oeſterreich und in den vornehmſten Salons in f 2 - 2 

Wien p e die bean deep den K f Bie Geſucht erſtſtellige Hypotheken N 7 ee a a 
ar nicht zu ahnenden, geradezu verblüffenden Kunſtſtücke Trewey's finden] _ in arß 1 77 g icalan IE 5 K pff SIE Era 
denn auch allabendlich enthuſiaſtiſchen Beifall. — Eine weitere Künſtler⸗ Jane e Fee unden de ee ee e billigſten Engrospreifen., no E, billigſten Engrospreiſen. 5 


anzen, Beſätze, Schnüre, Quaſten, Trimmings, geſtickte Streifen 
verkaufe im Detail 35 den billigſten Engrospreiſen. [3076] 
M. Charig, Ning Nr. 49 und Ohlauerſtraße Nr. 1. 
Reſte von Franzen, geſtickten Streifen und Trimmings verkaufe ſehr billig. 


Der heutigen Nummer der „Bresl. Ztg.“ liegt 
> an von Ed. Beyer’s 
ei. 


elegenen Hausgrundſtücken bei 4½ pCt. Rufe und Fr 


längerer Unkündbarkeit. Offerten erbitten | 
& Em. Gradenwit 


Breslau, Königsplatz 5. 


Berichtigung. 


Die auf der Salto Gewerbe⸗Ausſtellung ausgeſtellte Equipage, 
beſpannt mit 4 Pferden bildet eine Collectiv⸗Ausſtellung und zwar it! 


teren komiſchen Genres trat geſtern Abend zum erſten Male auf, der 
hierſtimmen⸗ und Inſtrumentenimitator, Herr Leo Segommer, der ſich 
mit ſeinen originellen Vorträgen im Sturm die Gunſt des ua zu 
erobern wußte. Seine Imitationen einer Militärcapellenmuſik bei Gelegen⸗ 
heit des Begräbniſſes eines Kriegers, ferner diejenigen bekannter Thiere ıc. 
werden ſo täuſchend von ihm mit dem Munde copirt, daß man glaubt, 
Alles natürlich zu hören. — Die vorzüglich arrangirten Ballets des Herrn 
Balletmeiſter Alex. Gen 1 15 zunächſt ſelbſt durch brillanteſte Pas als 


19] 


Tänzer önnen nicht genug lobend herborgeboben 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Blanca mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Guſtav Reinicke auf Ludwigs⸗ 
hof bei Nicolai DS. erlauben wir uns 
ern anzuzeigen. 
Steblau bei Lublinitz, 

im Mai 1881. [1788] 


W. Kielmann 


und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Fleiſcher, 
Ludwig Langer. [1773] 

Tarnowitz. eorgenberg. 


Carl Hoch, 
Natalie Hoch, 
verw. gew. Lucas, g 
geb. e 1774 
Neuvermählte. 
Breslau, den 17. Mai 1881. 


* 1 


[4251]. & 


% Sally Katz, 

Adele Katz, geb. Werther, & 
+ Vermählte. 

Breslau, den 


15. Mai 1881. 
EEE 


(si) 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut 
J. Nicolaus und Frau, 
4274 i 


{ ſtig 
Neiße, den 


27 


geb. Luſtig. 
17. Mai 1881. 

Geſtern Abend 9 Uhr, nach einer 
glücklichen Ehe von 45 Jahren, endete 


der Tod das Leben unſerer innigge⸗ 
liebten Gattin und Mutter, der Frau 


Eleonore Schüttler, 


geb. Zehler [1789] 
im Alter von 73 Jahren 3 Mo⸗ 


naten. 
Wehmuthsvoll betrauern dieſen un⸗ 
erſetzlichen Verluſt 
C. G. Schüttler, als Gatte. 
Max Schüttler, als Sohn. 
Auguſte Schüttler, als Tochter. 
Breslau, den 17. Mai 1881. 
Beerdigung: Donnerstag, den 19ten 
Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
„ Kaiſer Wilhelmſtraße 
r. 8. 


Es hat Gott dem Allmächtigen ge⸗ 
fallen, am 11. d. Mts. unſeren ehe⸗ 
maligen, hochverehrten Lehrer, den 
Königl. Muſikdirector 1764 


764 
Herrn Carl Schnabel, 


aus einem thätigen Daſein na 
langen Leiden in die ewige Heimath 
abzurufen. 

Sein biederer Charakter, ſein freund⸗ 
liches, liebevolles Weſen gegen Jeder⸗ 
mann, ſeine große Pflichttreue wie 
ſeine ausgezeichnete 
ſichern ihm eine dankbare Erinnerung 
in unſern Herzen. 


Seine ehemaligen Schülerinnen. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Geſtern Nachmittag verſchied 
f Herr Kaufmann 


Marcus Guſtav Pinoff, 


ſeit dem Jahre 1853 Mitglied unſerer 
Geſellſchaft. 2 1762 
Wir werden ihm ein ehrendes Anz 
denken ſtets bewahren. 
Breslau, den 17. Mai 1881. 


Der Vorſtand. 


...... 
ein 
Geſtern Abend 8 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod nach 
langen, ſchweren Leiden unſeren 
innigſtgeliebten, herzigen 
Fritz 


im blühenden Alter von 8½ 
1771 


ahren. 
Tiefbetrübt und ſchwergebeugt 
zeigen dies an 
Ferdinand Noſenſtock 
und Frau Negina, geb. Hillel. 
Breslau, 17. Mai 1881. 
Beerdigung: Mittwoch, 18. d., 
achm. 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Moritzſtraße 9. 


Am 16. d. M. verſtarb nach 
längeren, ſchweren Leiden Fritz, 
das älteſte Söhnchen unſeres 


Noſenſtock, was tiefbetrübt zur 

Anzeige bringt 1775 

Das trauernde Dienftp 
J. HK 


5 


Lehrmethode ME® 


Kösen, Herrn Ferdinand 


4 Justizrath a. D. 


im Alter von 68 Jahren. 


besonderer Meldung. 


Am Sonntag, den 15. Mai c., ſtarb 


nach mehrwöchentlichem ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer Freund und College, 
der Nathsdiener 


Gottlieb Frenzel. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen braven Collegen und 
lieben Freund, deſſen Andenken wir 
bewahren werden. 4234] 
Die Unterbeamten des Magiſtrats. 

Beerdigung auf dem Friedhofe zu 
Oswitz den 18. Mai c., Nachmittags 
2 Uhr. Trauerhaus: Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 15. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Prem.⸗Lt. und Ad⸗ 
jutant des Küraſſ.⸗Rgts. Königin 
(Pommerſches) Nr. 2 Herr Friedrich 
von Arnim I. mit Frl. Alexandrine 
v. Winterfeld in Felchow. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Dr. Curt v. Oppen in Barmen. 
Eine Tochter: Dem Juſtizrath Hrn. 
Deves in Friedeberg NM. 

Geſtorben: Frau Paſtor Helene 
v. Nathuſius, geb. v. Stoſch, in Qued⸗ 
linburg. 
Tieſenhauſen, geb. Baronin Campen⸗ 
haufen, in Homburg v. d. Höhe. Gen. 
Lieut. a. D. Hr. Alexander v. Arents⸗ 
ſchildt in Hannover. Verw. Fr. Prof. 
Emma Spiller, geb. Pfeiffer, in Berlin. 
Hptm. a. D., Zollveteins-Stat. Con- 
troleur u. pr. Steuer⸗Inſp. Hr. Carl 
Sr acm in Conſtanz. Erzprieſter 

155 
Pfarrer Hr. Benjamin Stehr 
Borkendorf. 


Die Beerdigung der Frau Anna 
Enke, geb. Neumann, findet nicht 
vom Trauerhauſe, Blumenſtraße 
Nr. 3a, ſondern von der Leichen⸗ 
halle des Maria⸗Magdalenen⸗Fried⸗ 
hofes in Lehmgruben aus Mitt: 
woch, den 18. Mai, Nachmittags 
5 Uhr, ſtatt. [1760] 


in 


Die Beerdigung des Kauf- 
manns Marcus Guſtav Pinoff 

findet Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, & 
vom Trauerhauſe, Goldne Rade⸗ 
gaſſe 21, aus ſtatt. 1761] 


Stadi-Theater. 
Mittwoch. 190. Abonnement. „Epi⸗ 

demiſch.“ Schwank in 4 Acten 

von Dr. J. B. von Schweitzer. 
Donnerstag. Abonnement suspendu. 
Gaſtſpiel von Mad. Deſirée Artöt. 
„Der ſchwarze Domino.“ Oper 
in 3 Acten. Muſik von uber. 
(Angela, Mad. Deſirée Artöt.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 18. Mai. Gaſtſpiel der 
Frau Anna Schramm. „Durch⸗ 
egangene Weiber.“ Poſſe von 
acobſon und Wilken. 
Donnerstag, den 19. Mai. Gaſtſpiel 
der Frau Anna Schramm. „Ein 
Coſtüm“, oder: „Die Schnatter⸗ 
gans.“ Poſſe mit Geſang. 


Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Bierbr., vorm. Wiesner. 
Mittwoch, den 18. Mai: 
e 


: „sodere Zeiſige.“ 8 


n. Geſ. i. 3 A. v. Berg u. Jacobſon. 


— 
SI 


Vietoria-Theater | 
(Simmenauer). Garten-Bühne. 
Neu: Der grossartige Original- 


Trewey. 
Auftr. des Imitators Leo Segom- 
mer, grosses Ballet des Herrn 
Alex. Gene mit 9 Damen u. 
Auftr. sämmtlicher Künstler. 

Anfang 8 Uhr. [4232] 


Heute Nacht starb nach längerem, schweren Leiden unser innig 
geliebter, theurer Vater, der Königliche Rechtsanwalt und Notar, 


Hermann Friedrich Gochius, 


Dies allen seinen Freunden und Bekannten zur Nachricht statt 


Schweidnitz, den 17. Mai 1881. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Frau Baronin Joſephine ME 


Emanuel Leidel in Türkwitz. | 


11763] 


Liebich 
Etablissement. 


Heute: [4208] 


Doppel⸗Concert 
der Pelz 'ſchen Capelle 
und des Trompeterchores des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negiments 
(letzte Theile combinirt) 


zum Beſten 


der Errichtung eines Siechenhauſes S 


für ſieche und unheilbare Kranke ohne 
5 Unterſchied der nie 
in der hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Bethanien. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Kinder 10 Pf. 
Abonnementsbillets bei 25 Pf. oder 
Bon Zuzahlung. 
Anfang 6½½ Uhr. 
Abends Beleuchtung d. Garten⸗ 
Plateaus. 


Zelt-Garten. 

Gr. Militär⸗Concert 
von der Capelle 

d. 2. Schl. Gr.⸗Negts. Nr. 11. 

email, Herr Theubert. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: [4218] 


Großes Militär 
Coneert, 


1 851 von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
des C mei 5 8 10 S 
es Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Anfang 3½ Uhr. 5 
Eintritt 50 Pf., 10 5 unter zehn 


ahren 8 f 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Villa Zedlitz. 


Heute Mittwoch, den 18. Mai: 


Großes Concert 


der Herzoglich Ratiborer 
Muſikſchule aus Rauden OS. 
(41 Eleven in Uniform) 
unter Leitung ihres Dirigenten 
A. Wachtarz. 
Anfang 5 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
142177 Jung, Reſtaurateur. 


Seiffert's 

; Etabliſſement [1757] 

Roſenthal. 

Heute Mittwoch: BE 
Grand 


4 
Bal pare. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 20 Pf. 
Omnibusverbindung von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 
Vis-à-vis 
der Gewerbeausſtellung 
werden von 9 Uhr ab n . - 
Würſtchen direct vom Noſt 
verabreicht. 117821 


H. Sachs, 
4. 


Goldene Nadegaſſe 
Meine Weinhandlung 
und Weinſtube 
befinden ſich 2021 
nur Ning gn 1 Rur fürſten 
Robert Kessler, Breslau, 


Herzliche Witte, 


kleinen Kindern, der dur 


Eine arme, kranke Wittwe mit zwei 


Kindern, welche in den traurigſten 
Verhältniſſen ſich befindet, ſchon drei 
Monate die Miethe ſchuldet, bittet 
lane n Menſchen um eine kleine 
Unterſtützung. 

Kaufmann Jahn, Kl. 


Herr e e 

Groſchengaſſe 
Nr. 32, wird die Güte haben, a die 
kleinſte Gabe in Empfang zu nehmen. 


® 

Herzliche Bitte! 

Ein Pröfeſſioniſt, Vater von vier 
ch Krankheit 
u. Arbeitsloſigkeit in die größte Noth 
verſetzt iſt, bittet edle Menſchenherzen 
um eine kleine Unterſtützung. Mild⸗ 
thätige Gaben nimmt gern entgegen 
G. Flocks, Hausbeſitzer, Nicolaiſtr. 58. 


J. O. O. F. Morse. U 18. V. 
8% UA, u, GE . 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 


Nicolaiſtr. 78, 1. Viertel v. Ringe. 
[4072] N. König, Uhrmacher. 


Eine Preuß. 4½proc. conſolidirte 


taats⸗Auleihe 
über 200 Thaler, 


Ser. III, Litera D, Nr. 21764 mit 
Talon und den vom 1. October 1881 
ab fälligen Coupons von Nr. 5 bis 7, 


iſt verloren oder geſtohlen worden. 


Es wird Jedermann erſucht, bei 
etwaigem Angebot zum Kauf das 
Papier anzuhalten und Herrn Kaufe 
mann E. A. Thiel in Haynau 
in Schleſien davon Mittheilung zu 
machen. [4167] 


Bresl. Handlungsdiener- 
Inſtitut, Tg, gefe 
RN den 18. Mai e., 
Abends 8 Uhr, 

im kl. Saale des Inſtituts⸗Hauſes: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung. 
Die in § 11 unſerer Statuten auf⸗ 
geführten Gegenſtände. [4185] 


Jahresberichte können vom 18. d. i 


ab 1 zwiſchen 12—1 Uhr in 
unſerem Bureau abgeholt werden. 
Der Vorſtand. 


Stud. philol. wünſcht Gymnaſ. in 
allen Fächern zu unterrichten. Aus⸗ 
kunft K. 75 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Impfung niſirter ne 


tag und Donnerstag 3 Uhr. [1 


Mon⸗ 
450 


Dr. Goldschmidt, Nicolai⸗Stadtgr. 8, II. 


2 Für Hautkranke ic. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
125 nſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ein Familie wünſcht ſich an einem 

rivatgarten in der Nähe des 
Nicolai⸗Stadtgr. zu g esl. J. f Off. 
L. M. 74 Briefk. d. Bresl. Z. [1766] 


Silber Lotterie 
zum Beſten des hieſigen 
Zoolog. Garen; 
Mg one 15 Pf. a t 


S. G. Schwartz, 


[1796] Ohlauerſtraße 21. 
J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


1 A 


isusmnorume BE 


Be ah, 
eſchmackvollſte Ausftattung 
5 und billigſte Preiſe. 2 


Shirnfatr. Alex Sachs, 
'oflieferant, Ohlauerſtr. 7, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


2757 Sonnenſchirme! 


mit animaler u. huma⸗ 


Die Ausſtellung ift täglich von 8 Uhr früh bis Abends 10 Uhr geöffnet 
und haben die gelöſten Passe-partout-Billets die Berechtigung des jeder⸗ 
zeitigen Eintritts in die Ausſtellung, ſowie für gewöhnlich zu den Garten⸗ 
Concerten. 5 5 4275 

„Dieſelben koſten 15 Mark für jede Perſon. Inhaber von Passe-partout- 
Billets erhalten jedoch dergleichen für ihre Frauen und unſelbſtſtändigen 
Familien⸗Mitglieder für 10 Mark. £ 

Die Passe-partout-Karten find ſämmtlich auf die Photographie des In⸗ ee 
habers aufzukleben und werden hierdurch erſt zur Benutzung berechtigt. 

Tagespreiſe: von 8 bis 10 Uhr Vormittags 1 Mark, von 10 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 6 Uhr e 50 Pf., von 6 Uhr ab 20 Pf. 

Donnerstag von 8 bis 10 Uhr Vormittag 2 Mark, von 10 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 6 Uhr Nachmittag 1 Mark, von 6 Uhr ab 30 Hr pro Perſon. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. \ 


Dr. E. Websky. ©. Schmidt. Benno Milch, 


Breslauer Strassen-Eisenhahn-Gesellschaft.. 


Die Kloſterſtraße iſt laut Bekanntmachung des 0 Königl. Polizei⸗ 
Präſidiums für die Dauer der Umpflaſterung vom Mauritiusplatz bis zur 
Löſchſtraße für Fuhrwerk ꝛc. von heute ab EHE Wir ſind hierdurch ge⸗ 
nöthigt, den Betrieb auf vorbenannter Strecke bis zur Beendigung der 
Arbeiten einzuſtellen. Es gehen die Wagen der Straßenbahn demzufolge 
nur vom Ring bis zum Mauritiusplatz. 4276 
Den Herren Abonnenten, welche hauptſächlich die Kloſterſtraße befahren, 
Be die Abonnementskarten um die Dauer dieſer Betriebsſtörung pro⸗ 
ongirt. 
Breslau, den 17. Mai 1881. 


Die Direction. 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, wie auch Wollſachen 

werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 

Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring 35 1. und 2. Etage. 


1 


| Wiederverkänfern u. Modiſten 


ur Nachricht, daß ich wegen Aenderun 
unoß meines Geſchäfts 1 


Seiden⸗Band, Tülls, Spitzen 
und ſämmtliche Putzartikel 


bedeutend unter Preis ausverkauft. | 
Albert Süssbach, 


Carlsſtr. 11 u. Schloßohle 11, 1. Etage. 


— TeDDione we 


in allen Genres (abgepaßt u. in Nollen), Tiſchdecken, Läufer, Neiſe⸗ 
u. Pferdedecken, Cocos⸗ u. Manitkanatt eg lien (een) 5 
empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen und [4233] 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Korte & CO., Teppichfabrik, Ring Nr. 45, 


1. Etage. 
Herren⸗Gamaſchen N 


von echtem Ziegenleder, à 8 Mk. 
leicht und für den Sommer angenehmes 
Tragen, da das Leder ſich nach dem Fuße 
dehnt, fowie 0 ie von feinem Kalb⸗ 
Glaceleder, à 10 Mk., ſämmtlich auf Rand 
genäht, ſind in allen Längen und Weiten 
vorräthig und werden auch nach Maß inner⸗ 
halb 10 Stunden angefertigt in der 

en Schuhwagrenfabrik 


Mechaniſch 
von H. Gorselamezik, Ohlauerſtr. 40. 


., Auswärtigen Beſtellu bitte ei 

— Maßſtiefel en Ph 11267 fen 
Wagen - Fabrik, „Lager [2944] 
te, agen 


verkauft. 


Breslau, neueſter Facons zu 
F Gate n ade 
0. f arantie gut. Arbeit. 
0 6 roelich, Auch fteh. gebrauchte 
Meſſergaſſe Wagen zum Verkauf. 
Nr. 26, Denen ehren erben 
Schuhbrücken⸗ cke. . 1 x 
„Freitag, den 20. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, werden von uns 
45 0, eh welldſ end gegen ar wehen 
dd 


Güter⸗Expedition Oderthorbahnhof. 


Landeshut i. Schl., 


Sr. Majestät 


F. V. Grünfeld, 


Hoflieferant 
des Kaisers von Deutschland 


Leinwand- und Tiacneng Fabrikant, 


empfiehlt ſich als ſolide Bezugsquelle 
für nachſtehende Arti 15 

Sämmtliche Gattungen Tiſch⸗Gedecke in Drell, Jac⸗ 

weißer Leinen Waaren, | auard und Damaſt. Thee⸗ reſp. 


9250 50 nach eigenem Syſtem Kaffee⸗Gedecke. 

gene en und getan Specialität: Schrift⸗ und 
nadelfertig hergerichtet find. el un 15 aun 

Bett⸗Bezug⸗Leinen, in glatt nei Bad in weiß un 
Obſt⸗ u. Garten⸗Tiſchdecken und 
e DENE ENG, Ein Servieiten, Zwirndecken in allen 
Größen in Er&pe- und Java⸗ 
11 e gun 55 Winne 
Shirting, Chiffon, mit Berückſichtigung für anzubrin⸗ 

Wallis, en KA und gende Stickerei gewebt find. 
Handtücher für Küche, Haus 


| Negligé⸗Stoffe. VBaumwollene 
I 918 leinene Kleiderſtoffe, Blau⸗ und Luxus, in Drell, Jacquard 
| 


D in glatt und geſtreift. 
rells zu Matratzen, ne Keſeel 
elten ꝛc. Baumwollene ne 


owlas, 


druck⸗Neſſel. Küchen⸗ und Haus⸗ und Damaſt. 


ſchürzenleinwand. in weiß u. 
Wiſch⸗ u. Staubtücher, Noll- Taſchentücher! bunt für 
Damen, Herren und Kinder. 


tücher, Patent ⸗Frottir⸗Bade⸗ 
Hängematten, 


laken für Kinder und Erwachſene. 
eine Specialität der Firma. 


Bettdecken in Waffel, Damaſt und 
Piqué. 

Aufträ ne von 30 Mk. an portofrei innerhalb Deutſchland und 
Deſterreichel ngarn; nach den übrigen Staaten wird 1 verſandt 
und das Porto bis zur Landesgrenze e Für Waaren, welche 
dem Beſteller nicht zur Zufriedenheit geliefert erſcheinen, wird der 
volle Betrag franed zurücgeſandt. — Die ausführliche i 

ebi 


enthält außer einer Anzahl Illuſtrationen von Tiſchwäſche⸗ 
auch noch Anleitungen und Abbildungen für diverſe intereſſante 
Handarbeiten, und wird dieſe ſowie Muſter jeder Waaren⸗ Gattung 
auf Verlangen franco verſandt. 5 
a. weiß baumwolln. Creas, genannt 
e Gelegenheitskauft Dowlas, S2 cm breit, Stück, 0 Mir, 
für 9,40 Mk. b. weiß 9 Creas, 82 em breit, Stückl. 33 Meter, 
pro Stück 21,50, 23,00, 2 Mk. c. weiß halbleinen Creas, 74 em 
breit, Stückl. 33 Meter, 5 16,50 Mk. 420 ] 
F. V ge rund, Kgl. Hoflieferant, Landeshut i. Schl. 
ÄRURENKIEHKEERNERENENEREREENKINKHERERIEINHENNN 


Specialausstellung für Kunststickerei 
und echte Spitzen 
in der Deutschen Kunstgewerbe-Halle 


zu Berlin im „Rothen Schloss.“ 
Eröffnungstermin: 10. Juni 1881. 


Prospecte, Bedingungen, resp. Geschäftsordnung sind zu beziehen 
durch das Bureau der Deutschen Kunstgewerbe-Haile 
zu Berlin im „Rothen Schloss‘, von welcher Stelle aus auch 
jede nähere Auskunft ertheilt wird. [4247] 


3 ean ı Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränkter 
Risico) versende gratis. [2907] 


Bedingungen, Couponseinlösung 


Landwirthschaftl. Bank zu Berlin. 


Die Landwirthſchaftliche Bank 15 Berlin macht hierdurch bekannt, 
daß ſte neben ihrer bereits beſtehenden 


Abtheilung J. 


für Vieh- . IE a 


am 16, 


die bei ihrer Begründung in aa wid 


Abtheilung I. 
für Producten amd Bankgeſchäft 


0 wird. 

8 Sie hat für dieſen Zweck den Herrn Richard Schhweder 

hier zum Director berufen. 

; ie Bank wird gegen mäßige Proviſion den An⸗ und Verkauf von 
Effecten und allen denjenigen Producten, die an der hieſigen Pro⸗ 

duetenbörſe gehandelt werden, übernehmen. Sie wird alle dieſe Pro⸗ 

ducte, ſowie alle ſonſtigen Erzeugniſſe der Landwirthſchaft, die an der 


chieſigen Börſe nicht notirt werden, auf ihren großen, auf dem 


Aetien⸗Viehhofe belegenen Speichern lagern, lomhardiren, 5 
und (ommiſſionsweiſe per Kaſſe der auf Termine 


verkaufen. 


Die Bank wird bemüht ſein, durch prompte und coulante Bedie⸗ 
nung ſich das Vertrauen ihrer Kundſchaft zu erwerben. 248 


Berlin, den 10. Mai 1881. 


Die Direction. 
Plewe. Albert Weitz. Schweder. 


— 


30 schee hen gen vollſtändiger Ausverkauf, A, 
Das don ern u Schlegel gekaufte Lager von Handwerkszeugen, 


Waagen, Bettſtellen, Küchengeräthen, Meſſing⸗ und Da verkaufe 
ich zu ſehr billigen Preiſen. [1772] rahn. 


Für einen 4256] 


fein geb. jüd. Herrn 


7 05 mit Vermögen und her- 
vorragend socialer Stellung in einer 
gr. Provinzialstadt wird eine 
passende 


Heirathspartie 
gesuc 


Anträge unter Chiffre H. 21817 
an die Adresse von Haasenstein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Heirathspartien 
in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion paſſend u. reell 
vermitt. d. Fr. Schwarz, Summen 
ſtraße 12, Breslau. [4250] 


Ein beit renommirtes feit ca. 
30 a beſtehendes 

Tabak- & Cigarren-Fahrik- 
Geſchäft mit billigen Arbeits⸗ 
kräften und vorzüglichen, eigens 
zu dieſem Zwecke gebauten Fabrik⸗ 
gebäude, ſucht zur Erweiterung 
des Korn äfts einen thätigen 
oder ſtillen 


Socius 
mit einer Einlage von mindeſtens 
30000 M. Gefällige Offerten sub 
P. 258 an Rud. Moſſe, Sa 
Ohlauerſtraße 85. [4177] 


Eine alte, folide und guteinge⸗ 
führte Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenten für Ober ⸗Schleſien 
gegen hohe Proviſton. Offerten 
sub D. 71 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [4220] 


Für Geldgeber. 2 


a, werden 10,000 Thaler geſucht 
zum Ankauf eines großen Grundſtücks, 
beſtehend in Wohngebäuden, Hotel, 
Reſtauration, Garten u. ſ. w. Das 
Capital wird hypothekariſch ſicher ge⸗ 
ſtellt. Auf dem Grundſtück haftet nur 
eine ar Hypothek. Offerten 
unter R. 63 an die Exped. der 1 
Ztg. erbeten. [4141] 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


ee und 0% ilfe. 

reslau, Dderftrafe 13, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8— 4 Uhr. 
uswärts brieflich. 


Deutsche Lebens. Herſcherungs- Geſellſchast in Lulbe 15 


1d. bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depofitg 
ſcheine, a 0 an Br den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 5 


Deutſche Lebens- Derfigjerungs- Geſellſchaſt in Lübeck 


37,916 Perſonen mit a Capiiale boa a SB RRSNSERHBNER 


für 12,218 St e geza 


billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 


Gewinn Theil, ohne deshalb, wie 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorneherein denkbar niedrigſten Prämien und in der 
trotzdem erfolgenden Betheiligung der Verſicherten an 75 pCt. des aten Geſchäftsgewinnes. Der G 

Antheil für jede einzelne Verſc # 


Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit dem Alter der 
einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil 15 ſich beiſpielsweiſe 


55 23 pCt. für die erite, auf 55, 60 


von 21 pCt. für die erſte, auf 54 


Billardbälle u. Queues 


ſind billigſt zu haben bei 
Julius Blumenfeld, Gleiwitz. 


Be 21 btheilnr an die Ver 0 der 


Abtheilung EB 


Jahresklaſſe 1873 (zweite Vertheilung) 
und Jahresklaſſe 1877 (erſte Vertheilung). 


Der am 1. Juli 1881 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1877/80 beträgt: 
für die Jahresklaſſe 1 e „ 0 Procent einer Jahresprämie 


und für die Jahresklaſſe 187 — 2157 20 „ 


Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhaber der im Jahre 1873 und 1877 nach den Tabellen 


übeck, im Mai 1 


Die Deutsche Lebens⸗ derfiherungs- Geſellſchaft in Lübeck. 


Director: 
N Sydow. 


egründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 52. 8 f waren ult. 1880 bei der W. 118 2 verſichert: 


118,265,841,83 
und M. 125,822,63 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1880õ -.usenesaneenecne- M. 25,416,393,27 
Seit i der Geſellſchaft wurden bis ult. 1880 
e each M. 35,956,643,10 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Renten⸗, Ausſteuer⸗ und Sparkaſſen⸗Verſicherungen zu feſten und 


Ein Jeder, der bei der ede e nach den Tabellen 1 d. bis 5 verſichert, nimmt am Geſchäfts⸗ 
dei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 


Gewinn⸗ 


erung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheile der von 


I die Jahresklaſſe 187 


einer Jahresprämie für die zweite vierjährige Vertheilungsperiode, 
ar ir die Jahresklaſſe 1873 


2 einer Jahresprämie für die zweite vierjährige Bertheilungsperiode. 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten le a 


Die General⸗Agentur. 1 


tretern ertheilt. 


Robert Goldschmidt, Bahugofsſtraße Nr. 22. 1 
Anton Hübner, Mibrechtsſtr. a 
2 5 Kaiſer Wilbelmſraße 76. a 1 


Baer | 
Ein Führer durch die Stadt | 7. Aufl 


für Einheimische und Fremde. | 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Kegel, Kugeln, 


Preis 
75 Pfg. 


N Breslau. Von Director Dr. H. Luchs. 


[4153] 


Ein guter Flügel 


ist wegen Umzugs billig zu ver- 


[3083] 5 kaufen 3 5, — rechts. 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
S à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
&emeral-Debit 


Herz & e Breslau. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


*Bnster Lebens erſicher. Geſellſchaft. 


7 Subdirection in Berl 
X Im Jahre 1880 waren 5 Kraft 15015 Policen mit 61,342,288 Mk. 
Capital und 90,410 Mk. Rente. 
Srundcapital: .. 8,000,000 M. 
Garantiefonds enn Neferve 8,769,029 „16,849,492 M. 
⸗Reſerve. 81, 463 
5 Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen Ende 1880 eine Dividende 
von 253,858 M. überwieſen wurde, treten ſchon nach zwei Jahren vom 
Beginn der Verſicherung ab in den Bezug der Dividende; auch kann mit 
fortgeſetzter Verminderung der Beiträge bis zur gänzlichen Befreiung 
von jeder Prämienzahlung auf einen beſtimmten Termin verſichert | i 
werden. Die Geſellſchaft gewährt den bei ihr verſicherten Beamten Cautions⸗ 
darlehne. [4212] | 
Alles Nähere enthalten die Proſpecte und Antragspapiere, die bereite 
willigſt und koſtenfrei verabfolgt werden von ſämmtlichen Haupt: und 


— 


[3053] 


Fare 


Special⸗Agenten, ſowie von der 


| General⸗Agentur Breslau: 
k te N ili Ufer 7, Men 


à 10 Mark, 


Ziehung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen & 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe à 2 Mk. 1 0 15 Pf.) 


verkauft und N [1361] 


Jos. Husse, — Nr. iR 5 1 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


550,400 Mark, 


darunter 3 Sauptgeminne im Werthe von 
60,000, 30,000, 1 0 


IE., 
Mi ger, 3 Gewinne im Werthe a 10,000 Mk., 5 Gewinne a 1 


à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 M 


Looſe zur 1. Ziehung 7. Juni c.) à 2 Mark. 
Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 


ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Untergeichetem 
zu beziehen. [4036] 


A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. | 


ewinne im Werthe 


up: 
von 60,000, 30,000. 15,000, 12,000, 10,000 M. u. ſ. w. u. ſ. w. 


10, 000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550, 400 Mark. 
Looſe zur erſten Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, & 
2 Mark, ſowie 111 ⸗Voll⸗Looſe, für alle fünf Ziehungen 2925 
empfie 
Hermann J. e Haupt⸗Collecteur in Viersen. 
In der II. Lotterie von Bad 


Werthe von 60,000 Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner 
* 54,000 3 in Baar . — 


en⸗Baden fiel der Hauptgewinn im 


Aubala⸗ 
en 
Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, 


Senden Poſt⸗Station. 


bäder. Telegraphen⸗ u. 
Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. Wagen nur 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. Angenehmer und 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Concerte, Reunions. Wohnung weiſt nach 1539] 


Die Bade Inſpection. 


| Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.⸗O.⸗U. ⸗Eiſenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai e. 


Wannen⸗ und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium. 
Alle Arten 19 in friſcheſter Füllung. Molken. 
Poſt⸗ und Depeſchen⸗Beförderung am Orte. 

Badeärzte: Sanitäts⸗Rath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 


m Bade⸗ 3 


eee 


[1721] 


= Kinigsdorff Juſtrzenb, e 
Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ i 


I räthig. 


t Totterſevonß aden Baden] 


Saison 


Hiermit beehre ich mich, zur geneigten Kenntniß zu bringen, daß ich die 


illa Nova in Johanisbad 


OstseebadZoppot beiDanzig, 


Station der Hinterpommerſchen Bahn — 

Ankerplatz des deutſchen anzer⸗Geſchwaders. 
Anmuthige Lage, feſter, ſteinfreier, abſolut ſicherer Strand; vortreffliche 
Einrichtungen zu kalten und warmen See⸗, Sool⸗, Eiſen⸗, K Kiefernadel⸗ 2c. 


käuflich an mich gebracht, ſämmtliche Piecen entſprechend renovirt und Bädern und Douchen. Galvaniſche und elektriſche Batterie — Walden⸗ 


comfortabel eingerichtet habe und daß allen 
miethung an die e e Adreſſe zu richten ſind. [1746] Waſſerleitung. 


‚ Metzenauer, 
Freiheit — Johanisbad in Böhmen. 


Hochächfting 


jatige Anfragen beiveii Ver⸗ Maße Reſpirationsapparat. Natürliche und künſtliche N une) 357 
v 


Eröffnung der Saiſon und der Curgarten⸗Concerte am 15. 2 
Tanz⸗Reunions im neuen Curhauſe. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade ⸗ Direction. 


en 
il⸗ N 


ende 
der 


| zu Berlin am Orte en 
Schleſien und als deren Inhabe 


Gelegen 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concursverfahren 
iber das Vermögen des Kaufmanns 
und Fabhrikbeſitzers 142251 
Friedrich August Peter 

in Firma F. A. Peter & Co.) in 
heterswaldau der Zwangsvergleich 
vom 23. p. Mts. beſtätigt ift, wird 


die Aufhebung des Concursverfahrens 


iermit beſchloſſen. 

Reichenbach u. d. 
den 9. Mai 18 ee 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die sub laufende Nr. 499 in un⸗ 
ſerem Firmen ⸗Regiſter eingetragene 
Ameigniederlaffung der Firma: 
„A. W. Berger & Comp. 
Nachfolger“ . 
zu Berlin am Orte Waldenburg in 
echte iſt bei dem Verkauf des 
Geſchäftes an Frau Martha Schiebel, 
geb. Müffer, zu Berlin gelöſcht und 
find. in das Firmen⸗Regiſter sub lau⸗ 
Nr. 556 die Zweigniederlaſſung 
Firma: [4299] 
„A. W. Berger & Comp. 
Nachfolger“ 


Eule, 
81. 


in 
rin 
Frau Kaufmann Martha Schiebel, 


eb. Nüffer, ! 
em Procuren⸗Regiſter sub laufende 
Nr. 97 als Procuriſt der letztgenann⸗ 
ten Firma heut: 1 
der Kaufmann Guſtav Schiebel 
zu Berlin 


zufolge Verfügung vom 26. April 


1881 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 28, April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Ä 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 70 eine Handelsgeſellſchaft unter 
der Firma 14226] 
Gebrüder Dreissig 


am Orte Lauban unter nachſtehenden 


Rechts verhältniſſen: i 
Die Geſellſchafter ſind: 105 
1) der Ingenieur Emil Dreißig 
zu Lauban, BR 
2) der Ingenieur Herrmanndᷣreißig 


zu Lauban. 

Die Geſellſchaft hat am 1. No⸗ 
vember 1880 begonnen und iſt 
eine offene Handelsgeſellſchaft; 

zufolge Verfügung von heute einge⸗ 
tragen worden. 
Lauban, den 12. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 5 unter 
der Firma 22 
Credit-Verein zu Bad Landeck, 
mit dem Sitze zu Ober-Thalheim, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Colonne 4 eingetragen worden: 
In der am 27. April 1881 abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung ſind: 
a. die Statuten § 4 dahin geändert 
worden, daß der Vorſtand außer 
dem erſten und zweiten Director 
auch noch aus dem ſtellvertreten⸗ 
den Director beſteht, und 

b. als Vorſtandsmitglieder gewählt 
worden: 

1) Kaufmann und Hausbeſitzer Carl 
Bendix zu Ober⸗Thalheim als 
erſter Director, 

2) Bäckermeiſter Conrad Schlepitzky 
ebenda als zweiter Director und 

3) Handſchuhfabrikant Joſeph Pach 
zu Nieder⸗Thalheim als ſtellver⸗ 
tretender Director, 3 

mit dem Bemerken, daß zur rechts⸗ 
verbindlichen Zeichnung für die 
Genoſſenſchaft die Firma derſelben 
und die Unterſchrift von zwei Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern gehört. 

Habelſchwerdt, den 4. Mai 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


ö Aufgebot. 
Der ſeit 1867 perſchollene Müller: 
f [1764] . 


geſelle { 

Paul August Adolph Karger, 
‚geboren am 20. Auguſt 1846, Sohn 
des zu Trachenberg verſtorbenen 
Müllermeiſters Joſeph Karger, wird 
auf Antrag des für ihn beſtellten 
Abweſenheits⸗Vormundes, Müller⸗ 
meiſters Carl Gleich hierſelbſt, auf⸗ 

efordert, ſich hei dem unterzeichneten 

erichte vor oder ſpäteſtens in dem 


Vormittags 9 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle — Termins⸗ 


zimmer Nr. 1 — anberaumten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu 


melden, widrigenfalls er für todt er⸗ 


klärt werden wird. 
Weiteres ergeht die Aufforderung: 
1) an die een ihre Inter⸗ 
eſſen im Aufgebots⸗ Verfahren 
wahrzunehmen, 5 


2) an alle Diejenigen, welche über 


das Leben des Verſchollenen 


Kunde geben können, Mittheilung 


hierüber bei Gericht zu machen. 


Trachenberg, den 1. December 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. Mahag., Salon⸗Garnituren in allen 


Farben und Stoffen werden bedeu⸗ 


kend unter Erzeugungspreis ausver⸗ 
sanft Neue Taſchenſtr. 14, Möbel⸗ 
Fabrik. 42 


zu Berlin; ſowie in un⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 1625 hei der Firma 
f Moritz Gordon 
zu Tarnowitz heut folgendes ver⸗ 
1 Henne ih ee 5 
ie Firma iſt durch Erbgang a 
1) die Frau Mathilde Gordon, 
geb. Burchardt, 
2) deren minorenne Kinder: 


a. Max, 

b. Selma, 5 

c. Ida, Geſchwiſter 
d. Heinrich,, Gordon, 
e. Johanna, 

f. Leopold, 


ſämmtlich zu Tarnowitz, 
übergegangen und die nunmehr unter 
der Firma „M. Gordon“ beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 267 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 

Gleichzeitig iſt in el Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 267 die Firma 
der Geſellſchaft 

M. Gordon 

mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Tarnowitz heut eingetragen worden. 
Die i nos: : 


J) die Frau athilde Gordon, 
geb. Burchardt, 
2) deren minorenne Kinder: 
a. Max, 
b. Selma, ! 
c. Ida, Geſchwiſter 
d. Heinrich, Gordon, 
2. Johanna, 
f. Leopold, 


ſämmtlich zu Tarnowitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. 
1881 begonnen. 
Zur e Geſellſchaft iſt 
De 25 Frau Mathilde Gordon 
efugt. 
Beuthen O.⸗S., den 5. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 

unter Nr. 1975 die Firma [4261 
Fuchs 

mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und mit Bezeichnung der 
verehel. Kaufmann Anna Fuchs, geb. 
Sattler, zu Kattowitz als Firma⸗ 
Inhaberin eingetragen worden. 

Beuthen DS., den 7. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 700 die Firma [4263] 
Friedrich Cziupka 
zu Zaborze⸗Poremba gelöſcht worden. 
Beuthen OS, den 7. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 1636 die Firma 4262). 
Adler 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Myslowitz und mit Bezeichnung des 
Commiſſionärs David Adler zu 
Myslowitz als Firma⸗Inhabers heut 

gelöſcht worden. 1 
Beuthen OS., den 13. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 169 bei der Firma der Ge⸗ 
felt [4260] 
Königshütter Dampfmahlmühle 

Stern & Co. 
folgende Veränderung heut eingetragen 
worden: ) 
Der Kaufmann Alexander 
Stern zu Königshütte iſt aus 
der Geſellſchaft am 1. Mai 1881 
ausgeſchieden. 

Beuthen OS., den 12. Mai 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 6 bei der Firma der 
eingetragenen Genoſſenſchaft [4265] 

Zahrze’r Consum-Verein 
folgende Veränderung heuteingetragen 
worden: 

An Stelle der ausgeſchiedenen Bor: 
ſtandsmitglieder, Se an Adolf 
Hallmann und Grubenſchmiedemeiſter 
Ignatz Pannek ſind auf Grund der 
don ihnen angenommenen Wahl vom 
20. März 1881 in den Vorſtand ein⸗ 


ebruar 
4259) 


202 


eingetreten: 


auf den 29. September 1881, 


a. als Stellvertreter des Director 
Deichſel der Maurermeiſter Wil⸗ 

helm Silber zu Zabrze 

b. als erſter Beiſitzer der Tiſchler⸗ 
meiſter Peter Niewiedzol eben⸗ 


dort. 5 
Beuthen OS., den 12. Mai 1881. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 21 bei der Firma der ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft [4264] 
Consumverein 
„ Fiosdzin-Schoppinitz 


getragen worden: 


folgendes Rechtsverhältniß heut ein⸗ 


5 E ® 
Submiſſion. 
Die pro 1881/82 auszuführenden 
Maurer-, Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Maler: 
und Anſtreicher⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
Arbeiten für die gewöhnliche Unter⸗ 
11 ber Königl. Univerſitäts⸗Ge⸗ 
äude hierſelbſt ſollen, von einander 
getrennt, im öffentlichen Submiſſions⸗ 
wege verdungen werden. [4231 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift perſehene Offerten ſind bis 
Freitag, den 27. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, 


im Baubureau, Fiſchergaſſe Nr. 17 


hierſelbſt, einzureichen, woſelbſt die 
Bedingungen, Zeichnungen u. Koſten⸗ 
anſchläge während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 17. Mai 1881. 

Der Kü e Baurath. 


norr. 


Bekanntmachung, a 


Die Lieferung von 700 Kbm. 
lagerhaften Granit⸗Bruchſteinen 
fall Pflaſterung der Uferböſchungen 
oll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Verſiegelte und mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrift verſehene Offerten, 
denen eine Bietungscaution von 50 M. 
beizufügen iſt, ſind 14268] 

um 27. Mai c., 


Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht aus. Die eingegangenen 
Offerten werden den 27. Mai c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten in der 
Tiefbauinſpection O, Eliſabetſtraße 
Nr. 12, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 31, 
eröffnet. 
Breslau, den 17. Mai 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 25. d. M., 
von Vormittags 11½ Uhr ab, 


werden in der Brauerei zu Jeltſch bei 


Ohlau die auf der fiscaliſchen Ablage 
an der Oder bei Jeltſch ſtehenden 
Brennhölzer, nämlich: 

584 Rm. Birken⸗Scheit, 

1413 = Erlen⸗Scheit, 


196 Kiefern⸗Scheit, 
1197 = Fichten⸗Scheit, 
63 = BirkenAt, . 
201 Erlen⸗Aſt, 
63 = Fichten⸗Aſt, 
93 = Senthol, ; 
im Wege der Licitation unter den im 


Termine bekannt zu machenden Be 


dingungen verkauft. Bei Poſten bis 
u 300 M. iſt der Steigerungspreis 
ort im Termine zu bezahlen. 
Rogelwitz, den 17. Mai 1881. 
t 


Kirchner. [4227] 


Rechtsanwälte 


werden ergebenſt darauf aufmerkſam 
emacht, daß nach dem Ableben des 
Rlechtsauwalts Steuer Lublinitz ohne 
jeden Rechtsanwalt iſt, die Nieder⸗ 


laſſung eines ſolchen daſelbſt aber] 
ſehr erwünſcht wäre und wohl anzu⸗ WE 


[4257] 


rathen iſt. e 
mit ſeinen Städten 


Der Kreis 


Lublinitz, Guttentag und Woiſchnik] 
zählt faſt 44,000 Einwohner; die] 


Stadt Lublinitz iſt der Sitz eines mit 
4 Richtern beſetzten Amts⸗Gerichtes 


und einer Strafkammer, während in 


Guttentag ein Einzelrichter fungirt. 
Ein Rechtsanwalt würde daher, zumal 
auch die Verleihung des Notariats mit 
Sicherheit zu erwarten ſteht, daſelbſt 
nicht nur reichliche, ſondern auch loh⸗ 
nende Beſchäftigung finden und all⸗ 
ſeitig freudig begrüßt werden. Nähere 
Auskunft ertheilt gern 50 
; Landrath von Klitzing. 


„fee 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der mit ult. April c. vacant ge⸗ 
wordene Bürgermeiſter⸗Poſten hieſiger 
Stadt, mit welchem ein penſionsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 2400 Mk. pr. anno 
incl. Verwaltung des Standesamtes 
verbunden iſt, ſoll bald wieder beſetzt 
werden. 2773] 

Qualificirte Bewerber, namentlich 
ſolche, die bereits Erfahrung in der 
Communalverwaltung beſitzen, wollen 
ſich gefälligſt unter Einreichung eines 
Curriculum vitae und der bezüglichen 
Atteſte bis zum 5. Juni a, c. bei 
unſerem Vorſteher Herrn Kaufmann 
W. Gierſch melden 
Prausnitz, den 5. Mai 1881. 


ie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten, Fällen, 
Schmächezuſtände, 
Pollutionen ꝛc., 


ebenſo 1778] 


enthält, iſt nebſt mehreren 


heitskauf. 
Das ganze Mobiliar, aus dreißig“ 
Zimmern beſtehend, und zwar das 

Neueſte in ſchwarz, matt, Eichen, Nußb. 


35] Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. polskiem jezyku. 


Der Hüttenarbeiter Sylveſter 7 4 
Konietzny zu Burowietz ift 55 Frauen ⸗Kraulgeiten 
dem Vorſtande ausgeſchieden; an heilt ſchnell und gewiſſenhaft 
ſeine Stelle iſt als Beiſitzer auf 1 in Breslau, 
Grund der von ihm angenom⸗ Dehne Nikolaiſtr. 8, 
menen Wahl pom 15. April 1881] früher Weidenſtraße Nr. 25. 
N 85 91 5 en Hornik zu ug. Meine e 18 5 
ü ö g 89985 ; räparate unentgeltlich z. Anſicht. 
Beuthen OS., den 9. Mai 1881. Pu liesnoset Holehic) I 1910 w 
T. W. 


LIBERTY MACHINE WORKS, F. M. WEILER, NEW. T0 


. RK, * 
empfehlen ihre beſtrenommirten, auf allen Welt⸗Ausſtellungen prämiirten 


Tiegeldruck-Accidenz-Maſchinen 


von anerkannt ſolidem Bau, einfacher Conſtruction und leichtem Gange. 
Illuſtrirte Proſpecte und Preisconranke 
werden auf geehrtes Verlangen ſofort portofrei überfandt. 4080] 


Freund in Breslau, Freiburgerstr. 36. 


Fedor 


Jufolge eines Neu⸗ und Umbaues unſerer Spinnerei ı. 


ftellen zum Verkauf und Abbruch nachbenannte Dampfkeſſel und Maſchinen ıc. 


fel e Syſtem 90 Dimenfionen f Blechſtärke Dom. 
125 ir | ur Länge] Dia. Boden Mantel! Rohr Dia. Stärke 
1 4. Cornwll. 8,81. 2,19. | 20. 13. 10. 1,3. 10. |) complett, mitt voll⸗ 
A | | 2 Rohr | 8,81. 7% | | 10. | 05 | brauchbaren 
241 4ljg. . u 91 7 9. 21 14. 12 i Armatur⸗Theilen. 
2 Rohr „4. Tor = . 2. 
= 1 1% | 9,4. 2,81 1310 o einzelne Armatur: 
2 Rohr 9,4. | % B x 10,8. B Theile. 
ä | Walzen 1 Rohr | | mm | mm mm 
11 2 Kefel. oben 9,18. 1,39. 11,5. | 7,6. | 7%. | 8,8. | einzelne Montage⸗ 
unten 8,89. 0,96. 6,5. : Be Theile. 
5.1 / 2 5 all a 11,5. „ 
5 : oben 10,20. 1,86. W. 5 S 
| unten | 8,78.| 0,96. 8. | 8. | | 


Eine liegende Dampfmaſchine, Corlis⸗ Syftem, 400 mm. Dia. 760 Hub., in brauchbarem Zuſtande, mit 
x ſchwerem Schwungrade. 
Eine engl. Niederdruck Dampfmaſchine ‚152 Hub., 860 Dia., mit Condenſation, Balance und Schwungrad. 
Diverſes Gußbruch und Schmiedeeiſen, Metalle, diverſe complette Thüren und Fenſter in Holz. 
Zum Abbruch mit der Bedingung des event. Wiedergebrauches der Ziegeln ꝛc.: ein Schornſtein von 135“ 
5 Höhe und ein Keſſelhaus. 
Die Wachs i b I et & [4204] 
Zuſchlag iſt vorbehalten und erfolgt 14 Tage nach Abgabe des Preiſes. 
Freiburg i. Schl., den 17. Mai 1881. Ben a 


Ketien-Oefelfhft für Schleſiſche Leinen⸗Juduſtrie 


ormals C. G. Kramſta & Söhne). 


VvVerſuchs und Muſter⸗Dampfmühle, 
Breslau, 

5 Friedrich⸗Carlſtraße Nr. 13, 

iſt dem Betriebe übergeben und der Beſichtigung täglich geöffnet. Probe⸗ 

vermahlungen von Weizen und Roggen in dieſer nach neueſtem Syſtem 

erbauten Walzenmühle mit completer Reinigung ermöglichen neben 


der Beurtheilung einzelner Maſchinen und Apparate ziffermäßige 
Vergleiche mit dem eigenen Ergebniß und durch Entnahme des während 
der Beſichtigung gewonnenen Mehles zuverläſſige Backproben. 
Vorherige Anmeldung iſt erwünſcht. [3025] 
Louis Rappaport, 
Mühlen: und Mühlenmaſchinen⸗Bauanſtalt. 


Berliner 


Börsen - Courier. 


Einmonatliches Abonnement 
für Berlin exel. Sn eld 
M. 2 und für ganz Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn 
M. 2,50. 


1 


raſcheſte 
finanzielle 
Informa⸗ 


auen ub 125 Villigſtegetriebskraften unge, un pen 
handlungen und Exörterun⸗ N Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen ze. 


en von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 

VBerlooſungsliſte, Tabellen ze. 
Der Edurszettel des „Börſen⸗ 
Courier“ iſt in feiner neuen 
noch bei Weitem vergrößerten 
Geſtalt der vollſtändigſte und 
überſichtlichſte überhaupt exi⸗ 

ſtirende Courszettel. 


ee 


Patent-Casmotoren "nu 


einfachſter, ſolideſter, mehrjährig bewährter Conſtruction; ferner 
Pumpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und Manometer 
a Liefert die Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von 
Buss, Sombart “ Co., Magdeburg, Friedrichſtadt. 


Das mit obiger Firma verbundene [2327] 

= Patent-Bureau 
beſorgt alle einſchlägigen Arbeiten auf das Gewiſſenhaf⸗ 
teſte und preiswerth. Proſpect u. Broſchüre „Erfinders 
Fragen“ gratis. 


Verkaufs Anzeige. 


Durch Familienverhältniſſe genöthigt und von dem Vorhaben, in ein 
Compagnie⸗Geſchäft einzutreten, geleitet, bin ich feſt entſchloſſen, meine 
rentable Beſitzung, sub Nr. 3 hierorts belegen, beſtehend aus dem wohl⸗ 
eingerichteten Hotel „Bade⸗Haus“ (das ſchönſte Reſtaurations⸗Local) nebſt 
darangebauter Badeanſtalt, enthaltend 7 zweckmäßig eingerichtete Badezimmer 
und ein Keſſelhaus, ſowie das ſämmtliche dazu gehörige Inventarium, mit 
Ausſchluß meiner perſönlichen Sachen, im Geſammtwerthe von mindeſtens 
63,000 Mark, für den Preis von 48,000 Mark zu verkaufen, bei einer An⸗ 
zahlung von nicht unter 27,000 Mark. [2332] 

Reelle Selbſtkäufer wollen mit mir direct verhandeln und dafür meines, 
freundlichen EN verſichert fein. : 

Landeshut i. Schl., Ende April 1881. 


Basilius Fritzsche. 


Schönheit und Friſche des Teint. 


1 Gegen Ache e, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
röthe, Inſectenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der 
Haut bewährt ſich: 0 0 7 [2022] 
Bau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Milch), 
als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein jugendlich friſches 
Ausſehen verleiht. In Originalflaſchen à 1,50 M. und 3 M. 0 


7 1 * N 
| Lohse's Lilien⸗Milch⸗Seife, 
die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. 
Er Gustav Lohse, Berlin, 5 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin⸗Königin, 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckchen-Parfumerie.‘ 
Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 
In⸗ und Auslandes. 


e 


Poli⸗ 
tiſche E 
Zeitung 
a von ent⸗ 
ſchiedenſter Freiſinnigkeit und 
von anerkanntem Freimuth. 
Pikantes, außerordentl. inter⸗ 
eſſantes Feuilleton, das alle 
orgänge der Politik, des 
A Parlamentarismus, des Thea⸗ 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 
ſellſchaft, des öffentlichen Le⸗ 
bens getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neueſten 
Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte er⸗ 
reichten Schnelligkeit u. Aus⸗ 
führlichkeit. [4211 
Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen ® 
Einſendung der Quittung 
an die Expedition (Mmoh⸗ 
renſtraße 24, W.) die Zei⸗ 
tung bis zum 1. Juni gra⸗ 
tis und franco zugeſtellt. 
Neiſe⸗Abonnemts. Franco⸗ 
1 97 ung nach allen Ländern 


25 Pf. pro Woche. 

Die aus mehreren Hundert 
Bänden beſtehende 
WBibliothek 
eines Rechtsanwalts, welche 


nur neuere juriſtiſche Werke 
in gut gebundenem Zuſtande 


Jahrgängen der preußiſchen E 
ſowie Reichs ⸗Geſetzſammlung 
und des Suftiz - Miniſterial⸗ £ 
Blattes ſofort und preiswerth |} 
zu verkaufen. [4207] 

Kataloge ven auf Verlan⸗ 
gen zu Dienſten und kann 
perſönliche Beſichtigung jeder⸗ 
zeit erfolgen. 

Offerten ſind unter Chiffre 
F. IB. 68 an die Expedition 
der Bresl. Itg. zu richten. 

Eiſerne Geldſchränke 
mit Panzerung find vorräthig. [1758] 


F. Maletzki, Moltkeſtr. 8, 
und in der Ausſtellung, Gruppe III. 


u Geräuch. Stör: WE 
Neue Matjes⸗Heringe, Kieler Speckbücklinge, Flundern, geräuch. Lachs u. 
1759] 


Aal, ſowie neue Bratheringe 20, empfiehlt j En: 
Heinrich Schüler aus Wollin in P., 


Ohlauerſtr. 51. 


r 


Im gut gelegenen 
Stadttheil Breslaus 


wird 


ein Haus 


zu kaufen geſucht, 


welches zugleich für 


Vureauzwecke 


geeignet iſt. Offerten mit Preis⸗ 
angaben werden sub H. 21821 an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau erbeten. [4254] 


Ein Gaſthof mit Billard⸗ und 
Fremdenzimmer, großer Aus⸗ 
Nahrung nachweislich alte, te 
ahrung, in einer Kreis⸗ und 
niſonſtadt Mittelſchleſiens, iſt Halli 
lienverhältniſſe e halber bei einer An⸗ 
zahlung von 3— 5000 Thlr. bald zu 
verkaufen. Reflectanten wollen Offer⸗ 
ten unter W. 69 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung ſenden. [4203] 


Wegen eee 


eine ſichere 


Spedition zu verkaufen. 


3000 Mark zur Uebernahme erforder⸗ 
lich. Offerten unter H. 21809 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler in Breslau. 


Mein ſeit 1875 beſtehendes 


Woll⸗, Weißwaaren⸗, 
Wälder, Putz⸗Geſchäff, 


am Markte enen beabſichtige ich 


zu verkaufen. 
Nur Selbitreflectanten wollen ſich 
melden. [4255] 
Vietor Se, 
Löwenberg in Schleſien, 
191. Markt 194. 


A einem großen Gebirgsdorfe, da: 
brikort, iſt ein Colonialwaaren⸗ 
und Eiſen⸗ Geſchäft wegen Kränk⸗ 
lichkeit unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. 4198 

Näheres unter Chiffre P. H. 100 
poſtlagernd Schweidnitz. 


Wegen Todesfall 


iſt eine Maſchinen⸗Werkſtatt, mit 

guter Kundſchaft, günstig zu verkaufen. 
Offerten sub P. P. 100 Oſtrowo. 
Agenten verbeten. [4131] 


Eine Deſtillation oder Brauerei 
wird bald mit 20,000 M. Anz. zu 
kaufen geſucht. Beſiger wollen es 
ten unter X. 267 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr 85, abgeben. 


Reſtaurationsverpachtung. 


In einer Garniſonſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens mit Gymnaſium u. Landgericht 
it veränderungshalber eine feine 
Reſtauration mit ENDEN In⸗ 
ventarium, Geſellſchaftsgarten und 
Kegelbahn ſofort zu verpachten und 
vom J. Octbr. d. J. ab zu übernehmen. 

Offerten 8 unter leer. 100 
W. poſtlagernd Ratibor. 4194 


one on, alt. Geſch., 


Matthiasſtr., durch die Ausſtellg. für 


ſehr gut, iſt er zu verm. Off: 
M.70 an die Cxp. d Bresl. 3. [1 


unt. 


Inländische Fonds. 
Reichs Anleihe 4 101,80 G. 
Prss. cons. Anl. 4½ 106, ‚00. bzB 
do. cons. Anl. 4 102, 75 B 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. . 3½ | 98,75 B 
Prss.Präm.-Anl. |31, — 
Bresl. Stdt.-Obl. 101,00 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,40 B 
3½ 93,50 bzB 


> 


3000er 
EN 4 


102 15 bz 


I. 100,85 bz 
102,45 bz 
I. — 


II. 100,85 bz 
192, 20 B 


do. Bao 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 
Rentenbr. Schl. 4 
do. Posener|4 
Schl. Bod.-Crd. | 4 
do. do. 
.do. do. 5 
Sn Pr.-Hilfsk. 4 
do. se 104,0 G 
G0 Pr. -Pfdbr. 5 


res Fonds. 


Oest.Gold-Rent. | 4 83,50 8 
do. Silb.-Rent, | 4½ | 67, 90875 ba 
do. Pap.-Rent. 3 5 67, 75 B 
do. do. 8 0⁰ B 
do. Loose 1860 5 128,25 B 
Ung, Gold-Rent. 6 102,25 8 
do. Pap.-Rente 5 80,60 „ 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,25 bz 
do. Pfandbr. 5 64,00 G 
Russ. 1877 Anl., 5 94,50 8 
do, 1880 do.. 4 76, 65350 bz 
Orient-Anlkml. RE 
do. do. II. 5 59,15 B 
do. do. III. 5 59,40 G. 
Russ; Bod.-Ord. 5 84, 50 etbz 
Rumän, Oblig. 6 102, 35840 bzG 


1765] 


1 Wofermügte, Werth 3000 Thlr., iſt 
verkäufl. od. i. d. Stadt se glei 
werth. Haus zu vertauſchen. Agent 

verb. Offerten unt. H. 21,808 befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Eine rentable 
Mineralwaſſer⸗Jabrik 
in einer Garniſon⸗Stadt 
Ob.⸗Schl., mit feſt. Kund⸗ 
ſchaft, iſt bald oder bis 
1. Juli c. wegen Ueber⸗ 


nahme einer Mühle mit 
oder ohne das dazu ge⸗ 
hörige Wohnhaus ſehr 
vortheilhaft zu verkaufen. 

Offerten unter Chiffre 
L. R. 38 an die Exped. der 


Bresl. Ztg. [3057] 


N 


Geräuch. Störſleiſch, 


„ride rohe Heringe 


raten, Pommerſche 


Krümel⸗Chocolade 


mit 8. Cr per nit: 1 Mark. 


Crzellitzer, 


Antonienſtraße. 


Hummern, 
Lachs, Zander, 
Aale, 
Steinbutt, 
Seezungen, Blei, 
Matjes-Heringe, 


prachtvolle neue 
Kartoffeln, 
Gurken, Spargei, 


Schoten, Bohnen 
E. empfiehlt [1776] 


Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


85 


1 „Kaffee ll. — 
gern] Eine; junge Dane, 


Fein i geröſteter Kaffee, 
a Pfd. 1,30, 1,40, 1,50 
gerin ngere Sorten a Pfd. 0,90—1,20 Mk, 
roh. affee, A Pfd. O, 80, 0, 90—1 30 M., 
Getreide⸗Kaffee, & Pfd. 20 Pf., 
ie Kaffee, 1 TR 60 Hf., 
Backobſt, à Pfd. 15 —30 Pf., 
geſchälte Aepfel, a Pfd. 35 952 


Pflaumen, ſehr ſüße, a Pfd. 22 —35 Pf., 
ideen, le 2 5 


beſtes 12 

Kernſeife, & Pfd. 30, 36 

grüne Seife, 28 Pf., 121 15 2,50 M., 
Liqueure, & Liter 5 Pf., 


Nordhäuſer Korn, ert 65 u. 80 Pf. 5 


Rhein⸗ u. Rothwein, Ungarwein, 
Champagner, echter Cognac, Rum, 


ein, die große Flaſche 90 Pf. 
A. Gonschior, W 28 


en Eisenbahn-Stammactien 


uͤck⸗ 
länge, neue Bratheringe, alle Sorten 
5 und Sardellen bei [1616] 

Neukirch, Nicolaiſtraße 59. 


Große Sncefille 


it einzig möglich, wenn die Ernäh⸗ 
rungsorgane des Haares eine gefunde, | 
kräftige Thätigkeit entwickeln. Bei 
vielen Perſonen ſind jedoch die Or⸗ 
en der Kopfhaut ohne kräftige Le⸗ 
ensthätigkeit, und iſt dies vorzugs⸗ 
weiſe bei personen mit feinem, weichem 
Hgar der Fall. Es bedarf hier nur, 
wie Tauſende von Erfahrungen be⸗ 
ſtätigen, einer kräftigen e der 
Ernährungsorgane, wie ſie F. Keyl's 
indiſche Tinetur ausübt, um ſofort 
ein derart mächtiges, urgeſundes 
und jugendkräftiges Wachsthum des 
Hagres zu ſchaffen, daß der Hana 
Beſtand deſſelben in wenigen Monaten 
um das Doppelte, j ja oft um das Drei- 
1 5 an Fülle und Kraft zunimmt. 
ei angehender Kahlheit wird in kür⸗ 
zeſter Zeit normaler, kräftiger Haar⸗ 
wuchs hergeſtellt. Bei 1 Kahl⸗ 
heit iſt Hilfe unmöglich. F. Keyl's 
indiſche Tinetur iſt zu beziehen durch 
das Generaldepot von F. P. Bern⸗ 
hardt in Dresden, Schreibergaſſe. 
Verkauf von Flacons à 3, 2 u. 1 Mk. 
bei Hrn. „Schwartz in ae 
Oblauerſtraße 21. 2120] 


Johanni⸗Saatroggen, 


Beine ee hat abzugeben 
Lichtwitz, Ober⸗Glogau. 


Kartoffeln, 
200 Ctr. rothe, weißfleiſchige Gaber⸗ 
ſche), 100 Ctr. weiße Eßkartoffeln ver⸗ 
Sir 15 Dominium unf g f 1 


9 ferd und Wagen. 

Ein completes Kutſch⸗ lber 
offener und gedeckter Wagen, nebit 
Geſchirr, noch neu, und ein gutes 
Pferd ſtehen Bismarckſtraße Nr. 6 
zum Verkauf. 1781] 


Zu verkaufen 
ein Paar Pferde, 16 Fauſt hoch, 
4 Jahre alt, ſehr gut ie 
von edler Abkunft, Schimmel⸗Stute 
und lichtbrauner Wallach. 

u ſehen in Mähr. ⸗ St 
nach Di Mittelwalde. [2644] 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


welche die Putz⸗ und Weiß f 
waaren⸗ Branche 1 kennt 

und auch im Verkauf routi⸗ 
nirt iſt, ſucht Engagement 
als Verkäuferin Re ‚exite ü 
Arbeiterin. 223] 
Gefl. Offerten sub, J. 752 
an die Exped. der Bresl. gig. 
erbeten. 


Als Aude en 
ſucht ein Mädchen Asa er Confeſſ. 
in einem jüdiſch Wurſt⸗ oder 
Seifengeſchäft 8 doivenen An⸗ 
ſprüchen Condition. Offerten beliebe 
man unter P. 19 poſtlagernd 17 
gerälligit einzujonden. 175 51 


Breslauer Börse vom 17. Mai 1881. 


Amtliche Course. (Course von 1112 Uhr.) Uhr.) 


Kr. I. Juli c. 


„in der Erp d 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Sl zu begleiten. Offerten unter Speceriſt, 


0. poſtl. Laurahütte erb. [1728] 


1 tüchtiger Buchhalter“ 


w. für a) u. Abendſt. Be: 
ſchäft. Näh. K. S. 22 hauptpoſtl. 


Jh wünſche als Reiſender oder 
e eigen en. Engagement. 
Herrmann Ehrlich, 
[1768] Leſſingſtraße 9. 


Wir ſuchen 


zum baldmöglich 125 Antritt einen 
üchti 8 ewandten Neiſenden. 
Gefl. Off. mit Photographie bis 
Ende Milf unter Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskrelſes. [4145] 


Vereinigte Dresdner 


Strohhut⸗ SR Feder⸗FJabrik, 


Breslau, 


resden. 


Für mein e ee ſuche 
ich per 1. Juli einen tüchti 


flotten 


der gut polniſch ſpricht. Wag 
Vorſtellung Bedingung. 2671 
Ober⸗Glogau. S. Glaſer. 


Ich ſuche per 1. Juli einen 


flüchtigen Verkäufer 


r mein Garderoben⸗Geſchäft. 
ell. 4232 Pl. Bede 4222] Ph. Becker. 


Für mein Für mein Modewaarengeſchäft ſuche ſuche 
ich einen 


gen, 


Verkäufer, 


guten e 42867 


S. Friedländer in Brieg Friedländer in Brieg. 


Den mein Für mein Manufactur⸗ und Leinen⸗ und Leinen⸗ 
geſchäft wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer und ein Volontair, beide der 
polniſchen Sprache mächtig, 990 Al, 
Juli geſucht. 098] 

Gleiwitz. Ph. Poppe 20 


Für: mein Stabeiſen⸗, Werkzeug⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗ Geſ chäft ſuche ich 
per 1. Juni, ſpäteſtens 1. Juli einen 
gut empfohlenen, in der Branche ver⸗ 
trauten jungen Commis (Chrift), 
welcher gewandter Verkäufer iſt und 
eine gute Hande beſitzt. [4273] 
L. Seher 


Neiſſe. 


Ein junger 14244 


e 


gelernt. Materialiſt, an Peer 
Juli anderw. Sa u. fol. 
1 Deding. Gef. Off. unt. I. 262 
a. d. Ann.⸗Exped. v. Nud. Moſſe, 
Drebkau, 3 85, 3 


= Wir 1 zum 1 baldigen An 
tritt reſp. per 1. Juli c. einen 
ſoliden in unſerer Branche be⸗ 
wanderten jungen Mann für 
die Expedition und mann Ko £ 


Comptoir. 
0 in uth & Es. 


Söätte abe 


Ert den ee 


in ein. Fabrik als Comptoiriſt u 
Expedient thätig, ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗ 1 unter beſcheidenen 
Anſpr. ähnl. Stell., gleichviel welcher 


Branche. Gefl. Off. bitte unt. A. E. 76 


und Stamm-Prioritäten. Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 131,50 B 
Bi Schw.-Frb.. ı4 4% \105,10315 bz Lombarden . 4 0 
Obschl. AC DE. Bis 10% 1210,50 G Oest. Franz. Stb. 4, 6 | = 
e e 3 107 — Rumän. St.-Act. 3½ 3½ — 
Br.-Warsch.StP. |5 Dia 57,00 B Kasch. - Oderbg. 5 — 
Pos.-Kreuzburg. 4 17,75 B do. Prior. 5 — — 
do. St.-Prior. 5 9% 71,00 B Krak.-Oberschl. |4 | — | — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 148,60 6 do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
do. St.-Prior. 5 70 1147,00 6 Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 9 47.00 6 BaukActien: 
775 Bresl.Diseontob 4 6 102,75 & 
. Inländisehe Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6% 104,75 B 
Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
Freiburger ....}4 100,60 8 Sch. Bankverein 4 6 110,50 B 
do. 4½ 102,70 B do, Bodenered. 4 6½ | 111,508112 bz 
do. Lit. G. 4½ 102,70 B Oesterr. Credit] 4 1174 — 
do. Lit. H. 4½ | 102,60 B —— 
do. Lit. J. 4½ 102,60 B Fremde Valuten. 
do. Lit. K. 4½ 102,60 B Ducaten ee — 
do. 1876 107,10 B 20 Francs-Stücke .. 58 
do. 18795 107,00 B Oest. W. 100 Fl. .. 174,35 bz 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 S.-R.] 207,00 bz 
Oberschl. Lit. E. 3½ 93,50 6 5 EEE 
do. Lit.C.u.D.|4 100,60 & : 

1 do. 1873. 4 100,50 8 Bresl.Strassenb. 4 5½ 13332,90 bz 
do. Lit. F. 4½ 102,75 B do. Act. Brauer. 4 — 14,00 B 
do. Lit. G.... 4½ 102,75 B do. A.-G.. Mb. 140 — 
do. Lit. H. |41/, 102,50 etbzB do. do. St.-Pr. 4 0 = 
do. 1874. 4½ 103,00 bzB do. Baubank.. 4 — — 
do. 1879. 4½ 105,00 G do. Spritactien 4 | 9 — 
do.N.-S.Zweb 3½ 91,25 6 do. Börsenact. 4 6 | — 
do.Neisse-Br. 2), — do. Wagenb.-G 4 6% — 
do. Wilh. 1880 4½ 104,50 etbz Donnersmarkh. 4 1½ 52,50 6 

R.-Oder-Ufer .. 45 103,50 B Moritzhütte... 4 — — 
Oels-Gnes. Prior 4½ | 102,80 B 0.8. Eisenb-B. 4 | 0 | 40,00. B 
Oppeln. Cement | 4 4, — 
2 Grosch. Cement 4 645 79,00 6 
Wechsel-Course vom 16. Mai. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
Amsterd. 100 Fl. 3 |kS. 170,00 B do. Lhbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 2M. 168,85 & do. Immobilien 4 5 80,00 B 
London 1 L. Str. 21% kS. 20,465 bz do. Leinenind. 4 6 97,50 6 
do. do. 2½ 3. 20,36 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Faris 100 Fres. 3 kS. 81,00 G do. do. St. Fr. 4½ 5½ — 
do. do. 3½ 2M. — do, Ga8-Act.-G. | 4 — 
Petersburg. ....|6 3, W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 100, 50 B 
Warsch. 100 S. R. 6 |8T. 206,00 G8 Laurahütte . 4 67 107, 50 6 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 173,60 bz Ver. Oelfabr... 4 71 83,00 6 
do. do 2M. 172,60 8 Vorwärtshütte . 4 0 A| 27,00 bz 


14 
auk-Discont 4 pt. — 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


t 
Gren ma en Commis, 


d. Bresl. Ita niederzul. | 


er N BR has ve 


ee e ander⸗ 
tellung. Offerten unt. 
3 Coſel OS. le [4130] 


Ein Commis, 


flotter Verkäufer, moſaiſch, der polni⸗ 
ide Sprache mächtig, findet 1 5 
1. Juli c. in meinem Tuch⸗ u. 
nufachirimaaren: Geſchäft Stellun 8. 
4195] J. Heilborn, Coſel O 


Für Mühlenbeſitzer. 


Ein junger Mann, mit ſchöner 
1 0 Kap ons ſahig, vorzüg⸗ 
cher Kenner der Müplenbrande, ſucht 
bald oder ſpäter anderw. Stellung. 
efl. Offerten werden unter I. J. 
66 Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1733] 


ür meine Modewaaren⸗ u. Tuch⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Juli 
a. c. einen jungen Mann, der 
tüchtiger Decorateur und in Moin 
lichen Arbeiten erfahren fein muß. 
Den Meldungen find Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche u. 0 
graphie beizufügen. [4197] 
A. Schwerin, 


Hainau in Schleſien. 


Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft, 
fabrikmäßig betrieben, ſuche ich 
einen der polniſchen Sprache mächti⸗ 
en jungen Mann, nicht unter 24 
Jahre alt. Derſelbe muß in der 
Correfpondance, Buchführung und 
Reifen tüchtig fein. Nür ſolche, welche 
nachweislich in derartigen Geſchäften 
mit Erfolg gereiſt, werden berückſich⸗ 
tigt. Antritt Anfang Juli a. o. 
Offerten an die an der 9750 
Zeitung unter R. Z. 34. [3041] 


1 prakt. Deſtillateur, 


moj., welcher in größeren Geſchäften 
ſervirt hat und die Deſtillation auf 
warmem Wege gründlich verſteht, 
1 805 am 1. Juli cr. Engagement. 
4239] Gebr. Krebs, 
Beuthen O.⸗S. 


a lad zum At per T Jul 
einen 05] 


Werkführer, 


der ſeine Befähigung zur Leitung 

einer größeren Mühle durch Atteſte 

nachweiſen kann. 

ſchütz. Fritz Berliner, 
Dampfmühle. 


1 tüchtiger Zuſchneider 


wird für ein Herren⸗Garderoben⸗G 
ſchäft per 1. Juli gende: Akademisch 
Ausgebildete werden bevorzugt. 
Offerten find unter 2. 2. 72 an die 
. der Bresl. Ztg. zu richten. [4221] 


ER 


Leob 


s Korkſchneider 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei S. Hammer. 


Ein Werk führer mit gutem Zeugn. 
wird geſucht bei baldigem Antritt. MET 


[für eine Asphalt⸗ und Dachpappen⸗ 


Fabrik. Zu erfahren bei Herrn Iſidor 
Schaps, Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 65. 


Hotelkellner, : 
1 mens 


fucht Schmidt, Kl Groſchengaſſe 8 


Ein v erheralſele | 
erſter Kutſcher 


welcher als ſolcher bei eee 5 5 


. hat, wird per 1. Juli c. ver⸗ 
not Meldungen mit Gras Ab⸗ 
Sul find an das Gräfl. Rent: 

t zu Schlawa i. Schleſ. 4250 
reichen. [4270] 


DEE ER Gymnaſtaſt, ſucht 


Stelle als Volontair od. Lehr⸗ 


ling in Bank⸗ oder Producten⸗Geſch. 
oder nur Letzteres (wenn möglich 
Schleſien). Gefl. Adreſſ. unter An 4 
der Beding. erbitte unter Sie 

B. 899 poſtl. Rybnik OS. [421 


Lehrlings Geſuch⸗ 


Für meine Modewaaren⸗ u. Tuch: 
handlung, verbunden mit Herren⸗ 
und Damen⸗Confection, ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 1 
Nur Knaben mit guter Schulbildung 
und aus anſtändiger Familie wollen 
ſich melden. [421 

Hainau. A. Schwerin. 


Eise Lehrling kann ſich melden bei 
E. Lewy, Reuſcheſtraße 66. 
und 


ch ſuche für meine Verſicherungs⸗ 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie und mit 
guter Schulbildung. Den Anmeldun⸗ 
kai muß ein ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
uf beigefügt werden. 


Alb. Schiemann, 
Kloſterſtraße 3, I. ö 


Fur mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 


Strumpfwaaren⸗Ge Auer ſuche ich 
e. jungen Mann als 
baldigen Antritt. 

J. e 


Hirſchberg i. Schl. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
ſofort in meinem Eolonialwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 4272] 
Oppeln. Blumenfeld. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nicolaiſtraße 7 
iſt in der erſten Etage eine 
herrschaftliche Wohnung per 
Termin Johannizu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 11785] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


1 Etage, 6 Zimm., 1. Juli zu vm. 


In meinem Hauſe in A iſt 
— Ik Juli c. ab 178 a 


ein Laden, Zu 


worin ein Specereigeſchäft mit gutem 
Erfolg durch 8 Jahre betrieben wurde, 
Keller und dazu gehöriger Woh⸗ 
nung nebſt Gartenbenutzung zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei 


Alois May, 


Bohrmeif er in Jabr e. DS, 


g a 


. zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. 


niveau reduc. 
in Millim. 
„Temper. 
„in Celſius⸗ 


Bar. a. 0 Gr. 
An. d. Meeres- 
Graden. 


Mullaghmore 
Aberdeen 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 748 
Vedder 
Petersburg 
Moskau 


Cork, Queenst. 
Breit 


S 4 
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Wind. 


SB 6 


5 a 2 


— 
8 
* 


Wetter. Bemerkungen. 


Regen. 


halb bedeckt. 


. 
SR 
Ex 
o. 
= 


2 wolkenlos. 
halb bedeckt. 


6 Regen. 
bedeckt. 


Grobe See. 
a ang mäßig. 


“ars Schneefl. 
ts Regen. 
Nachm. Gewitter. 


WNW' 3 wollig. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Mai 
f von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
6 
Helder 762 
ylt 758 
une 760 
winemünde 756 


PPP d ² à— — 
m. - 
[e D O e1 SR 


eme 4 10 | WNW 3 Regen. 
Paris — — — 
Münſter 762 8 MAD 4 Schnee. 
Karlsruhe 764 10 | SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden 765 8 MNW A bedeckt. Nachm. Regen. 
München 764 9 SW 4 |mollig 
Leipzig 760 13183 wolkig. 
Berlin 758 12 N 4 yo ededt. 
Wien 761 1083 egen. 
Breslau 760 13 I MNM 4 (bedeckt. 

le v’Air — — — — 

380 2 == Sn 

riet 758 16 ftill. bebedt. 

Ueberſicht der Witterung 


Das geſtern erwähnte Minimum iſt nordoſtwärts nach Skandinavien 


en 10 te ſtarke 


115 
u ae e ift 


Gage erreicht, ſo daß 
Aden ele die 


ganz 


5 5 an a un ſtellenwe ER 


fortgeſchritten und 195 ugt im Skagerack Weſtnordweſtſturm, an der weſt⸗ 
15 inde aus weſtlicher bis nordweſlicher Richtung. 
das Wetter veränderli 


ch, vielfach leicht böig ge⸗ 
leichter Schneefall 
chmittag in 


and, der äußerſte Oſten aus⸗ 


Amp 98 5 beträchtlich unter der normalen liegk. 


eber Irland iſt bei ſtarken 17 Winden und Regenwetter das 


Barometer wieder raſch gefa 
weſten vom Ocean zu nahen, welche 
wahrſcheinlich macht. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


en, und eine neue Depreſſion ſcheint im Nord⸗ 
eine Wärmezunahme in Deutſchland 


ypotheken⸗Bureaux (42527 


ejt:Gentral-Euro 5 
"gina Na ge und bereits die gain au 
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